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Unser lagesspivgel
In einer anmaßenden Erklärung hat sich das
erzbischöfliche Ordinariat von Vreslan gegen
die Verurteilung klösterlicher Devisenver-
brecher gewandt.
Der Reichskriegsminister und der Reichs¬
innenminister geben 11 Gründe , die zur Rück¬
stellung vom aktiven Wehrdienst führen kön¬
nen , bekannt.
Die „Normandie " hat in 89 Stunden den
Ozean überquert.
In einem amtlichen Bericht werden die
Schreckenszenen von dem Trümmerfeld in
Quetta geschildert.
Das Todesurteil gegen Frau Jünemann ist
durch Spruch des Reichsgerichts rechtskräftig
geworden.
In dem jetzt vorliegenden Abschlug der Nord¬
deutsche» Hütte kommen die Vorbereitungen
zur Wiederaufnahme des Hochofenbetriebs
bereits deutlich zum Ausdruck.
Rcichsstatthalter und Gauleiter Röver sprach
hier in Bremen aus dem Bildungsabend der
Standarte 75.
Die deutsche Schmuckwarenindustrie hat sich zu
gemeinsamer Ausfuhrwerbung zusammenge¬
schlossen.
Von Budapest heimkehrend trifft heute
13.18 Uhr unser Meisterschwimmer Fischer in
Bremen Hbf . ei» .

Zungfemfahrt der„Normandie"
Paris , 3. Juni.

Zur ersten Ueberfahrt des französischen Riesen¬
schisfes „Normandie " über den Atlantik gibt die
Transatlantique -Reederei kurz vor der Ankunft
des Schiffes in Newyork bekannt , daß verschiedene
Dinge das Schiff hinderten , das Blaue Band des
Ozeans zu erringen . Die Jahreszeit sei besonders
ungünstig für einen derartigen Versuch gewesen.
Weiter hätten Nebel und heftige Hagelböen den
Kapitän des Schiffes gezwungen , einen Umweg
von mehr als hundert Seemeilen zu machen . Eine
kleine Havarie habe außerdem die Höchstgeschwin¬
digkeit der „ Normandie " für mehrere Stunden auf
28 Knoten herabgedrückt . Das Schiff hat von
Southampton ab eine Durchschnittsgeschwindigkeit
von 29,5 Knoten und von Vischop Rock ab eine
von 29,92 Knoten erreicht.

Der Sonderberichterstatter des „Jntransigeant"
gibt seinen Lesern einen Bericht von der ersten
Ueberfahrt , in dem er von dem fieberhaften Eifer
auf der „ Normandie " spricht, mit dem sie die Kon¬
kurrenz mit der 6 Stunden vorher aus Cherbourg
ausgelaufenen „ Europa " aufgenommen hat.

Gömbös und Eckhardt versöhnt
Budapest , 3. Juni.

Der persönliche Konflikt zwischen dem Führer
der Kleinen Landwirtepartei Tibor Eck¬
hardt  und Ministerpräsident Gömbös  ist in
aller Form beigelegt worden . Tibor Eckhardt
hatte bekanntlich dem Ministerpräsidenten Eöm-
bös auf Grund bestimmter Mitteilungen des
Grafen Vethlen eine Forderung zugehen lasten.
Die Sekundanten der beiden Parteien traten im
Ministerpräsidium zu einer Unterredung zusam¬
men , in deren Verlauf es gelang , eine endgültige
und freundschaftliche Erledigung  des
Zwischenfalls zu erreichen.

Krasser Nücksatt in Leiten
(Vraktberivbt unserer Rerlinsr Zvdriktleitung)

Kr . Berlin , 3. Juni.
Die „Germania " und die „Märkische Volks¬

zeitung " vom 2. Juni und im Nachdruck das
„Berliner Tageblatt " haben eine Erklärung des erz-
bischöslichen Ordinariats in Breslau veröffentlicht,
in welcher der Versuch gemacht wird , in einer ge¬
radezu nnverschämtenForm  das allgemeine
Volksurteil über die Devisenschieber -Prozesse , bei
denen einige Angehörige katholischer Orden zu
schwersten Zuchthausstrafen verurteilt werden
mußten , zu bekämpfen . In dieser Erklärung wird
zwar von einer allgemeinen Mißbilligung der
„Vergehen ", nicht etwa der Verbrechen , durch die
katholischen kirchlichen Stellen gesprochen, dann
wird aber gleich festgestellt , daß man erst nach¬
prüfen müsse, ob die Schuldigen „aus Unkenntnis
oder infolge Irreführung " durch dritte Personen
gehandelt hätten und es müßte weiter geprüft
werden , inwieweit sie „pflichtgemäß " gehandelt
hätten , um eine ernste Notlage einiger Klöster ab¬
zuwenden . Außerdem wird behauptet , daß noch

den Dichter geschneidert hatte , ohne seine Indi¬
vidualität voll erfaßt zu haben . Nicht weniger
bedeutungsvoll als er trat Chirurgus Metzger in
Mörikes Leben . Er bearbeitete den Rücken des
vierzigjährigen , um seine Gesundheit sehr
besorgten Dichters mit Senfteig ' und Blasen-
pflastern . Halfen sie nicht , so ließ er zur Ader.
Klärchen floh bei dem grausamen Schnappen ; sie
bekam vom Zusehen Leibweh und Zittern in den
Knien , worüber der Patient so lachen mußte , daß
die Schröpfgläser des Chirurgen aneinander-
klirrten.

Ueber Eretchens Leiden lachte er nicht . Sie lag
in Klärchens Armen , krank , besonders dem Gemüt
nach. Gretchen , stebenundzwanzig , war schlank,
geschmeidig , trug das schwarze Haar fromm ge¬
scheitelt , hatte dunkle Hautfarbe , braune melan¬
cholische Augen . Klärchen , zwei Jahre älter als
sie, blond , blauäugig , rundlich wie der Bruder,
umarmte sie bald als Schwester , und Gleichen
ließ es sich gefallen wie die weiß und himmelblaue
Halstuchnadel vom Kiliansmarkt oder das
galante Sträußchen , das Mörike der endlich
genesenen Freundin auf dem ersten gemeinsamen
Spaziergang überreichte.

Mörike , seit Jahren verstummt , dichtete wieder,
am liebsten im Eartenhäuschen am schwarzen
Graben . Ein ländliches Epos in sieben Gesängen,
gewoben aus Wiesenduft , Lerchenschlag und den
Blicken eines braunen Mädchens : Idylle vom
Bodensee . In ihr bewegte sich die lieblichste aller
weiblichen Gestalten , die ihm jemals vor das
Dichterauge getreten war , und sie hieß Margret,
die Schäferin . Er ließ auch wieder Gedichte in
einem glockentiefen Ton erklingen ; sie alle
wandten sich an das gleiche Mädchen , und es hieß
Margrets Speeth.

Gleichen fuhr zur Mutter nach Bamberg , um
ihr bei der Regelung aller Geschäfte zu helfen.
Zurückgelassen , bewegte Mörike sich versonnen

zwischen den Nußbaummöbeln seiner Wohnung;
erprobte an der Ludwigsburger Pfeife das neue,
nebst guten Würsten von Hartlaub gespendete
Mundstück ; tauchte den Finger in die Asche;
rauchte ihn in die Milch im Ofenrohr , um zu
fühlen , ob sie warm sei ; rückte den roten Sessel
vor das grün beschlagene Pultchen , spitzte den
Gänsekiel ; nahm einen Bogen festen Postpapiers
und schrieb einen sehnsüchtigen Brief an Gretchen.
Dieses geschah im gelben Zimmer , von dem
Mörike sagte , datz er es im Leben nicht lassen
möchte. Im braunen wohnte Gretchen , wenn sie
in Mergentheim weilte . War sie fort , so ließ
Mörike sein Lager zwischen Tür und Ofen dieses
Stübchens rücken. Dort gab es in der Ecke eine
Eisenstange , mit der man von oben die Haustür
aufziehen konnte , ohne die behagliche Wohnung
verlassen zu müssen . Mörike träumte davon , die

Väuarä Uoriüs

Kirchliche Anmaßung
„Der Hehler schlimmerals der Dieb"

»Bremen , 4. Juni.
Das erzbischöflicheOrdinariat in Breslau

hat sich bemüßigt gefühlt, zur gerichtlichen
Aburteilung kirchlicher Devisenverbrecher
eine besondere Erklärung vom Stapel zu
lassen. Diese wurde bezeichnenderweisevon
der „Germania", dem bekannten Berliner
Zentrumsblatt unseligen Angedenkens, ver¬
öffentlichtund von dem „Berliner Tageblatt"
(ebenso bezeichnenderweise) nachgedruckt.
Es stellt diese Erklärung des erzbischöflichen
Ordinariats zweifellos einen krassen Rück-
fall in die schlimmsten Zeiten kirchlicher Ein¬
mischungin staatliche Dinge dar und es ist
diese Erklärung zudem noch eine Anmaßung
von unerhörter Art.

Statt die Verbrecher in klösterlichen Ge¬
wändern von sich abzuschütteln, statt sie als
das, was sie sind, als Verbrecher an ihrem
eigenen Volke und als ungehorsam den
staatlichenund göttlichen Geboten — „Du
sollst nicht stehlen" — ihrem verdienten
Schicksal zu überlassen, statt alles zu tun,
um über diese der katholischen Kirche und
ihren Einrichtungengewiß nicht Ehre machen¬
den Vorgänge mit Stillschweigen hinwegzu¬
gehen, höchstensnoch warnend vor weiteren
solchen Verbrechen die Stimme zu erheben,
bringt es die Hohe katholischeStelle in Bres¬
lau fertig, sich schützendvor den unglaub¬
lichen Gaunertrick der Devisenschiebung in
klösterlichen Gewändern zu stellen und
das gerechte Urteil deutscher Richter anzu¬
greifen, die Forderung erhebend, daß dieses
Urteil nachgeprüftwerden müsse und einem
„ruhigen und abwägenden" Platz zu machen
hätte.

Man weiß wirklich nicht im ersten Augen¬
blick, ob man beim Vernehmen solcher For¬
derungen dem erzbischöflichenOrdinariat in
Breslau Mangel an Urteilskraft oder aber
bewußte Feindseligkeit gegen die Recht¬
sprechungdes nationalsozialistischenStaates
unterstellen soll. So wie die Erklärung lau¬
tet, kann man tatsächlichnur letzteres an¬
nehmen. Denn es geht doch wohl nicht an,
von einem erzbischöflichenOrdinariatzu glau¬
ben, daß es sich nicht über Wesen und Trag¬
weite der klösterlichen Deoisenschiebungen
im klaren sein könnte.

Wer Verbrecher beschützt, macht sich der
Strafe für das beschützte Verbrechenschuldig.
Und mit Recht sagt man im Volke, daß der
Hehler schlimmernoch ist, als der „Stehler ",
DiebstahI  und B e tru  g ist es aber doch,
was die gewissenlosen Menschenmännlichen
und weiblichen Geschlechtsin Klostergewan¬
dung am deutschen Volke begangen haben.
Gestohlen und betrogen ist es, was sie voll¬
brachten, und wenn das erzbischöflicheOrdi¬
nariat in Breslau gar noch die Frage aus¬
wirft, inwieweit die Devisenschieber und
-schieberinnen pflichtgemäß  gehandelt
hätten, d. h. inwieweit sie verpflichtet ge¬
wesen wären, das zu tun, was sie taten i m
GehorsamdergeistlichenBefehle
ihrer Oberen,  dann muß man schon sagen,
daß diese geistlichen Oberen zwar noch ge¬
fährlichere Verbrechersein müßten, als ihre
Untergebenen, daß die ihnen gehorchenden
Untergebenen aber deshalb noch nicht besser

Stange werde sich recht bald für Eretchens Einlaß
bewegen.

Klärchen hatte sich für besinnliche Stunden eine
Bodenkammer eingerichtet ; in die der Bruder
ein Fäßchen mit Versteinerungen , den Cleversulz-
bacher Turmhahn , Handschriften des unglücklichen
Hölderlin und den eignen Kummer trug . Im
übrigen pflegte er sich ins Bett zu legen , sobald
von irgendeiner Seite Erschütterungen drohten.
Morgens im Bett hat er „Schön Rohtraut " , das
jubelndste aller deutsche Liebeslieder , gedichtet;
im Bett arbeitete er wissenschaftliche Vortrage
aus ; im Bett blieb er nach einer aufregenden
Theatervorstellung : ins Bett trieben ihn Rheu¬
matismus , Rllckenschmerzen und Hypochendrie.
Fand er einmal gar zu lange nicht heraus , so
schickte die Katzenbergerin eine Düte mit Makronen
ans Krankenlager , weil sie ein erprobtes Mittel
sind , besonders zu einem guten Heurigen genossen.
Während des Sommers zog er wochenlang ins
Mergentheimer Vadhaus , trank Brunnen , badete,
ruhte im Grünen auf einem Kanapee . Gretchen,
die an Brustschmerzen und Beengungen litt,
trank , badete , ruhte neben ihm . Mit Mörike kam
es dahin , datz er nicht über vier Minuten ohne
Schwindel auf sein konnte , kaum noch die Glieder
zu bewegen vermochte . Doktor Ludwig in Stutt¬
gart , königlicher Leibarzt , sprach von unheilbarer
Rückenmarksaffektion . Nur ein Wunder konnte
retten . Es hieß Pfarrer Blumhardt und wohnte
in Möttlingen . Der fromme Mann legte Mörike
die Hand auf . Gelobt sei Gott ! Die Rückenmarks¬
schwindsucht verwandelte sich in einen Hexenschuß,
und auch dieser verließ den Körper.

Was Eretchens Schelmerei betrifft , so wich sie
allzuoft schlechtester Laune . Dann kamen wieder
friedlichere Monate . Sie konnte allerliebst sein.
^ihr Geist war hell und klar , ihre Gestalt zierlich
wie die einer Bachstelze , ihr Blick voll feuriger
Verheißung . Immer wieder unterlag Mörike die-

Grklärung des erzbischöflichen Ordinariats in Breslau

„Verbrecher aus Pflichtgefühl"
kirchlicher Einmischung in Angelegenheiten des Staates
ein „ruhiges und abwägendes Urteil " über die
Vergehen getroffen werden müßte . Dann wird
eine ganze Reihe von Leistungen der katholischen
karitativen Anstalten aus dem Gebiete der
Krankenpflege angeführt . DieseLeistungen
sindvonniemandembe st ritten,  können
aber unmöglich Verbrechen des Volksverrats ent¬
schuldigen . Die ganze Erklärung ist schon durch
diesen Versuch gekennzeichnet , unzweifelhafte
Leistungen sozialer Natur anzuführen , um ge¬
meine Verbreche » zu entschuldigen.

Darüber hinaus stellt die Erklärung den Ver¬
such dar , das objektive und durchaus von der Wür¬
digung aller mildernden Umstände getragene Ur¬
teil der Berliner Gerichte über die Devisen¬
schieber zu kritisieren und als nicht endgültig vor
der öffentlichen Meinung hinzustellen . Noch un¬
glaublicher ist aber die Behauptung , datz eine
„pflichtgemäße " Handlung vielleicht vorliege.
Diese Erklärung des erzbischöflichen Ordinariats in
Breslau stellt mit diesem Satz , nach Auffassung
sehr maßgebender Kreise , den unverblüm¬

ten Versuch des Angriffs gegen den
nationalsozialistischen Staat  dar , wie
er bisher in dieser Schärfe von einer katholischen
kirchlichen Seite noch nicht versucht worden ist.

Es besteht bei den maßgebenden Stellen noch die
Auffassung , daß diese in Breslau herausgegebene
Erklärung weder die Billigung des Erzbischofs
noch gar die Billigung höherer kirchlicher Stellen
hat . Man kann sich bei den zuständigen Stellen
in Berlin nicht mit dem Gedanken vertraut
machen , daß irgendeine wirklich verantwortliche
Stelle der katholischen Kirche ei» gemeines Ver¬
brechen des Volksoerrats irgendwie zu entschuldi¬
gen bereit wäre . Es ist infolgedessen auch not¬
wendig , daß die wirklich maßgebenden Stellen der
katholischen Kirche nicht nur von der Erklärung
des erzbischöflichen Ordinariats in Breslau ab¬
rücken, sondern in vollem Einvernehmen mit der
allgemeinen Volksmeinung in Deutschland die
Devisenverbrecher genau so scharf mo¬
ralischverurteilen  wie das Gericht sie mit
den vom Staat festgesetzten Strafen treffen mußte.

Wer wird vom Wehrdienst zurückgestellt?
Häusliche, wirtschaftliche und berufliche Gründe find maßgebend

Berlin , 3. Juni.
In der Verordnung über die Musterung und

Aushebung 1935 geben der Reichskriegsminister
und der Reichsinnenminister auch die Erstgrllnde
bekännt , die zur Zurückstellung vom aktiven Wehr¬
dienst führen können und die sich auf häusliche,
wirtschaftliche oder berufliche Gründe beziehen.
Es können danach zurückgestellt werden:

1. Der einzige Ernährer hilfloser
Familien,  erwerbsunfähiger Eltern , Groß-
eitern oder Geschwister.

2. Ein Sohn eines zur Arbeit oder zur Auf¬
sicht gesundheitlich unfähigen Bauern , Landwirts,
Grundeigentümers , Pächters oder Gewerbetrei¬
benden , wenn dieser Sohn die einzige und
unentbehrliche Stütze  zur wirtschaftlichen
Erhaltung und Fortführung des Hofes oder Be¬
triebes ist.

3. Der einzige Bruder eines Soldaten , der im
Kriege gefallen oder an einer im Krieg empfan¬
genen Verwundung oder Krankheit gestorben oder
mehr als 68 v. H. kriegsbeschädigt ist, wenn ohne
diese Zurückstellung die Angehörigen hilflos wür¬
den . (Sind in diesen drei Fällen zwei arbeits¬
fähige Dienstpflichtige vorhanden , die nicht gleich-
zeitig entbehrt werden können , so kann einer von
ihnen zurückgestellt werden , bis der andere aus
dem aktiven Wehrdienst entlassen wird .)

4. Ein Dienstpflichtiger , der im Nachlaßwege
Eigentum oder Besitz eines Hofes , Grundstückes
oder Betriebes erworben hat , wenn er auf deren
Bewirtschaftung angewiesen ist und sein Besitztum
auf andere Weise wirtschaftlich nicht erhalten
kann.

5. Der Eigentümer , Inhaber oder Betriebs¬
leiter eines industriellen oder gewerblichen oder
kaufmännischen Betriebes , wenn ihm die Leitung
des Betriebes , der ihm innerhalb des dem Muste¬
rungsjahre vorangegangenen Jahres im Nachlaß-
wege zugefallen ist, und der Betrieb auf andere
Weise nicht erhalten werden kann.

6. Ein see- oder binnenschiffahrttreibender Dienst-
.pflichtiger der land -, see- und halbseemännischen
Bevölkerung bis zur nächsten besonderen Muste¬
rung.

7. Schüler höherer Schulen  bis zur Er¬
langung des Reifezeugnisses.

8! Ein Dienstpflichtiger , der in derVorberei -
tung für einen Lebensberuf  oder der

Erlernung einer Kunst oder eines Gewerbes durch
die Einziehung zum Wehrdienst bedeutenden Nach¬
teil erleiden würde , für die Dauer der Berufs¬
ausbildung.

9. Ein Schüler einer Landwirtschafts - oder Han¬
delsschule , einer Seefahrt -, Schiffsingenieur -, See¬
maschinisten - oder Schisfsbauschule für die Dauer
des Besuches dieser Anstalten.

18. Ein Dienstpflichtiger römisch-katholischen Be¬
kenntnisses , der sich dem Studium der Theolo-
g i e widmet , für die Dauer des Studiums , und

11. ein Dienstpflichtiger , der seinen dauernden
Aufenthalt im europäischen Ausland  hat , bis
zu zwei Jahren , und im außereuropäischen Ausland
bis zu vier Jahren.

Hottands Wirtschaftsminifter
zurückgetreten

Haag,  3 . Juni.
Wirtschaftsminister Dr . Steenberghe  ist

überraschend zurückgetreten . Sicherem Vernehmen
nach begründete Steenberghe seine Demission
damit , daß seiner Aussassung nach allein eine De¬
valvation die Wirtschaftslage der Niederlande
grundlegend verbessern könne . Da er jedoch mit
dieser Auffassung innerhalb des Kabinetts fast
allein gestanden habe , habe er sich zum Rücktritt
entschlossen.

Das Rücktritrsgesuch ist von der Königin
bereits genehmigt worden . Als Nachfolger Steen-

berghes soll der Direktor der halbstaatlichen
Elektrizitätsgesellschaft in Limburg und Dozent
der katholischen Universität zu Tilburg , Professor
Eelissen,  in Aussicht genommen sein . Ob der
Rücktritt Professor Steenberghes , der der katho¬
lischen Staatspartei angehört , für die bevor¬
stehende bedeutsame Stellungnahme der zweiten
Kammer zur Sparvorlage der Regierung schwer¬
wiegende Folgen haben wird , ist noch nicht zu
übersehen . Innerhalb der Kammerfraktion der
katholischen Staatspartei , der größten Re¬
gierungspartei , sollen starke Meinungsverschieden¬
heiten hinsichtlich der Krisenpolitik der Regierung
bestehen . Von der Haltung der katholischen
Kammerfraktion hängt für den Fortbestand der
Regierung Colyn viel ab.

Mörikes Mergentheimer Ädyll
tzum 4. Funk, dem 60. Todestag des großen Lyrikers / Von Eduard Thorn

Mörike trat an das Bett des Oberstleutnants.
— Nun stehe sein Puls wirklich still , versicherte
der Kranke , zufrieden über den nahen Tod . —
Gretchen , die den Vater pflegte , wollte solche
Worte nicht hören , doch der katholische Oberst¬
leutnant von Speeth verlangte von dem
emeritierten protestantischen Pfarrer Mörike
ein Sterbegebet . Er suchte die Hand seiner
Tochter . „An die drunten halte dich," sprach er
mit schwacher Stimme , was Mörike sehr rührte,
da er und seine Schwester Klara es waren , die
unter dem Oberstleutnant wohnten.

Mörike war in der Nacht von einem Gefühl
geweckt worden , als ob ihm kalte schwere Tropfen
ins Gesicht gespritzt würden . Auch hatte er
geglaubt , ihren Fall auf dem Deckbett zu hören,
wiewohl weder Haut noch Decke natz wurden.
Gretchen erschrak , als sie es vernahm . Sie hatte
zur selben Stunde bei ' dem Vater wachend , in¬
brünstig für ihn , für die Mutter , die Freunde
gebetet und zuletzt Weihwasser in die Richtung
ihrer Lagerstätten , besonders der Mörikes,
gesprengt.

Der Oberstleutnant starb . Er hinterließ das
Mietshaus , in dem man wohnte , einige Wein¬
berge , etwas Geld . Dieses vor allem begehrte
Bruder Wilhelm , ein Schuldenmacher , Tagedieb,
Tunichtgut . Die Mutter floh aus allem Ungemach
zu Verwandten nach Bamberg . Gretchen , nieder¬
gebrochen wie ein weidwundes Reh , wurde qon
Eduard Mörike und seiner Schwester Klärchen in
das Idyll ihrer Häuslichkeit aufgenommen.

Man wohnte am Marktplatz der Stadt
Mergentheim ; hörte einen Brunnen rauschen,
eine Turmuhr schlagen ; sah gelbes Sonnenlicht

und silbergraue Eiebelschattten still über grüne
Fensterläden gleiten , während der sechsspännige
Stuttgarter Postwagen um die runde Hausecke
donnerte . In der Mitte des Platzes erhob sich
das alte Rathaus aus der Zeit des Deutschritter¬
ordens . Den in die Jahrhunderte ragenden Bau
umschloß ein Völklein von Verkaufsbuden.

Dieses sah Mörike vom Fenster seiner Wohnung,
die sich im ersten Stock des Speethschen Hauses
befand und in Aftermiete von Madame Katzen-
berger hergegeben worden war . Madame Katzen-
berger besaß eine Konditorei , Mörike ein Ruhe¬
gehalt von 288 Gulden . Beide — Gulden und
Konditorei — wären gern häufiger zusammen¬
gekommen , als es die karge Pension erlauben
wollte . Die Gulden wurden vierteljährlich durch
Monsieur Schmiech vom Kameralamt gebracht,
wobei der Brave mit dem wohlbekannten Säcklein
für Klärchen jedesmal einen wahren Trostanblick
abgab , den sie mit zwölf Kreuzern Trinkgeld
honorierte . Im übrigen wurde blind quittiert , da
die Geschwister sich beim Nachrechnen doch nur
blitzdumm benommen hätten . Bote Schmiech
mußte Dichtergunst und Trinkgelder mit dem
Nachtwächter , dem flinken Vriefmädchen , der
Post -Magret und dem Türmer der Johannis-
kirche teilen . Türmer Hermann bließ ein großes
Horn , weswegen Freund Hartlaubs Töchterchen
ihn für einen wirklichen Ochsen hielt . Er selber
glaubte zum Schneider berufen zu sein , führte
die Nadel wie das Wächterhorn , wobei es auf
einige Noten und Stiche höher oder tiefer io
genau nicht ankam . Er legte aus und richtete her,
was an Mörike sterblich war , änderte auch
Sommerhosen , die Frau Pfarrerin Hartlaub für
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zu sein brauchen, als ihre sauberenOberen
selbst.

Wie ist es denn eigentlich so bei Diebes¬
und Räuberbanden? Da gibt es ja wohl auch
Obere oder wenigstens einen Oberen, den
Räuberhauptmann  nämlich, dem die
Mitglieder der Räuberbande blindlings zu
gehorchenhaben; beim Stehlen, beim Rau¬
ben, beim Morden. Kein rechtschaffener
Mensch indessenwird darum verlangen, daß
die Räuber- und Diebsgesellen des Haupt¬
manns für ihre Missetatenweniger hart an¬
gefaßt werden, als der Räuberhauptmann
selbst, der ihnen befohlen; obwohl es freilich
schon so ist, daß der Räuberhauptmann
hundertfach den Tod verdient, wenn der
Räubergefelle dem einfachen Strange an¬
heimfällt. Das erzbischöfliche Ordinariat in
Breslau hätte vielleicht doch etwas mehr
über diese Dinge nachdenken sollen, bevor es
sich zu seiner Erklärung entschloß.

Merkwürdig in der Erklärung des erz-
bischöflichenOrdinariats in Breslau mutet
es auch an, daß als mildernde Umstände für
die Verurteilten eine Reihe von Leistungen
der katholischencharitativen Anstalten auf
dem Gebiete der Krankenpflege angeführt
wird. Niemand hat ja diese Leistungen be-
stritten. Indessen muß man sich fragen, ob
diejenigen, von denen diese Leistungenaus- :
gehen, sich wirklich indentifizieren
wollen mit jenen, die jene Devisenverbrechen
begangen haben. Das deutsche Volk würde
sich wohl bedanken, in Zukunft Leistungen
charitativerArt aus denselben Händen hin¬
zunehmen, die morgen zu schanobarenVer¬
brechen am Volke fähig wären. Für Robin
Hooo- und Schinderhannes-Romantik hat
das in nationalsozialistischerWeltanschau¬

ung lebende deutsche Geschlecht von heute
kein Verständnis.

Nein, und tausendmal nein! Das Urteil in
den Devisenschieberprozessenist ganz aus
dem Volksempsindenheraus entstandenund
darum gerecht. Aber wenn es auch gerecht
ist, so scheint es manchem noch eher zu mild«
als zu strenge für die entsetzliche Gewissen¬
losigkeit, die bei den Devisengaunereien da
am Werke waren. Wenn sich aber die Ver¬
brecherin klösterlichemGewände zu ihren
Devisenschiebunaenetwa darum für berech¬
tigt halten sollten, weil ihnen die Volks¬
gemeinschaftnichts gilt und der Befehl ihrer
Oberen alles, dann haben sie damit nur den
Beweis erbracht, daß es leider auch heute
noch in Deutschland ultramontane Gedan¬
kengänge gibt, denen zufolge Angehörige
der katholischenKirche es für richtiger hal¬
ten können, auf Befehl geistlicherOberen
Verbrechenam deutschenVolke zu begehen,
als mit diesem ihrem eigenen Volke verbun¬
den zu leben und zu wirken.

Wir können uns übrigens vorerst noch
nicht denken, daß die Anmaßung des erz-
bischöflichenOrdinariats von Breslau bei
anderen hohen kirchlichen Stellen im Reiche
Billigung finden könnte. Zu hoffen bleibt
nur, daß die Erklärung des erzbischöflichen
Ordinariats in Breslau noch nachträglich die
Mißbilligung des Erzbischofs von Breslau
selber erhält, damit in Schlesien wie im
ganzen Reiche die Angehörigen der katho¬
lischen Kirche nicht an ihren eigenen Oberen
irre werden. Die Zeiten sind vorbei, wo das
deutsche Volk es dulden mag, daß die
Grenzen zwischen Staat und Kirche ver¬
wischt werden. Auch die Zeiten sind vorbei,
wo von der Kirche versucht werden kann, sich
in staatlicheAngelegenheiten zu mischen.

j. b . v.

Der„rote Gürtel"um Paris
Das Ergebnis der Generalratswahlen/ Lunadme der Kommunisten

Paris , 3. Juni.
Die Stichwahlenzum Generalrat des Seine-De¬

partements am Sonntag haben der sozialistisch¬
kommunistischen Einheitsfront einen glatten Sieg
eingetragen. Es galt, in den Landgemeinden
S0 Eeneralräte zu wählen, die sich zu den
90 Pariser Stadträten gesellen. Die Kommu¬
nisten allein haben nicht wenigerals 28 Sitze für
sich erobern können, d. h. 18 mehrs!) als sie bis¬
her besaßen! Es ist allerdings zu berücksichtigen,
daß die Landgemeindenfrüher nur 10 General-
räte stellten. Die neuen zehn Sitze haben die
Kommunisten allein für sich gewonnen und außer¬
dem noch neun. Die Sozialisten, die in einer
Front mit den Kommunisten in die Stichwahlen
gezogen find, haben nur zwei weitere Sitze hin-
zugewinnenkönnen. Mit sieben Vertretern sind
sie um eine Stimme schwächer als im alten Eene-
ralrat . Weitere Opfer sind die Unabhängigen
Sozialisten, die zwei Sitze verloren haben, und
die Radikalsozialisten, die ihre sämtlichendrei
Sitze haben abgebenmüssen. Die übrigen Par¬
teien haben zwar ihre Sitze im Eeneralrat be¬
haupten können, wobei aber zu bedenken ist, daß
dies bei der erhöhten Zahl der Sitze praktisch
einen Verlust bedeutet. Im einzelnenverteilen
sich die S0 Mandate der Pariser Landgemeinden
wie folgt: Kommunisten 29, Sozialisten7, Neu-
sozialisten2, UnabhängigeSozialisten2, Radikal¬
sozialisten0, LinksrepublikanerS, Unabhängige
Radikal« 2, Volksdemokraten 2.

Der „rote Gürtel" um Paris prägt sich also
immer schärfer aus. Außerdemist aber im ge¬
samten Eeneralrat die bisherige Mehrheit von
den Rechtsparteienauf den linken Flügel über¬
gegangen. Das wird wahrscheinlich zur Folge
haben, daß an der Spitze des Generalrates ein
Vertreter der roten Einheitssrontstehen wird, an
der Spitze des Stadtrates aber ein Vertreter der
Rechten. Man sieht in Paris heute schon unan¬
genehme politische und verwaltungstechnische Ver¬
wicklungen voraus, die sich aus einer solchen Lage
ergeben können.

Saillaux verteidigt den Franken
Paris , 3. Juni.

Finanzministcr Laillaux hat am Montagvor¬
mittag das Finanzministeriumvon seinem Vor¬
gängerEermain Martin übernommen. Als erste
Maßnahme hat der neue Finanzministereinen

Ausschuß zur Reform des Finanzmark-
tes  eingesetzt, der die Bedingungenfür die Grün¬
dung einer Art Bankierkammerausarbeiten soll.

FinanzministerLaillaux hatte am Montag eine
Unterredung mit Ministerpräsident Bouisson
über den finanziellen Teil der Regierungs¬
erklärung, in dem die Notwendigkeitder rest¬
losen Aufrechterhaltung des Wäh¬
rungsstandes  und der schleunigen Herstellung
des Gleichgewichtes zwischen Ausgaben und Ein¬
nahmen betont werden soll. Laillaux will den
Frank verteidigen und die Finanzlage Frank¬
reichs bessern, auch im Hinblickauf die inter¬
nationale Währungslage. Er will sich bemühen,
durch einen Versuch der allgemeinen Eingliede¬
rung der Währungen eine größere finanzielle
Stabilität zu verwirklichen.

In politischen Kreisenbezeichnet man Laillaux
bereits als den geeignetenMann, der in diesem
Sinne die Initiative zu einer internatio¬
nalen Währungskonferenz  ergreifen
könnte. Eine Erklärung, die der Finanzminister
der „Information" zur Verfügung gestellt hat,
bestätigt diese Annahme. Laillaux sagte: „Die
Wiederbelebungdes Austausches steht im Vorder¬
grund meiner Bemühungen. Sie wird beträcht¬
lich erleichtert werden, wenn die anderen Wäh¬
rungen, außer der französischen, demnächst den
Gegenstand einer gemeinsam beschlossenen Stabi¬
lisierung abgebenkönnten."

Rlbbenli-op
bei Simon und Macdonald

London, 3. Juni.
Der Führer der deutschen Flottenabordnung,

Botschafter von Ribbentrop,  wurde am
Montagnachmittagim Unterhaus von Außenmini¬
ster Sir John Simon begrüßt. Anschließend stat-
tete der Botschafter dem MinisterpräsidentenMac-
donald einen formalen Besuch ab. Nach Beendi¬
gung der Unterredungbegab er sich in das Ee-
baude der Admiralität, wo er eine erste Begeg¬
nung mit dem Marineministerhatte.

Die am Dienstagvormittag um 10 Uhr begin¬
nenden deutsch-cnglischen Flottenbesprechungen
weiden durch den englischen Außenminister formal
eröffnetwerden, doch nimmt Sir John Simon an
den eigentlichenBesprechungender Flottensach-
verständigennicht teil.

Aus dem Trümmerfeld von Quetia
Sln amtlicher englischer Bericht über das Erdbeben in Britisch-Belutschiftan

Sibi (Britisch-Belutschistanl, 3. Juni.
Ein englischer Nachrichtenoffizier, der am Sonn¬

tagabend aus Quetta in Sibi eintraf, gab dem
Vertreter des DRV. einen amtlichen Bericht über
die Lage im Erdbebengebiet. Danach dauerte der
erste Erdstoß am Freitag 30 Sekunden. Er
brachtedie ganze Innenstadt und die im Süden
liegenden Nachbardörfer zum Einsturz. Außerdem
stürzten das außerhalb liegende Krankenhaus, das
Gebäude des Kommissars des Generalgouverneurs
sowie die Häuser seines Stabes ein. Zerstört
wurde auch das Stadtviertel, in dem sich die
Militärluftfahrtanlagen befanden. Es blieb
kein Stein über dem anderen.  Da die
Gebäude der übrigen Militärverwaltung keine
ernsten Schädennahmen, konnte das Militär¬
kommandosofort die StadtSerwaltung überneh¬
men. Das Glück wollte es, daß zur Zeit des Be¬
bens .annähernd die Hälfte der Garnison von
Quetta Nachtübungenin Richtung Thaman ab¬
hielt. Sofort wurde die Nachtübungabgebrochen
und das Militär zur Hilfeleistung eingesetzt. Das
Feuer, das beim Eintreffen der Soldaten sich er¬
heblich ausgedehnt hatte, war nicht mehr zu
löschen. Man versuchte, durch Sprengung von
Nachbarhäusern und durch Wegschaffenleicht
brennbaren Materials eine Ausbreitung des

Brandes zu verhindern.
Beim ersten Erdstoß wurde der größte Teil der

städtischen Polizei, etwa 180 Mann, getötet. Auch
das Gefängnis siel zusammen. Von den Insassen
hat sich anscheinend niemand retten können. Bei
den Rettungsarbeiten vollbrachtendie Soldaten,
die unermüdlichwirkten, erstaunliche Taten. Ein
britischerOffizier konnte zum Beispiel am ersten
Tage 12 Lebende aus den Trümmer hervorziehen.
Schwierigwurde die Lage, da kein Zivilkranken¬
wagen mehr betriebsfähig war. An vielen
Stellen wurden an den Dächern mit Ketten
Tanks befestigtund die Dächer so fortgeschleppt,
um leichter an die Verschütteten heranzukommen.

Am Freitag wurde eine Erkundung durchge¬
führt. Sie ergab, daß noch eine Verbindungmit
Indien über den Bolan-Patz bestand. Wäre er
gesperrt gewesen, so wäre die Katastrophe noch
viel schlimmer geworden. Die Erkundungergab
weiter, daß alle Dörfer bis nach Khalat zerstört
sind einschließlich der Stadt Mästung, wo die
Toten Tausende  zählen . Etwa 200 Last¬
wagen hatten am ersten Tage voll damit zu tun,
die Verwundetenund Ueberlebendenfortzuschaf¬
fen. Gleichzeitigwurden von vielen hundert
Mauleselwagendes Heeres die Toten aus der
Stadt gebracht. Tausende von Eingeborenenwur¬
den in einem Notlager auf der Rennbahn unter¬
gebracht. Zur Zeit weiden rund 50 000 Menschen
täglich aus den Heeresproviantlagernverpflegt.

Die Verluste der britischen Luft¬
streitmacht  an Toten betragen ein Offizier
und 19 Mann. Außerdemwurde ein Kind eines
Offiziers getötet. Bis Sonnabendabend hatten
die Truppen 2277 Einheimische beerdigtoder ver¬
brannt. Hinzu kommen noch ungefähr3000 Zivi¬
listen, die von ihren Landsleuten als Leichen ge¬
borgen wurden. Das indische Militärlazarett be-'

handelteam ersten Tage rund 3500 Personen, ob¬
wohl es nur eine Aufnahmefähigkeit für 100 Per¬
sonen hat. Die Militärlazarette sind glücklicher¬
weise nicht ernstlich beschädigt.

Am zweiten Tage nach dem Beben wurden wei¬
tere Notlager eingerichtet. Viele Flugzeugemit
Aerzten und Krankenschwestern trafen zur Ver¬
stärkungein. Da die Erdstößeimmer noch an¬
halten und man Nahrungsmangelbefürchtet, soll
die Zivilbevölkerungfortgeschafftwerden. Am
Sonntagnachmittagum 3 Uhr erfolgtewieder ein
schwerer Stoß, der aber keinen Schaden mehr an¬
richten konnte, da alles zerstört ist. Die elektrische
Stromversorgungist seit Sonnabendwiederherge¬
stellt. Obwohl die Wasserleitungen geborsten sind,
halten Pioniere die Wasserversorgungaufrecht.
Die Stadt ' ist von Kavallerie und Kraftfahrtrup-
pen von der Außenweltabgeschlossen, um Schau¬
lustige, die sich bereits in großer Zahl bemerkbar
machten, von der Trümmerstättefernzuhalten.

Die Zahl der Toten wird in Quetta allein auf
20 000 geschätzt. Ob Quevtta wieder aufgebaut
wird, ist noch fraglich

»
DeutschlandsAnteilnahme

Der Führer  und Reichskanzlerhat Seiner
Majestät dem König von Großbritannien anläß¬
lich des schweren Erdbebenunglücksin Britisch-
Belutschistan seine und des deutschen Volkes auf¬
richtigsteAnteilnahme übermittelt. Der König
von England hat für die wohltuendeBekundung
26 000 geschätzt. Ob Quetta wieder aufgebaut,
telegraphisch gedankt.

König Geocg 70 Jahre
London, 3. Juni.

Am Montag wurde in allen Teilen des briti¬
schen Weltreiches der 70. Geburtstag König
Georgs gefeiert. Der König hatte sich von seiner
Krankheit so weit erholt, daß er an der großen
Parade teilnehmenkonnte.

Der Führer  und Reichskanzlerhat Seiner
Majestät dem König von Großbritannien anläß¬
lich seines heutigen Geburtstages folgendes
Telegramm  übermittelt:

„Cure Majestät bitte ich, zum Geburtstag meine
aufrichtigsten Glückwünscheentgegenzunehmen.
Zugleicherneuere ich meine besten Wünsche für
das persönliche WohlergehenEurer Majestät und
das weitere Gedeihen des britischen Reiches."

Anschlag auf den
uruguayischen Staatspräsidenten

Montevideo,  3 . Juni.
Auf den Präsidenten von Uruguay, Terra,

wurde am Sonntag ein Anschlag verübt, als er
einer Rennveranstaltnng zu Ehren des in der
uruguayischen Hauptstadtweilenden brasilianischen
Präsidenten Vargas beiwohnte. Terra kam mit

Der Führer in Würzburg
Bei der Beisetzung des GG.-GtandartensLihrers Ostberg

München, 3. Juni.
Am Montag nachmittagwurde im Münchener

Westfriedhos der in Würzburg verstorbeneSSsi
Standartenfllhrer Karl Ostberg  zur letzten
Ruhe geleitet. Der Führer selbst war gekommen,
um dem verdientenKämpfer die letzte Ehre zu er¬
weisen. Unter den Trauergästen sah man außer¬
dem den Gauleiter Staatsminister Adolf Wagner
mit seinem Stellvertreter Nippold, Obergruppen¬
führer Brückner, Vrigadeführer Schaub, SS .-
Gruppensllhrer Schmauser, Sturmbannführer
Graf Kottolinsky als Vertreter des Minister¬
präsidenten Siebert, OberbürgermeisterFiehler
und andere. Ferner waren auch Vertreter der
SS . und SA., Reichsamtsleiterund Gaustab, die
gesamte PO. mit ihren Gliederungenund Fah¬
nen, Arbeitsdienst, HJ . und Jungvolk erschienen.

Unter den Klängen des Präsentiermarsches
wurde der Sarg aus der Halle durch Reihen von
SA.- und SS .-Ehrenpostenzu Grabe getragen.

Hinter dem Sarge schritt unmittelbar nachden An¬
gehörigender Führer mit seiner Umgebung, ge¬
folgt von InnenministerWagner und den übrigen
Trausrgästen Als der Sarg in die Erde gesenkt
wurde, dröhntendrei Ehrensalven.

Nach der kirchlichen Einsegnungwürdigte Gau¬
leiter Wagner das opfervolleLeben Ostbergsals
Kämpferder Bewegung. Als Soldat seines Füh¬
rers sei er in den Jahren des Kampses verwundet
worden und nach menschlichem Ermessen sei sein
Tod auf diese Verwundungzurückzuführen. Gau¬
leiter Wagner gelobte im Namen der gesamten
Partei und im Namen des Führers, daß alle, die
in der nationalsozialistischenBewegung zusam¬
mengeschweißt sind, ihr Leben verwendenwollen
zur Fortsetzung der Arbeit und des Kampfes, in
denen die Opfer der Bewegunggestorben sind.

Nach der Rede des Gauleiters legte der Führer
persönlich einen Kranz nieder und sprach den
Hinterbliebenenseine innigste Teilnahme aus.

einer Bei »Verletzung  davon . Der Täter,
Bernardo Earcia, ein Anhängerder unabhängigen
Nationalistenpartei, näherte sich dem Präsidenten,
als dieser Dr. Vargas zu einem Büfett begleitete,
und feuerte aus unmittelbarer Nähe mit einem
Revolver einen Schuß auf ihn ab. Terra stürzte
sich sofort auf den Täter and riß ihm die Waffe
aus der Hand. Earcia versuchte zu fliehen, wurde
aber von der Menge festgehaltenund mißhandelt.
Nach seiner Festnahme versuchteer Selbstmord
zu verübe«, wobei er sich verwundete. Die Ver-
letzungdes Präsidenten erwies sich als unge-
jährlich»  und er konnte am Sonntagabend
einem Festessen zu Ehren des brasilianischen Prä-
sidenten beiwohnen.

4.ZMillionen Ehrenkreuze
Berlin, 3. Juni.

Wie das Reichs- und preußischeMinisterium
des Innern mitteilt, sind bis Ende März 1935
an Ehrenkreuzendes Weltkrieges verliehen wor¬
den: Für Frontkämpfer 3 618 763, für Kriegs¬
teilnehmer 530 035, für Witwen 176 973, für El¬
tern 193 085. Die Gesamtzahlder bis Ende März
1935 verliehenen Ehrenkreuze beträgt hiernach
1518 856.

Todesurteil gegen
Frau ALinemann rechtskräftig

Leipzig, 3. Juni.
Das Schwurgericht beim LandgerichtH in Ber¬

lin hatte am 30. März d. I . Charlotte Jünemann
nach mehrtägigeraufsehenerregenderVerhandlung
wegen Mordes zum Tode verurteilt. Die Ange¬
klagte Jünemann hatte ihre drei Kinder verhun¬
gern und verdurstenlassen. Der dritte Strafsenat
des Reichsgerichtshat nunmehr die gegen dieses
Urteil eingelegteRevisionder Angeklagtenver¬
worfen.  Damit ist das Todesurteil gegen die
Mörderin Jünemann rechtskräftiggeworden.

Begnadigt. Der Führer und Reichskanzler hat
den vom Schwurgericht in Tilsit am 28. Septem¬
ber 1931 wegen Mordes zum Tode verurteilten
Emil Dobels  zu lebenslänglichemZuchthaus
begnadigt.

Kreuzer „Karlsruhe" und „Emden" in Vigo
eingelaufen. Die beiden auf der Heimreisebe¬
findlichen Schulkreuzer„Karlsruhe" und „Em¬
den" sind am 1. Juni planmäßig in Vigo an der
Westküste eingelaufen.

Englische Kabinettsumbildungam Freitag. Die
Umbildungdes englischen Kabinetts dürfte, wie
allgemeinangenommenwird, am Freitag  die¬
ser Woche unmittelbar nach Sem Rücktritt
Macdonalds und der Vetrauung Valdwins mit
der Bildung einer neuen Regierung bekannt ge¬
geben werden.

Heute Vereidigung der neuen tschechoslowaki¬
schen Regierung. Der Präsident der Republik
hat die Liste der Mitglieder der neuen Regierung
gemäß dem Vorschlage des Vorsitzenden der Re¬
gierung, Malypetr, genehmigt. Äm Dienstag- ,
nachmittag wird er von den Mitgliedern der
neuen Regierung den vorgeschriebenenEid ent¬
gegennehmen.

Dockarbeiterstreikin Algier. Im Hafen von
Algier ist ein Dockarbeiterstreikausgebrochen.
Ein Frachtdampfer konnte seine Ladung nicht
löschen. Ein anderer Dampfer lief aus, ohne die
erwartete Ladung aufnehmenzu können.

Unterbrechungder Verhandlungen im Chaco-
Konflikt. Die Vermittlergruppe im Lhaco-Kon-
flikt brach in Buenos Äires die Sitzung nach
kurzer Zeit aus unbekanntenGründen wiederab.
Es wird vermutet, daß die Besprechungenauf
einem toten Punkt angelangt sind.
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sem Zauber. Er macht« ihr Versprechungen, heim¬
lich, hinter Klärchens, selbst hinter der Mutter
Rücken. Zwei Jahr« vergingen. „Nur nichts
forcieren," dachte Mörike. Immerhin wandelte
sich sein Versprechen in eine öffentliche Verlobung.

Auf sein« Pension konnt« «r kein« Eh« gründen.
Es traf sich, daß Rektor Wolf vom königlichen Ka-
tharinenstiftin Stuttgart einen Professor suchte
der junge Mädchen die Literatur lehren könn«,
so wie es in diesem Hause einst Gustav Schwab

Änke Lhlers, Worpswede

getan hatte. Mörike— damals 17 Jahre alt —
erhielt das Amt. Er heiratete, zog nach Stuttgart,
wo es kein gelbes Zimmer gab mit dem Blick aus
einen Marktplatz, über dem nachts der Mond
zwischen silbernenGiebeldächern am blauen Him- ,
mel stand, ein Zimmer, das er im Leben nicht
hgtte lassen wollen. Nun verließ er es doch und
mit ihm seine letzte glückliche Zeit, denn was in
Stuttgart kam, war keine Idylle mehr, es war die
Tragödie eines Tichterlebens.

Fwljchenfatt am See
Nichts kann sommerlicher sein als der See, in

dessen Wellen sich bewaldete Berge spiegeln. Ein
Boot mit singenden Mädchen paddelt durch die
Flut, ein Segel blendet, Lachen hüpft üüer's
Wasser wie eins der flachen Steinchen, das ein
verspieltes Kind vom Ufer her über die flim¬
mernde Fläche springenläßt. Bunt schaukelt ein
Angelkolkenunterm Brückenbogen und wartet
auf den ziehenden Ruck, der die Beute verrät.
Wieviel Zeit läßt sich hier noch die Zeit!

Lm Grunde gehört dieser sommerlicheSee
weder den singenden Mädchen noch den Anglern,
weder den Sommergästennoch den Bauern¬
burschen, die sich seierabends mit platschendem
Schwung in seine samteneKühle hineinwerfen,
— im Grunde gehört er dem Geschlecht der
Gänse, die ihn — weiße Tupfen auf blau und
grünem Grund — zahlreich bevölkernund ihr
Vesitzrecht mit lautem Schnatternkundtun, sobald
ein Fremdling sich in ihrem Gebiete zeigte.

Streng nach Sippen gesondert, in traditioneller
Beschränkung liegt jede Familie für sich der
Nahrungssuche und Verdauungsruhe ob. Sie
taucht an ihrem bestimmtenPlatz nach Futter
und düngt ihren bestimmten Streifen Strand, bis
das Abendrot den See mit Aquarellsarbenbe¬
malt und vom Dorfkirchlein die Abendglocke ruft.
Dann begeben sich alle ans Land, im Kielwasser
der kräftig ruderndenFührergans schwimmen sie
gruppenweise heran, erklettern den schmalen User-
pfad, der hinter den Vauerngärten her in die

"breite Dorfstraßemündet und verschwinden—

zufriedendie Ereignisse des Tages beschnatternd
— jede Sippe in ihrem heimatlichenStall.

Wenn in der Morgenfrüheder Hahn mit fröh¬
lichem Kikerikiam Fuße t«r Hühnerleiter seine
Hennen Revue passieren laßt, die Kuh im Stall
nach der Weid« blökt, und der Hofhundwütend
aus seiner Hütte den ersten vorbeifahrenden
Ackerwagen ankläfft, — machensich auch die
Gänsesamilienwieder auf, und in strenger Ord¬
nung, Sippe bei Sippe, eröffnen sie einen neuen
Sommertag am See.

Welch ein beschaulicher Tag! Welch schlichtes
Cänsedasein in klug gesteckten Grenzenvon Son¬
nenaufgang bis zum Sonnenuntergang. Keine
Vorahnung von weihnachtlichenSchmortöpfen
trübt ihr Gemüt, kein Kummer schlägt sich ihnen
aus die Leber, nichts stört ihr ausgesprochenes
Selbstgefühl. Ihr See ist ihre Welt, und eine
Welt, in ihrem Sinn geordnet. Dumme Men¬
schen, die es wagen, „dumme Eansl " zu sagen.

Und doch! Auch unter Gänsen gibt es Aus¬
nahmen, wie jener Zwischen?«!! beweist, der
eines schönen Sommsrabends sich ereignete und
Stoff für einen Eänsepsychologen bieten könnt«.
Da watscheltdie Familie Eänseklein friedvoll
nach Haus in jenem weltberühmtenMarsch, dem
ihr Geschlecht den Namen gab. Das Tagewerk ist
pflichtgemäßvollbracht, das warme Strohlager
wartet auf die Müden, niemand versieht sich
eines Bösen. Aber das Unerwartete, das gänz¬
lich Unvernünftige geschieht. An der Ecke zur
DorfstreH» bleibt die letzt« Gans zurück, bleibt

einfach stehen und wendet dann entschlossen um.
Wer will ergründen, was ihre Gänsebrust in die¬
sem Augenblick bewegt? Sobald die Familie den
Verlust bemerkt, stockt sie mit fragendem Ge¬
schnatter mitten auf der Straße, doch jenseits
der Gärten wird nur eine trotzige Absage laut.
Man zögert unschlüssig, tut ein paar Schritte,
noch gibt man die Entlausene nicht auf. Sie wird
und muh sich auf den rechtenGänseanstand, auf
Pflicht und Brauch besinnen. — Indes : sie
kommt nicht! Jetzt wird Familienrat gehalten,
aufgeregt, besorgt, empört, und eine Gevatterin
wackelt eilfertig los, die Rebellin ernsthaft zur
Vernunft und zur Familie zurückzubringen.

Nun ist es ja bekannt, daß gänserische Bered¬
samkeit schon einstmals aus dem Kapital die
Feinde Roms zum Rückzug bewegte, und wie die
Abgesandtejetzt auf die Ausreißerin einspricht:
Gackgack—gackgack—gackgack, ist ihre Stimmkraft
so erschlagend, daß die Abtrünnige klein beigibt,
und reuig mit ihr umkehrt. Erziehung, Tradition
und Sitte triumphieren. Doch halt, nicht zu früh!
Im letzten Augenblick, dicht an der Straße, im
Angesicht der wartenden, bereits aufatmenden
Familie, kriegt sie der böse Geist von Neuem beim
Genick, husch! witscht sie seitlich aus, hinein ins
Wasser, und rudert hastig auf und davon. Die Fa¬
milie zieht mit Klagen ab.

Sie aber — jetzt wird alles klar. Was könnte
es auch anders sein als Liebe, die sie so rabiat
macht, unseligeLiebe zu einem fremdenSippen-
mitgliod, — Romeo und Julia unter Gänsen!
Sie rudert geradewegsauf ihre Liebe los: „Hier
bin ich, alles gab ich für dich hin!" Doch hat sie
leider die Verwandtschaftnicht bedacht, die für
solches Tun gewöhnlich kein Verständnis zeigt.

.Ehe die Werbendesichs recht versieht, ist sie von
der sippenstolzen, ausgebrachten Schar mit Flügel-
schlägen und Gezisch davongejagt.

Kleine, dumme Gans, was nun? Da irrt sie
hin am Ufer, verstört, verstoßen, ohne Heim,
ohne Halt. Wer weiß, wie das Drama geendet
hätte, wäre nicht der Oous ox maolrina in Gestalt
eines Sommergasteserschienen. Der scheucht sie
nach einigen vergeblichenVersuchen auf die
Straße, wo sie glücklich ihre Stallinstinktewieder¬
findet, und eilig ihren Gefährten folgend, den
Zwischenfall am See schnell vergißt.

NNÜNMI!»,!!. I>>»>!«>

Colin Roß wird 50 Fahre alt
„Wem Gott will rechte Gunst erweisen, den

schickt er in die weite Welt . . Colin Roß. der
am 1. Juni SO Jahre alt wird, hat er die rechte
Gunst erwiesen. Er gab ihm nämlich zu seiner
Sendung in die weite Welt auch ein Paar Augen
zum Sehen, ein Paar Ohren zum Hören und die
unschätzbare Eigenschaft für den Schriftsteller, le¬
bendig, klar, überzeugendniederschreiben zu kön¬
nen, was Aug und Ohr und Verstand an Be¬
obachtungsbeute erjagten. Wenn man Colin Roß'
Bücher liest— es sind ihrer gar viele: „Das Meer
der Entscheidungen", „Südamerika, die auf¬
steigende Welt", „Die erwachende Sphinx", „Mit
Kamera, Kind und Kegel nach Afrika", „Haha
Whenua", uff uff. — oder seine Filme „Mit dem
Kurbelkasten um die Erde" oder „Achtung Austra¬
lien, AchtungAsien", sieht, dann wird man sich
angenehmerinnert fühlen an Heradot, Jbn Ba-
tatu, Marco Poly und andere Reisende dieses
Formats. Roß ist kein Vergnügungsreisender,
kein Weltenbummler, kein Abenteurer, dem die
Reise die Hauptsache, das Abenteuer Lebensnot¬
wendigkeit, das zielloseBummeln um die Erde
herum und auf ihr Vergnügen und Zeitvertreib
sind.

Bleibt zu sagen, was er ist. Eine Schwierigkeit
dabei: Es gibt eigentlich keine Kategorie, in die
Colin Roß eingereiht werden kann, wenn man
nicht etwa die der alten CosmographenHeran¬
ziehen will. Dazu passen auch seine vorerwähnten
Kollegenam besten.

Ich aber möchte ihn eine Notwendigkeit nennen.
Nämlichein notwendigesMedikamentgegen die
durch Arterienverkalkungbedingtenationalistische
KurzsichtigkeitmancherVölker in Europa, die
über ihren Eewehrmllndungen und Festungs¬
zinnen keine Weltproblememehr erkennen können
Die das Problem des weißen Mannes und seiner
Weltherrschaftschlechthin, damit das Problem
des 20. Jahrhunderts noch nicht erfaßt haben
trotzdemdas erste Drittel dieses Jahrhundert--
bereits vorüber ist und das zweite Drittel die erste
Stufe der Problemlösung, den festen Zusammen¬

schluß des weißen Mannes, bringen mutz. Ohne
diesen Zusammenschluß würde nämlich spätestens
im dritten Drittel des 20. Jahrhunderts die Frage
nur mehr so zu stellen sein: Geht der weiße Mann
an sich selbst zugrunde oder am Nichtweißen?
Anders ausgedrückt: der Untergang ist gewiß, nur
noch die Form in der und die Gewalt durch die
er geschehen würde, blieben dann von dem Pro¬
blem noch übrig.

Nun hätte ich beinahe einen geopolitischen Auf¬
satz geschrieben. Aber auf solche Gedanken kommt
man, wenn man Colin Roß' : „Die Welt auf der
Waage" liest. Zehn Jahre hat er daran bewußt
gearbeitet. Und vielleicht dreißig Jahre lang
wirkten solche Gedanken, wie sie darin enthalten
sind, im Unterbewußtsein dessen, der sie dann
niederschreiben mußte, als sie durch die Fülle der
in den Geist aus aller Welt her einströmenden
Eindrücke und Beobachtungen das quasi materielle
Fundament erhalten hatten. Und dabei ist die!«
Buch kein starres System weltgeschichtlicher Dok¬
trinen und keine Fata-morgana-Landschafi des
Gehirns. Es kennt überhaupt nur eine Dolinui
„Denke jeden Gedanken zu Ende!" Freilich muß
man dazu das wissenschaftliche Rüstzeugbesitzen,
das Colin Roß besitzt. Technik und Bolkswftt-
ichaft waren die Domänen seiner Ausbildung.
Und auch hier ist es nicht um das Schulwissen zu
tun — das würde die Welt höchstens durch die
Brillengläsereines kurzsichtigen Professors zeigen!
— sondernum das Auge schlechthin, das wirklich
sieht, um das Ohr schlechthin das wirklich hon-
dann können sich die Kenntnisse durch geistige
Verarbeitung und Durchtränkungmit Geschautem,
Erlebtem und Gehörtem zu dem gestalten, was
uns Colin Roß mit seinen zahlreichenBüchern
,chon geschenkt hat und was er uns noch schenken
wird aus der Fülle erlebter Welt. Dann zeigt cs
stch, daß ihm Gott wirklichdie rechte Gunst er¬
wiesen hat, indem er ihn zum Seaen fein-s Volkes
in die weite Welt sandte,

Dr . 1VGud>,ug.



Nr. J53 Jahrgang 1935 Bremer Zeitung Dienstag, den 4. Juni 1935

a
Mai,
Der Ti
nabhängi
Präsiden
tt begleit
- Mit e,
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Lekiffsiirt und Schiffbau

Westindien - Dienst
. ZweiwöchcntlicheAbfahrten von Bremen
Die Hamburg-Amerika Linie hat ihren bisher

yierwöchentlichdurchgeführten direkten Dienst
yon Bremen nach Westindien (Trinidad, Vene¬
zuela und Kolumbien-Ostküste) in einen vier¬
zehntäglichen Dienst erweitert. Außerdem be¬
steht die Möglichkeit, einmal monatlich von
Bremen direkt nach der Ostküste von Mittel¬
amerika zu verladen.

Verkehrswissenschaftlicher
Forschungsrat

Im Reichsverkehrsministeriumfand unter dem
Vorsitz des Staatssekretärs Koenigs die erste
Sitzung des neugebildeten Verkehrswissen-
schaftlichen Forschungsrats statt. Der For¬
schungsrat soll eine engere Verbindung zivi-
schön den staatlichen und privaten Trägern des
Verkehrs, sowie den akademischenLehranstal¬
ten und Forschungsstellen schaffen. Dieses
stärkere Zusammenarbeiten zwischen "Wissen¬
schaft und Praxis hat sich bei der ständig stei¬
genden Bedeutung des Verkehrs für das Volks¬
und Staatsleben als notwendig erwiesen. Dem
Forschungsrat gehören außer einer Reihe von
namhaften Hochscliul-Professoren Vertreter der
Verkehrsträger (Reichsbahnund sonstige Bah¬
nen, Reiehspost, Binnen- und Seeschiff¬
fahrt,  Kraftfahrwesen , Fuhrgewerbe, Spedi¬
tion) an. Um die Forschung im Verkehrswesen,
die bisher an einer gewissen Zersplitterung litt,
planvoller zu gestalten, wird unter Führungdös Reichswirtschaftsministeriums ein For¬
schungsprogramm  aufgestellt werden.

Bei den Verhandlungen kam zum Ausdruck,
daß der Verkehr nicht, wie es bisher oft der
Fall war, nur von einer Seite her gesehen, son¬
dern nach nationalsozialistischen Grundsätzen
im Hinblick auf das Gemeinwohl des ganzen
Volkes behandelt werden müsse. Zunächst wird
die Bearbeitung mehrerer, besondersdringlicher
Verkehrsfragen in Angriff genommen, werden.
Ministerialdirektor Prof. Dr, Vahlen, der als
Vertreter des Reichsministersfür Wissenschaft,
Erziehung und Volksbildung der Sitzung bei¬
wohnte-, erkannte die Notwendigkeit, dem Ver¬
kehr in der wissenschaftlichen Forschung und
Lehre einen breiteren Raum zu gewähren, an
und sagte weitgehende Förderung zu.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Es war am La Plata wiederum ziemlich ruhig , zum
Teil zurtickzuführen auf die ruhigere Haltung einiger
Warenmärkte , anderenteils auf die unsichere finan¬
zielle Lage auf dem Kontinent , die ebenfalls die Im¬
porteure zur Zurückhaltung veranlaßt hat . Aus¬
gehend bleiben die Kohlenfrachten nach dem Mittel-
meer infolge der Zurückhaltung der Reeder fest.

Am La Plata  herrschte eine etwas bessere
Nachfrage , in der Hauptsache für Juli -Verschiffung,
doch konnten die Reeder die Frachten nicht auf¬
bessern , da zuviel Tonnage angeboten wird . Die Be¬
frachter scheinen ihren dringendsten Bedarf für
Jnni -Abladung gedeckt zu haben . Es sind Nach¬
fragen im Markt «nach den Verein . Staaten und dem
Pazifik wie auch nach Japan . — Die hauptsächlichen
atlantischen Fahrten Nordamerikas  sind ohne
Aufträge . Von Montreal  besteht wenig oder
keine Nachfrage für volle Weizenladungen , da , diePreise immer noch zu hoch sind . Für Schrotteisen
kamen gleichfalls keine weiteren Buchungen zu¬
stande , und auch die W e s t i n d i e n - Zuckerfahrt
ist ruhig . Die Getreideverschiffer von V ancouver
können ihren Bedarf zu niedrigen Frachten decken. —

Die australischen  Getreideverschiffer be¬
kunden sehr wenig Interesse und zwar infolge Auf¬
hörens der orientalischen Nachfrage . Es sollen Ab¬
schlüsse für Sojabohnen nach dem Kontinent von
Dairen zu sh 15/— getätigt sein, doch scheint es sich
hier um Geschäfte zu handeln , die bereits vor einer
Wo,che abgeschlossen wurden . Die übrigen heim-
keftmMen ’ Fahrten «»des Fernen Ostens  sind
ohne besondere Merkmale , während für südafri¬
kanischen  Mais ein weiterer britischer Dampfer
für 5. Juli Cancelling nach England/Kontinent auf¬
genommen wurde . In Piräus  schloß man einen
7500-Tonner für Mitte Juni für Stückgüter von Novo-'
rossisk und Poti nach Wilmington und Newyork auf
„Lumpsum “-Basis . Ein handiger Dampfer erhielt eine
Ladung Erz von Melilla nach Rotterdam zu sh 4/7Vs
mit Liegetagen 10./IS. Juni.

Abschlüsse:
San Lorenzo—Manchester/Belfast/Swansea/Glasgow/

Amsterdam , D ..Navarino “, (1007 gebt .) 7000t, 10 Pzt .,
sh 16/9, Schwergetreide , mit Tarifermäßigungen , Opt.
untere Flußhäfen oder Bahia -BIanca -Verschiffung sh.
1/3 per t weniger , 8.,'25. Juli . — Rosario—Manchester/Belfast/Swansea , D „Arcwear “, 6000t, 10 Pzt ., sh 16/9,
Schwergetreide , mit Tarifermäßigungen . 1./10. Juli . —
Cape Town/Durban — England/Antwerpen/Rotterdam,
engl . Dampfer , 7000t, 10 Pzt ., sh 13/6, Mais, Opt. beide
Ladehäfen , sli 14/—. mit zwei Löschhafen sh 1/— per t
extra , 25. Juni/5 . Juli . —Melilla—Rotterdam , 5100t, sh
4/71/», Erz , Opt. Emden sh 4/10'/,, 10./15. Juni.

Norddeichradio
hat am 4. und 5. Juni voraussichtlich Verbindung

mH folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Adda , Adolph Woermann , Albert

Ballin , Alcantara , Alraanzora , Almeda Star , Apapa,
Appam , Aquitania , Antonio Delfino, Arlanza , Arraa-
dale Castle , Arucas , Arundel Castle , Asturias , Auso-
nia , Avila Star , Balmoral Castle , Bremen , Britannic,
Cap Arcona , Cap Norte , Caribia , Cartllage , Cathay,
Chitral , City of Havre , City of Norfolk , Columbus,
Comorin. Conte Biancamano , Conte Disavoia , Cordil-
lera , Cuba, Doric, Duchess of Atholl , Duchess of
Richmond , Duisburg , Empress of Australia , Europa,
Frida Horn , Georgic, General Artigas , Giulio Cesare,
Gerolstein , Graf Zeppelin . Hamburg , H. C. Horn,
Heinz Horn , Usenstein , Königstein , Lafayette , Los
Angeles , Madrid , Maloja , Manhattan , Mantua . Massi-
lia , Minri Horn , Moldavia . Mongolia, Monte PascoaJ,
Monte Rosa, Mooltan , Naldera , Narkunda , Newyork,
Neptunia , Oceania, Orford , Orinoco, Ormonde, Oron-
say , Orontes, Orotava , Orsova, Otranto , Pennland,
Portland , President © Gomez, Pres . Harding , Pres.
Roosevelt , Rajputana , Ranchi , Ranpura , Rawalpindi,
Reina del Pacifico . Rex, Saarbrücken , Saarland , San
Francisco , Seattle , Scharnhorst , Strathaird , Stuttgart,
Tanganjika , Tel Aviv , Ubena , Usanrbara , Usaramo,
Ussukuma , Virgilio , Wahebe , Wadai , Waldtraut
Horn , Warwiek Castle , Washington . Watussi , Win¬
chester Castle , Windsor Castle . — B. Telephonisch:
Albert Ballin , Bremen , Cap Arcona , Columbus,
Europa , Hamburg , Newyork , Scharnhorst.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen , 3. Juni . Wasserbauamt Norden teilt mit:

Deutschland . Ostfriesische Inseln.
Ackumer Ehe.  Tonnen verlegt . Tiefe . FrühereN. f . 8 . 32—2237.

1. Ansteuerungstonne Ackum nach 53 Grad 46 Min.
56 Sek. Nord, 7 Grad 26 Min. 34 Sek. Ost auf 8,5 mWasser.

2. Spierentonne A nach 53 Grad 46 Min. 27,5 Sek.
Nord, 7 Grad 26 Min. 33,5 Sek. Ost auf 3,8 m Wasser.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 2. an Ham¬

burg . Abana 3. an Amapala . Aller 2. ab Cristobal
nach Buenaventura . Alster 1. au Dairen . Arucas 1.
ab Bremen nach Antwerpen . Askania 2. Ushant pass,
nach Para . Augsburg 2. an Hamburg . Berlin 2. au
Bremerhaven . Bremen 3. an Cherbourg . Chemnitz 1.
an Antwerpen . Donau 31. 5. ab Hongkong nach
Shanghai . MS Elbe 2. an Antwerpen . MS Erfurt 1.
ab Vera Cruz nach Havana . Este 1. ab Seattle nach
Portland . Europa 2. Bishop Rock pass . Friderun 1.
ab Hongkong nach Rabaui . General von Steuben 2.
ab Motril nach Malaga . MS Havel 1. an Fremantlc.
Köln 2. ab Sabang nach Yokohama . MS Königsberg 2.
an Bremerhaven . Minden 1. ah Ceara nach Tutoya.
Naumburg 3. an Coquimbo. Neckar 2. an Bremen.
Nienburg 2. ab Leixoes nach Le Havre . Nordland 3.
an Bremen . Orotava 2. ab Las Palmas nach Hamburg.
Riol 1. San Miguel pass , nach Matanzas . Roland 2.
an Antofagasta . Sierra Cordoba 3. an Bremerhaven.
Schlesien 31. 5. ab Hongkong nach Manila . Stuttgart
2. ab Halifax . MS Weser 2. an Antwerpen . Witell 1.
ab Havana nach Vera Cruz.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa " .
Bremen . Altenfels 2. in Basra . Drachenfels 1. in
Philadelphia . Freienfels 2. von Hamburg . Geierfels
2. von Bombay . Goldenfels 1. von Hamburg . Labneck
3. Ushant pass . Neuenfels 2. von Bombay nach Ant¬
werpen . Rabenfels 2. von Hamburg . Rauenfels 2. von
Karachi . Rotenfels 2. Ushant pass . Soneck 1. von
Hamburg nach Musel. Tannenfels 1. in Rotterdam.
Uhenfels 3. in Suez.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
Achilles 2. Brunsbüttel pass , nach Gdingen . Ajax 3.
in Barcelona . Andromeda 1. von Königsberg nach Rot¬
terdam . Apollo 2. Ouessant pass , nach London. Ari¬
adne 2. Brunsbüttel pass , nach Gdingen . Astarte 2.
in Bremen . Atlas 1. von Motril nach Cartagena . Bel¬
lona 3. in Bremen . MS Bessel 2. von Antwerpen nach
Gijon . Egeria 1. in Kopenhagen . Electra 2. Bruns¬
büttel pass . nach Königsberg . Elin 1. Emmerich pass,
nach Köln . MS Eulef11. von San Carlos nach Lissabon.
Feronia 3. in Malmö. Flora 1. in Elbing . Fortuna 1.
von Lübeck nach Stockholm . Gauss 1. in Egersund.Hector 3. in Bremen . Hermes 2. von Buriana nach
Cartagena . Hestia 2. von Antwerpen nach Barcelona.
Irene 3. von .Rotterdam nach Kiel . MS Kepler 31. 5.
von Lissabon nach Antwerpen . Klio 2. von Pasajes in
Bilbao . Kronos 2. in Antwerpen . Leander 1. von Ham¬
burg nach Riga . Leda 3. in Bremen . Luna 2. Holtenau
pass , nach Rotterdam . Mercur 2. in Bremen . Minos

3. Spierentonne B nach 53 Grad 45 Min. 57 Sek. Nord,
7 Grad 26 Min. 40 Sek. Ost auf £ S m Wasser.

4. Spierentonne C nach 53 Grad 45 Min. 29,5 Sek.
Nord , 7 Grad 26 Min. 36 Sek. Ost auf 4,0 m Wasser.

5. Spitze Tonne A 1 nach 53 Grad 46 Min. 17,5 Sek.
Nord, 7 Grad 26 Min. 48 Sek. Ost auf 3,0 m Wasser.

6. Spitze Tonne A 2 nach 53 Grad 45 Min. 42,5 Sek.
Nord, 7 Grad 26 Min. 46 Sek. Ost auf 3,0 m Wasser.

Das Fahrwasser hat zurzeit eine Mindesttiefe von
2,7 m.

Marinestation der Ostsee teilt mit:
Oestrich von Helgoland zwischen den Punkten auf

54 Grad 12 Min. Nord, 7 Grad 56,5 Min. Ost und 54
Grad 8 Min. Nord, 8 Grad 7 Min. Ost ist mit Ausliegen
von verlorengegangenen scharfen Sprengkörpern zu
rechnen . Es wird gewarnt , in diesem Gebiet zu fischen
oder zu ankern.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 2. Juni:
Solaas norw . von London. Bremer Seeverkehr und

Befrachtung , Paul Klembt . Greta Thorden finnl . von
Dakar , D. Oltmann . Gebr. Röchling . Heidelberg dtsch.
von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Gebr. Röchling.
Munkfors schwed. von Hamburg , Bremer Seeverkehr
und Befrachtung , Paul Klembt . Phoenix dtsch . von
Hüll , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sch. 4. Stückgut.
Mercur dtsch ; von Gothenburg , D. G. Neptun , Hafen
I , Sch. 6, Stückgut . Astarte dtsch . von Amsterdam , D.
G. Neptun , Hafen I , Sch. 3. Stückgut , Hansa engl,
von Southampton , Carl Scholle , Hafen I , Sch. 5,
Stückgut . Lichtenfels dtsch . von Bombay über Ham¬
burg , D. D. G. Hansa , Hafen II , Sch. 18. Baumwolle.
Neckar dtsch . von Ostasien über Hamburg , Gebr.
Specht , Hafen II , Sch. 13. Entrerios dtsch . von Bahia,
Carl J . Klingenberg , Hafen II , Sch. 17. Kaffee . Erpel
dtsch . von Finnland , Rab . & Stadtl ., Hafen II . Sch.
15, Stückgut . William Wilberforce engl , von West-
Afrika , Herrn . Dauelsberg , Bremen -Bosigheiraer Oel-
fabriken , Erdnüsse . Rendsburg dtsch . von Hamburg,
Carl J . Klingenberg , Hafen II , Sch. 18. Wangoni
dtsch . von Rotterdam , Habal , Hafen II , Sch. 15. Her¬
mann dtsch . von Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser , Weser¬
bahnhof , Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 3. Januar:

Leda dtsch . von Kopenhagen , D. G. Neptun , Hafen
I , Sch. 5, Stückgut , xheseus dtsch . von Malmö, D. G.
Neptun , Hafen I , Sch. 10, Stückgut . Bellona dtsch.
von Nordspanien , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 8.
Stückgut . Hector dtsch . von Riga , D. G. Neptun , Ge¬
treide -Anlage , Getreide . Pluto dtsch . von Rotterdam,
Gofctfr. Steinmeyer & Co., Getreide -Anlage , Getreide.
Lady Galway engl , von Dublin , Nie. Haye & Co.,
Schlachthof , Vieh. Nordland engl , von Ostasien über
Hamburg , Gebr. Specht , Hafen II , Sch. 13. Reis,
Stückgut . Schwan dtsch . von London, Herrn . Dauels¬
berg , Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Irtisch russ . von
Leningrad , John Bode, Logemann & Wardenburg,Holz.

Abgegangene Seeschiffe am 2. Juni:
Aida dtsch . nach Hamburg , Nordd. Lloyd.

Abgegangeen Seeschiffe am 3. Juni:
Agira dtsch . nach Hamburg , Herrn . Dauelsberg,

Kaffee.
Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt

Bremen-Stadt angekommen am 3. Juni:
Seeleichter 137 (Patsch ) von Hamburg , Hafen I,

Sch. 3, Stückgüter.
In Bremerhaven : __

Seeleichter 164 (Hashagen ) von Hamburg , Neuer
Hafen , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
Sn den stadtbremischen Häfen

am Dienstag , 4. Juni
Hafen I : Schwan , Specht , Phoenix , Forelle 2, Pluto,

H. A. Nolze 6, Bellona 8, Thesen» 10, Astarte 3. Leda,
Hansa 5, Condor (Dock I ).

Hafen II : Neckar , Nordland 13, Saale , Erpel , Mer¬
cur , Wangoni 15, Idarwald , Entrerios 17, Stolzenfels
12, Lady Galway 16 Lichtenfels , Alk 18. \

Holzhafen : Askoe (Steinbrügge & Börninghausen ),
Elle . Irtisch (Logemann & Wardenburg ).

Hohentorshafen : Taube (Eink .-Verband ), Pegaway
(Gaswerk).

Industriehafen : Greta Thorden , Heidelberg (Gebr.
Röchling ), Vittorio Veneto (Kohlenhandel ), Solaas
(Paul Klembt ), Hero (Kali -Anlage ), Falkenfels
(U-Bootshafen ), Hermann (Weserbahnhof ).

Getreide -Anlage : Hector.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Coblenz, Dessau , Fulda , Kö¬
nigsberg , Sierra Cordoba, Sierra Ventana , Columbus.

Hamburg : Aachen , Augsburg , Goslar.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,

Fanre 1 £td . 45 Min.
Datum Bremen-Stadt Ve^eRack Bremerhav.
4. Juni 5.53 18.01 5.23 17.31 3.18 15.26
5. Juni 6.33 18.38 6.03 18.08 3.58 16.03
6. Juni 7.12 10.13 6.42 18.43 4.37 16.38

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .-

Mündon
Carls-
hafen Hameln Minden

1. Juni 1.5' 2.39 1.73 2.29
2. Juni 1.50 2.33 1.73 2.21
3. Juni 1.50 2.34 1.70 2.20

Die C. Müller GummiwarenfabrikAG., Ber¬
lin, weist auf eine Umsatzsteigerung von 10%
im letzten Jahr hin und nimmt die Dividenden¬
zahlung mit 4% wieder auf.

1. von Königsberg nach Bremen . Neptun 2. in Stettin.
Nixe 2. in Gefle. MS Olbers 3. Ouessant pass , nach
Bremen . Orest 3. Holtenau pass , nach Rotterdam . Pal¬
las 3. in Köln . Fax 1. von Hamburg -Altona nach Rot¬
terdam . Phaedra 3. von Kopenhagen nach Gdingen.
Pluto 3. in Bremen . PyladeS 3. von Rotterdam nach
Königsberg . Rhea 1. von Hamburg -Altona nach Rot¬
terdam . Saturn 1. von Oporto nach Setubal . Sperber
3. in Kopenhagen . Themis 3. von Köln nach Rotter¬
dam. Theseus 3. in Bremen . Triton 1. in Liverpool.
Uranus 31. 5. in Stavanger . Victoria 1. von Stockholm
nach Bremen . Vulcan 3. in Rotterdam . Hans Carl 2.
von Danzig nach Rotterdam . Arion 3. Dover pass,nach Bremen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
3. an London. Albatroß 3. an Hüll . Alk 1. an Bremen.
Bussard 3. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Butt
2. an Antwerpen . Erpel 1. Holtenau pass , nach Bre¬
men . Falke 1. von Hamburg nach Le Havre . Fink 1.
an Reval . Ganter 3. an Helsingfors . Greif 3. an
Hamburg . Hecht 2. an Riga . Lerche 1. Holtenau pass,
nach Antwerpen . Meise 3. an Hamburg . Oliva 2. an
Riga . Orla 2. Brunsbüttel pass , nach Abo. Phoenix2. an Bremen . Reiher 2. an London. Schwalbe 2.
Brunsbüttel pass , nach Jakobstad . Schwan 3. an Bre¬
men . Sperber 2. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen.
Strauß 1. von Kotka nach Rotterdam . Zander 2. an
Rotterdam.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Griesheim 2. in Tampa . Kelkheim 2. Cape Wrath pass.Eschersheim 2. in Rotterdam.

Hamburg -Amerika Linie. (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hagen 1. Pentland Firth pass , nach
Montreal . Frankeiwaid 1. in Boston . — Westindien/
Mittelamerika : MS Phoenacia 1. Azoren pass , nach
Amsterdam . Adalia 1. Azoren pass , nach San Juan
de Porto Rico. Ionia 31. 5. von Habana nach Hamburg.
MS Caribia 1. von Curaoao nach Puerto Cabello. —
Westküste Südamerika : MS San Francisco 31. 5. von
Valparaiso . Cassel 2. Vlisslngen pass , nach Ant¬
werpen . MS Hermonthis 1. Lizard pass , nach Cri¬stobal . — Ostasien : MS Kul-merlana 1. von Genua
nach Port Said ..Nordmark 1. von Kobe nach Manila.
Oliva 2. Perim -p^ss. nach Suez. Sachsen 2. von Ma¬
laga nach Penang . MS Duisburg 1. in Casablanca . —Australien/Niederländ .-Indien/Südafrika : Kurmark 2.
in Suez. Gera 2. in Port Said.

Hamburg -SUdamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Antonio Delfino .3. in Lissabon . Cap Norte 2. von Rio
Grande nach Santos . General Artigas 2. Ouessant
pass . Madrid 2. von Pernambuco . La Coruna 1. von

Santos nach Montevideo . Vigo 1. von Santos nach
Antwerpen . Amassia 2. Ouessant pass . Berengar 2.
von Emden nach Antwerpen . Ludwigshafen 2. von
Pernambuco nach Antwerpen . Münster 2. von Madeira
nach Leixoes. Paraguay 2. von Victoria nach Bahia.
Westerwald 2. Fernando Noronha pass . — Touristen¬
reisen : MS Monte Rosa 2. in Neapel . MS Monte Olivia
1. vor Kopervik.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wakama 31.
5. ab Santa Maria . Wigbert 2. 6. Ouessant pass . Wa¬
rnern 1. ab Matadi . Ingo 1. Finisterre pass . — Süd-
und Ostafrika : Usambara 1. ab Walfiscnbay . Adolph
Woermann 2. ab Aden. Njassa 2. an Hamburg . Usa¬
ramo 1. ab Daressalam . Ussukuma 2. an und ab
Southampton . Wangoni 1. ab Rotterdam.

Deutsche Levante -Linie . Akka 1. von Salonik nach
Istanbul . Aida 2. von Bremen nach Hamburg . Alimnia
2. in Zonguldak . Alaya 1. in Yerakino . Amsel 1.
Ushant pass . Aquila 1. von Piräus nach Istanbul.
Arta 2. von Izmir nach Diliki . Attika 2. von Ant¬
werpen nach Oran . Cavalla 1. von Haifa nach Alexan¬
drien . Chics 31. 5. von Alexandrien nach Rotterdam.
Galilea 2. in Antwerpen . Kellerwald 2. Ushant pass.
Moren 1. Ushant pass . MS Sofia 2. in Beirut . Smyrna
2. von Patras nach Korfu . Thessalia 1. in Malta.
Tinos 1. von Oran nach Malta . Winfried 1. in Piräus.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Tenerife 1. von Casablanca nach Las Pal¬
mas . August Schultz © 1. in Casablanca . Lisboa 2. von
Casablanca nach Port Lyautey . Sebu 2. von Nemours
nach Faro . Pasajes 2. in La Coruna . Oldenburg 2.
in Antwerpen . Las Palmas 2. in Danzig . Rabat 3. in
Hamburg . Porto 3. in Hamburg . Palos 3. .Ouessant
passiert.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
MS Harry G. Seidel 2. von Avonmouth nach Elles-
mere . 88 C. J . Barkdull 2. an Rotterdam . MS Svit-
hiod 2. von Abo nach Helsingfors,

Schulte & Bruns , Emden . Godfried Bueren 31. 5.
von Narvik nach Emden . Johann Wessels 1. 6. in Rot¬
terdam . Elise Schulte 1. in Emden . Europa von Ham¬
burg nach Emden . Asien 2. in Braila . Konsul Schulte
in Emden . SD Argentina mit Seel. „R" und ,,8" 1.von Emden nach der Ostsee.

Reichsmarine
Bremen , 3. Juni . Kreuzer „Emden ", am 31. Mai

ab Lissabon , traf am 1. Juni in Vigo (Nordspanien)
ein. Am 8. Juni wird „Emden “ diesen letzten Aus¬
landshafen verlassen und am 12. Juni in der. Jade¬
mündung eintreffen.

Baumwolle schwimmend für Bremen
fällig Soblkk von Ball.

4. 6. D Neckar Tsingtau ?
4. 6. D General Artigas Buenos Aires ?
6. 6. D Antinous Mobile 7
7. 6. D Alrich Santos 7
7. 6. D Entreriop Santos 7
7. 6. D Weser Los Angeles 7

Kalkutta
1. 6. Buenos Aires 7
8 6. Buenos Aires 7
9. 6. D Ingram Galveston 7

10. 6. D Bage Pernambuco 7
10. 6. Hankow 7
11. 6. D Kellerwal «! Alexandria 7
12. 6. D Tannenfels Buenos Aires 7
14. 6. 1) Boskooi» Peru 7
14. 6. D Münster Pernambuco 7
15. 6. D Heraklea West-Griechenl. 7
15. 6. D Monte Pasooa' Santos 7
15. 6. D Braunfels Buenos Aires 7
16. 6. D Etfingham New Orleans 7
17. 6. D Schwarzwald Galveston 7
17. 6. D Slqneira Campos Pernambuco 7
17. 6. D Wido Buenos Aires 7
17. 6. D Nienburg Para 7
18. 6. D Rotenfels Kalkutta 7
19. 6 D Lindenfele Kalkutta 7
19. 6. D Ludwigshftft -n Santos 7
19. 6. D Frauenfels Kalkutta 7
30. 6. D Topa Topa Mobile 7
21. 6. D Angora Ost-Griechenl. 7
32. 6. D Wolfsbnrg Kalkutta 7
22. 6. D Neidenfei» Buenos Aires 7
22. 6. D Madrid Buenos Aires i
23. 6. D Oder Shangbai 7
24. 6. D Atto Mersin 7
24. 6. D Arta Izmir 7
28. 6. D Thessalia Mersin 7
28. 6. D Uhenfel» Karachi 7
29. 6. D Vigo Santos 7
3«. 6. D Trier Ostasien 7
30. 6. D Neuenfels Bombay 7

1. 7. D Altmark Peru i
3. 7. D Cuyaba Ostasien 7
7. 7. D Georgia Buenos Aires 7

11. 7. D Wiegand Ostasien 7
11. 7. D Mosel Ostasien 7
30. 7. D Trave Ostasien t

Diskonterhöhung in Niederländisch-Tndicn.
Meldungen aus Batavia zufolge hat die
Java’sche Bank ihren Diskontsatz von 3V- auf
4%°/o erhöht. Der Satz von 3%*/o war seit dem
1. November 1934 in Kraft.

Hersteller-Festpreis für Kartoffelflocken. Der
Hersteller-Festpreis für EAvtoffelfloekenwird
für Lieferungen im August auf 9,40 RM festge¬
setzt. Dieser Preis gilt für gesunde, handels¬
übliche Ware laut Trocknernormen je Zentner,
netto ausschl. Sack, waggonfrei, Frachtparitäts¬
station Namslau (Schlesien) oder Stolp in Pom¬
mern, und zwar als Abgabepreis der Flocken¬
hersteller. Die Festsetzung des Kartoffel-
flocken-Herstellerpreises für Lieferungen im
August trat mit dem 1. Juni in Kraft, sie gilt
also für alle Verträge, die ah 1. Juni für Au¬
gust-Lieferungen abgeschlossenwerden.

Abgabe von Palmkernknchen in Verbindung
mit Eosinweizen. Die Reichsstelle für Getreide,
Futtermittel und sonstige landwirtschaftliche
Erzeugnisse, Geschäftsabteilung, wird in glei¬
cher Weise, wie sie bisher Sojaschrot in Ver¬
bindung mit Eosinweizen zur Verfügung ge¬
stellt hat, auch Palmkernkuchen in Verbindung
mit Eosinweizen zur Verfügung stellen.

*
Die J. Banning AG., Hamm, schließt 1934 mit

einem neuen Verlust von etwa über 50 000
RM ah, der zusammen mit dem Verlustvortrag
aus den Vorjahren von 58138 RM weiter vorge-

Die MaschinenfabrikEßlingen hatte 1934 eine
Umsatzsteigerung von etwa 9%>zu verzeichnen.
Aus einem Reingewinn von 654 876 (106 771)
RM, wird der Verlustvortrag von 332 021 RM
abgedeckt und die Dividendenzahlung mit 3#/o
auf 6,4 Mill. RM AK. wieder aufgenommen,
tragen werden soll.

Die Habermann & Guckes AG., Berlin, er¬
zielte 1934 einen erheblich größeren Umsatz
als im Vorjahr. Der Reingewinn .von 10 352
(7124) RM wird .vorgetragen.

Die C. Lorenz AG., Berlin, nimmt für 1934
nach Tilgung des noch bestehenden Verlust¬
saldos von 1,22 Mill. RM die Dividendenzahlung
mit 4V- Vo wieder auf.

D i S schönsten  B ö d e ii t d u fclj
MKWUMiWWM « ;Kristallwachs-Krijtallbeize

PREISSKAT
Preisskat 8‘/> Uhr
Geldpreise. Rieden»
darp , AltenwegZ.

' -'W- Amitiche . , ****
MekiumttkachimgeH

Freibanksleisch.  Mittwoch,
den 5. Juni 1935, 10—13 Uhr,
Schlachthos, Verlaus ohne Karten , so¬
lange der Vorrat reicht, Psund 20
bis 40 Rps.

Bekanntmachung
über die Luftschutzvollübung im Luft¬

schutzabschnittHasen/West am
5. Juni 1035

I.
Auf Anordnung des Reidisministers

der Luftfahrt findet am 5. Juni 1935
im Luftschutz-Abschnitt Hasen/West
eine Volt Übung  des Sicherheits-
nnd Hilfdienstes, des Selbstsdiutzes
der Zivilbevölkerung , sowie des
Werklustschutzes statt.

.Für die A u s - und Durch¬
führung  der hierzu erforderlichen
Matznahmen ist die S d) u tzp o l i -
zei verantwort ! ich.

Ihren Anordnungen , den Weisun¬
gen der Organe des Reidisluftsdm.tz°
buudes und des Werkluftschutzes i,t
unbedingt Folge zu leisten.

II.
1. Das Uebungsgebiet  im

Luftschutz-Abschnitt Hasen/West wird
am 5. 6. 35 durch eine innere und
äußere Absperrungslinie von 7 Uhr
bis etwa 10 Uhr a b g e s p e r r t.

a) Die äußere Absperrung
ersolgt zum Zwecke der Der-
kehrsumleitung . Sie wird über
folgende Straßenkreuzungen
sestgelegt:

Im Revier 3: Ecke Mündienerstr ./
Parallelweg , Hemmstr./Kastanien-
straße, Düsternstr ./Doventorsdeich,
Doventorsteinweg/Bürenstraße , Ol-
bersftr ./Nvrdstr ., Lützowe rstr ./Nord-
straße, Reinholdstr ./Nordstr ., Eer-
maniosir ./Nordstr ., Krautstr ./Kiel-
straße, Kielstr./Haferkamp , Kast-
ningstr ./stessensweg , Mauerstraße/
Stessensweg, Schifferstr ./Steffens-
weg, Lansastr ./Stessensweg , Land-
webrstr ./WidMannstr ./Osterlinaer-
straße, Utbremerstr ./Ealvinstraße.

lim Revier 4:Tunneleinmündung Korsf,
deich/Hafenstr., Safeneingang bei
Nielsen in Richtung Am Sandberg
und Zollpfad. Tor des Weserbahn-
hoss an der Fisdiertränke , Tor des
Weserbahnhoss beim Kehrmanns-
deich, Ecke Zollpsad/Stephanitors-
Eontrescarpe , Ecke Fichtenstr./Ste-
phanitors -ContrescarPe, Ecke Bind-
wams/Ttcphanitors -Contrescarpe.

Der Personenverkehr von und
zur Fähre ersolgt auf folgenden
Straßen : Weg zur Fähre — Ste-
Vhani-Kirchenweide — Hafentor —
Sandberg — weiter durch den Ha¬
sen.
b> TieinncreAbspcrrung:

Die Einwohner der in der in¬
neren  Absperrung liegenden
Häuserblocks werden in die
Hebung mit einbezogen. Die
Zufahrt und der Zugang
m den in diesem Gebiet gele¬
genen Straßen ist während die¬
ser Zeit für Fahrzeuge und

Fußgänger verboten. Diese Ge¬
biete werden begrenzt:
1.) Im Polizeirevier 3 durch:

Landwehrstraße , Haferkamp,
Lützowerstr., Bergstr ., Olbcrs-
stratze, Kohlenstr., Hansastr.

2.) Im Polizeirevier 4 durch'.
Sandberg , Stephanitorsboll-
wcrk, b. d. Reeperbahn, im
Norden ,Am Zollpsad".

2. Die D o l l ü b u n g beginnt
kurz nach 7 Uhr mit dem „Flieger¬
alarm ", der durch Eroßalarmgcrätc
ausgeläst wirb.

3. Bon diesem Zeitpunkt ab haben
sich alle  Personen , die sich im Ge¬
biet der inneren Absperrung aushal-
tcn, dem E r n st s a 11 entsprechend
zu verhalten.

Im einzelnen wird hierzu ange¬
ordnet:

Das gewo!,nte Alltagsleben
hört aus, der Verkehr  wird still-
aelegt, die Straßen  sind von der
Bevölkerung unverzüglich  frei¬
zumachen.

Straßenpassanten  haben
die nädistgelegenen schon vorhandenen
Sammclschutzräume, sonst Wohnhäu¬
ser, Treppenhäuser , Kellcrräume usw.
auszusuchen und sich hier während der
Uebung bis zur Entwarnung auszu¬
halten.

Ein Stehenbleiben  von
Straßenpassanten oder Ansamm¬
lungen  von Menschen vor und
in den Haupteingängen usw. ist
untersagt.

Die Fenster und Türen  der
Lauser ufw. sind geschlossenzu hal¬
ten. Personen dürfen als Zuschauer
an den Fenstern nicht erscheinen.

Fahrzeuge,  soweit solche noch
im Uebungsgebiet vorhanden sind,
haben Nebenstraßen aufznsuchen, die
Bremsen anzuziehen, scharf rechts
an die Bordschwelle heranzufabren
und zu halten . An Kreuzungen bars
keinesfalls gehalten werden. Pferde
sind abzusträngen , Fahrer bleiben
aus UebungSgründen bei den Fahr¬
zeugen.

In den Häusern,  Geschäfts¬
räumen , Läden usw. haben alle Per¬
sonen die Anordnungen der Lust¬
schutzhauswarte und Werkluftschntz-
leiier zu befolgen. Die Schutzräume
der Privalhäuser sind auch hier bei
„Fliegeralarm " sofort aufzusuchen.

Die eingesetzten Polizeistrei¬
fen  werden , gcgebcnensalls unter
Anwendung Von Zwangsmitteln,
den polizeilichen Anordnungen Gel¬
tung Verschaffenund aucki die Maß¬
nahmen der Luftschutzhauswarte in
den Häusern und der Werklustschutz-
leitcr in den Betrieben unterstützen.

4. Die Aufhebung der Berkehrsum¬
leitung und Absperrung erfolgt durch
besondere Anordnung.

III.
Zuwiderhandlungen  gegen

diese Bekanntmachung werden, soweit
sie straßen - oder verkehrspolizeiliche
Anordnungen bctressen, aus Grund
des tz 36 der Rcickisstraßen-Berkehrs-
ordnung mit Geldstrafe bis zu 150.—
RM. oder mit Haft bis zu 14 Togen
bestraft.

Bremen , den 23. Mai 1935.
Ter Senator für die innere

Verwaltung
Th . Laue.

In Kvnknrssachen des Kaufmanns
Hermann Emil Lieder, all. Inh . der
Fa . Lieder & Co., Bremen , ist Ter¬
min zur Abnahme der Schlußrech¬
nung des Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schlnß-
verzeichnis der bei der Verteilung zu
berückfidstigenden Forderungen , zur
Besdstußfassung der Gläubiger über
die nicht verwertbaren Bermögens-
stücke und zur Festsetzung von Ho¬
norar und Auslagen des Verwalters
und der Gläubigerausfchußmitglieder
und zur Prüfung nachträglich ange¬
meldeter Forderungen auf den

25. Juni 1935, vorm. 10% Uhr,
im Gerichtshaus , 1. Obergesck>oß,
Zimmer 84, onberaumt.

31. 5. 35.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Heute, 20 Ui)t,  Ende unges. 23 Uhr W
■ 3. Vorstellung im Klassiler-Zyilus «

| Sic Zmgstm1
• non Ortes
■ Echiilertarten: 0,50 und 1 M m
£ Mi., 20 Uhr Q
■ 3. Vorst, im Zyklus heiterer Opern W

| Jipros Hochzeit5
■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■

SCHAUSPIELHAUS
Heute, 8, Ende 10.15

Ein großer Erfolg für Stück undDarsteller
„Wirklichein sonniges StUck"
Gastspiel Dollq HaasVeronika

„Das PuDlihum
Mittwoch, Donnerslag, Freitag:

Dollq HaasVeronika
Wahl -Anredit nodi tagt ,gültig!
Bis zum IS . Juni (Sdiian der
Spielzeit ) müssen alle Wahl-
Anredile eingelAst oder
unbenutzt bezahlt sein!

Mir bra « chen

Sei Kampfer für den
Sozialismus der Tat!
Werde Mitglied der

NS -̂Volkswolsllfai ^ t^

Jetzt nur zZV(q., Dappe/paketßO Pfg:

VecsteigecutiQen'

„Bremer Leihhaus“
Am Wall 49 und Grascnstratzc 15/17.

Am Mittwoch, 19. Juni 1935,
werden die verfallenen Pfänder Rr.
210 754 und von

217498 — 219928
als Uhren , Schmuck, Ringe, Bestecke,
Wäsche, Kleidung, Schuhe, Ferngläser
usw. durch den beeid. Gerickstsvoll-
zieher Boeder in der „Paulsburg ",
Ostcrtorstcinweg 25/20. Ecke Wulwes-
stratze, össentlich versteigert.

Inhaber obengenannter Psand-
scheine, deren Darlehen vor dem
16. Mai einschl. fällig waren , wer¬
den hiermit ersucht, dieselben bis zum
17. Juni einzulösen oder zu erneu¬
ern.

Auszahlung etwaigen Ueberschusies
versteigerter Psänder innerhalb 14
Tagen nach der Versteigerung im Ge¬
schäftslokal Am Wall 49 und Grafen¬
straße 15/17, innerhalb eines Jahres
im Polizeihaus , Zimmer 108.

R. Bußmann
Fernsprecher: Roland 3369.

Erinnerung
an die heute,

Dienstag , vormitt.
10 Uhr,

Sedan  str . 44
(Hinterhaus)

stattfindendc
Versteigerung

laut Anzeige vom
Sonntag.

B o t h c,
kss. Gerichtsvollz.
Wachtstraße 40

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Pfandlokal König-
straßc 11 stattsin-
dende

Versteigerung
laut Anzeige vom
Sonntag.

Nustede,
Gerichtsvollzieher.
Langcnstr . 141
Domsh . 253 78.

Pfönder-
Meigerwis
d. Zentral -Pfand-

leih-Jnstituls
F i n ke & C o.Heute

vormittag 10 Uhr
Ansgaritorswall-

straße 20 b.Chr.Brauer
beeid. Versteigerer

Zwangs-
Bersteigerung

Morgen .Mittwoch,
5. Juni,
vormitt . 10 Uhr,

im Pfandlokal
Königstratze 11
Klavier , Büfett,

Kredenz, Stand¬
uhr , Klubsofa u.
2 Sessel, Singer-

Nähmaschine,
Herrenfahrrad,

Schnellwaage,
National-

Rcgistrierkasse,
Geldschrank,

Sck>reibmaschinen,
Tres., Reole, div.
Kontormobilien,

290 Paar Uebcr-
sdinhe, 1 Posten
Wein , Spirituos .,
Konserven u. a. m.
meistbietend gegen
bar.

Boeder,
Roscnbusch

Gerichtsvollzieher.
'Wachtstraße 36 I

Odette
Sieden

MÄNNLICHE
Laufjunge

per sos. für nach¬
mittags ges. Bor-
zustell.: Nordische

Buchhandlung,
Bahnhvfstraße 1

WEIBLICHE

.Wie suchen
Stedung

WEIBLICHE

Anfängerin für
Stenographie und

Schreibmaschine
sucht per sofort
Position in gutem
Hause.
Angeb. u . B 8727

Rohkaffee'
sucht für möglichst sofort

mcDBoe.Hing.MI .Krall
flott im Maschinenschreiben, mit
Kenntnissen in Kontorarbeiten
Handschriftliche Bewerbungen mit
Zeugnissen u. Eehaltsansprüchen

unter N 8738

Mietgesuche
Ruhige M eter (1
Kind) suchen zum
1. 8. oder 1. 9.

3 Zim.-Wotzii.
bis '45
Angeb. ii. W 8697

3 Zim. u. Küche
m. Bad, möglichst
innere Stadt , zum
1. Oktober z. mie¬
ten gesucht.
Preisangeb . unt.

S 8743 b. Verl.

Einfamilienhaus
zum 1. Oktober zu
mieten gesud)t.

Preisangeb . unt.
P 8740 b. Verl.

Staatsangestellter
sucht z. 1. 7. 35 in
Bremen o. Umg.
1—2 Zimmer und
Küdic. Preisang.
unter O 8739.

Zum 1. Oktober
sudzt ölt . Ehepaar
3—4-Zim.-Wohng.
für kl. Praris . '
Angeb. u. L 8736

2 >U > '
memieten

Frd .mbl. Vord'-Zi.
Ellhornst .35 (Bhf.)

Innere Stadt

Behagl. mbl. Zim.
Am Brill 22,1.

Frdl . mbl . Zim.
Bultmann,

Faulenst . 5/7III r.

Mbl . Zi., Koch- u.
Waschgel., billig.

Geeren 221.

Westen

Großer Heller
Laden

Friseur od. arid.
Baumstr. 66

Frdl . möbl. Zim.
m. Kaff. Woche4.-

Husenweg 18

Ostertor

Kleines möbliert.
Zimmer

Fesenseld 48

Osten

Möbl . Herr .-Zim.
Hz., Licht, Wasser.
Am Dobbcn 118

Johrzehntelangging alles guf,das Leben brachteFreudenund
Erfolge, dazu auch manches Leid.Jedenfallsführtees aufwärts. Plötz¬

lich will nichts mehr gelingen. Angstvor Entschlössenlahmt aen Unter¬
nehmungsgeist, man ist nervös, matt,mutlos. Wie ist das zu erklären? Der
Wendepunktdes Lebens ist da, dieGefahrenecke. Aber die Gefahr
kann beseitigt werden , denn
neue Kraft gibt dem Organismus
»OKASA«

ZusammengesetztausDrusenhormonen,nervenstärkenden und erfrischenden
Stoffenhat sich Okasa tausendfach bewährt

gegen Erschlaffung, Neurasthenieund vorzei¬
tiges Altern. Okasa-Silber f. d. Mann, Okasa-

Goldf.d. Frau in allen Apotheken . 100 Tabl._9.50«
Zusendung der illustriert., wissenschaftl. Broschüreu.

Gratisprobe veranlaßtgeg. Eipsend. von 24 Pf. f. Porto
HORMO- PHARMA, BERLIN Sw 319, Alte»Jakobstraße 85.

SCäusec und.
Qcundstiicke

Zu verkaufen

Endstat . Horn:
l -Fa .-Haus (Billa)
m. 1509 gm Gart.
Sos.bez. weg.Fortz.
Tax. 39. Pr .:17- 18
Midding , Häfen 89

3 iau$
Motorrad-

Anzug
für Dame, Größe
42—44.
Angeb. u. K 8725

Möbel

Drahtr .,Aufl .j.Er.
bill. Landwehrst .21

Gartenbank
Schreibtisch

Am Deich 199

Kaufe jcb. Posten
Apfelsinen- und
Zitronen -Kiften

Angeb. u. M 8737

Zu. ueckaufen

Fahrzeuge

Fahrriider
Halbballon 32 Ji
Bollballon 35 MFahrraManderer
Admiralstraße 139

Allgemeines

Auf Teilzahlung!
Halbb.-Räd. 33,79
Hlb.-Chrom 41,49
Ball .-Räder 36,45
Garantie . Köster,

Steffensweg 22.

Prima Ehrom-Ballon-Rad 43.50
auch Teilzahlung
Opel - Schröder
Doventorstr . 23

Ballon-Räder
verchromt mit

Elastic-Satt . 39 M
Garantie.

C. Prokop,
Steffensweg 138

O ft erdeich  1
Eingang Altenwall -Contrescarpe , in
schönster zentraler Lage die herr¬

schaftlichmodern eingerichtete
Hochparterre - Etage

ji : vermieten , evtl, teilweise möbliert.
Besichtigung 11—1 vorm ., 5—7 nachm.

Zn erfragen beim Hauswart

Ir leipapler

Vlsltkorten mit
Namendrqdc

Chr .lflllDsdier
OstertorstraßeDQg*g.Paulsburg(jM

Tapeten-Dirscn
Landwchrstr . 170

Hausgerät

Waschkessel, Herd
Griinenstratzc 50

Küch'schrk., Klcid'-
schrk., B-ttst., Fcd'-
bett, Chaise!.,Sosa,

Kinderwagen
Stühle V. 1 Jl  an

Laut
Abbentorstratz« 17

Umständehalber
echt Eiche u. gcr.Schlafzimmer

billig!
Th. Bibow,

Grotzenstratze 79

2- u . l '/-schläsrige
Bettstll ., 2 Wasch¬
anzüge f. Knaben.
Eocstemünderst. 58

2 mod. Scffel u.
2 Klubscsi. i. Mo-
qucttc, neu , billig.

Dobbcn 62 ptr.

Kauft
deutsche
Waren!

Ihr gebt damit
Deutschen
Arbeit und Brot!
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Die Geburt einer gesundenTochter
zeigen in dankbarer Freude an
Marie Elisabeth Crüsemann

geb Schulze-Smidt
Paul Crüsemann
Rittmeister im Reiter-Regiment

„Hannover"

Lüne-Lüneburg , 1. Juni 1935
Eisenbahnweg 8.

Die Geburt ihres zweiten Kin¬
des, eines gesunden Jungen,
zeigen in dankbarer Freude an:

Frau Marie Walbaum
geb. Möller

Dr . med. Otto Walbaum
Assistenzarzt

Bremen, den 2. Juni 1935
Pragerstr . 23, z. Z. St . Josephstist

I MLSIMlUNg s

Krankenpfleger-
Verein

Ost-rholz
l-KIIKI'Sl-

MSWIHlllllg
am Mittwoch, dem
12. Juni 1935,

20 Uhr, im Lokal
Lachmund.

Der Vorstand.

flWkliUliiiill
H. R. Kammcher,
Knochenhauerst. 47

l ĝligl'lis'gsire
Blumenhaus

Franz Sattele
Am Wall 132

Für die mir anläßlich des 40 jährigen Bestehens

meines Geschäftes zugegangenen Blumen-

spenden und Glückwünsche  sage ich

hiermit  meinenherzlichstenDank.

kirmo ^ «lolk

Int, . : krau Dorn dlo/or

nixkutlir von vno cnin ^lv/iirlln

Am 2. Juni verschied nach kurzer Krankheit
im 38. Lebensjahre unser Eefolgschaftsmit-
glied , der Schaffner

Herr

Theodor Veujse
In dem Verstorbenen verlieren wir einen

pflichtgetreuen ArLeitskameraden , dem wir
stets ein ehrendes und dankbares Andenken
bewahren werden.

Siihrer md MWost
der Bremer Stra-estch»

Bremen , den 3. Juni 1835.

Heute entschlief sanft nach kurzer schwerer
Krankheit meine liebe Frau und treusorgende
Mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Morie Brems
geb. Cordes

im 39. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Diedrich Brems
Erna Kastens
und Angehörige

Bremen,  den 1. Juni 1935
Jtzehoer Weg 1

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Institut Frz . Feiertag , Osterfeuerbergstraße
194/05. Zugedachte Kranzspenden dorthin er-
beten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , 1914
Uhr , in der Kapelle des Waller Friedhofes
statt.

Mein liebevoller Mann , unser gütiger
Vater und Großvater

Christian Melchers
Schulvorsteher i . R.

ist am Sonntagmittag zur ewigen Ruhe ein¬
gegangen.

In tiefem Leid:
Frau Hanni Melchers

geb. Schäfer
Margarethe Schütte

geb . Melchers
Johannes Melchers und Frau

geb. Bandy
ChristaMelchers
Elsriede Melchers
und Enkelkinder

Bremen, den 3. Juni 1935
Braunschweiger Straße 1

Besuche dankend abgelehnt
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungsinstitut

„Pietät ", Humboldtstraße 199.
Die Trauerfeicr findet am Donnerstag , 6. Juni,

mittags 12'/- Uhr, im Krematorium statt.

MU »KIIMIMIIAIM
Ilsisil: sĉ msll uncl prslswsrt clls clsc

vremer Leitung

NMMl'RlIKl'
Am 1. Juni

verschied unser
liebes Mitglied

Friedrich SchellW
Plünkenstraße S/7

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , 4. Juni , 8'/- Uhr , in
der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt . Der Vorstand.

Nach langem , schwerem
Leiden verschied plötzlich
und unerwartet meine liebe,
unvergeßliche Frau und Le¬
benskameradin , Schwester,
Schwägerin und Tante

C-rifti« Schmidt
im 67. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Ernst Schmidt

Bremen, den 3. Juni 1935
Grünbergstraße 3

Die Aufbahrung erfolgte
im Ge .-Be .-Jn ., Germania-
straße . Etwaige Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 11 Va Uhr , im
Krematorium statt.

Ein sanfter Tod erlöste mei¬
nen lieben Mann , unseren
guten Vater und GroßvaterZoh. Meyer
im 64. Lebensjahre von seinem
schweren Leiden.

In stiller Trauer:
Elsa Meyer
nebst Kindern u.
Angehörigen.

Bremen , den 2. Juni 1935
Keithstraße 41

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdig.-Jnstitut „Nordlicht",
H. Schomaker, Wariburgstr . 39.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch, 12'/- Uhr, von der
Kapelle des Waller Friedhofes
aus statt.

Danksagung
Für die uns in so reichem

Maße erwiesene Teilnahme
und Kranzspenden beim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenensagenwir allen
Beteiligten auf diesem Wege
unseren innigsten Dank.Fk>mMathilde Kummer

nebst Angehörigen
Lilienthal

Statt Karten
Danksagung

Mr die uns Leim Hin¬
scheiden unserer lieben Mut¬
ter in so reichem Maße er¬
wiesene Teilnahme sagen
wir allen unseren aufrich¬
tigen Dank.

Im Namen aller Angehö¬
rigen:
Otto Gronan und Frau

Helene geb . Meentzen

Danksagung

Für die vielen Beweise
treuen Gedenkens und herz¬
licher Teilnahme beim Heim¬
gänge unserer lieben Mutter
danken wir allen von Herzen.

Anton Einig und Kinder

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen
Verwandten , Nachbarn und
Bekannten , insbesondere den
Arbeitskameraden der A.-E.
„Weser", sowie Herrn Pastor
Coorßen, unseren herzlichsten
Dank.

Im Namen aller Hinter¬
bliebenen:

Wilh . Weber jr.

Der
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Meine Verlobung mit Herrn
Alfred Wirtz ist mit dem heu¬
tigen Tage aufgehoben.

Anna Wichmann

Habenhausen , Dorfstraße 15
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Hören Sie gern Komplimente ? ?
Wollen Sie wegen Ihres guten Aussehens bewundert
werden ? Dann sollten Sie in erster Linie etwas für Ihre
Gesundheit tun , denn wer gesund ist, sieht auch gut aus!
Pflegen Sie Ihre Gesundheit in der angenehmsten Weise:
trinken Sie Tag sür Tag eine Flasche Köstritzer Schwarzbier!
Das gibt gesundes , neues Blut und stärkt die Nerven . Wer
Köstritzer Schwarzbier trinkt , braucht sich über Schlaflosig¬
keit nicht zu beklagen , überhaupt — man fühlt sich schon
nach kurzer Zeit bedeuten - wohler und gesünder . General¬
vertrieb : H. Beckröge,  Wegesende 22—24, Ruf 29722
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W. 833 37.
Ausrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garant '«,

nach Gewicht
wäscht — mangelt

Rol. 6928 u. 1939
- Massage —
Jacobistr . 221

Wer etwas zu verkaufen hat,
Artikel und Maschinen;
der sollte sich in diesem Blatt
der Anzeige bedienen.
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Füchse
in all. Preislagen

A. Minzlaff.
Kürschner,

Vegesackerstraße49

Radio-
Elektrotechnik

Fr . W. Simon,
A. schw. Meer 96

Tel. H. 41939

Carl Lorenz,
Utbremerstr . 153b
Brillen -Lieserant

für Krankenkassen.
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Bremer Zeitung Dienstag , den 4. Juni 1935

Wenn Oenischland zur Welt spricht
Wer find die Rundfunkansager für Fremdsprachen/ Die sechs Zonen des deutschen Kurzwellensenders

Bei großen Veranstaltungen — so bei der
letzten Rede des Führers — hören wir nach
der deutschenRundsunkübertragung die Stim¬
men verschiedener Ansager in sremdcn
Sprachen. Unser Mitarbeiter ließ sich von der
ReichSrundsunkgesellschaftberichten, wie diese
Usbertragungen in anderen Sprachen erfolgen.

Ununterbrochen oder — genauer gesagt — von
morgens 6 bis morgens 115 Uhr sendet der deut¬
sche Kurzwellensender sein Programm in verschie¬
denen Sprachen in alle Teile der Welt . Das
Programm ist in sllns verschiedene Zonen einge¬
teilt : Südamerika , Südasien , Ostasien , Afrika und
Nordamerika , als sechste Zone ist kürzlich ver¬
suchsweise auch ein Programm für Mittelamerika
eröffnet worden . Diese Programme sind regel¬
rechte Nundfunkprogramme , vor allem mit Musik,
aber auch mit Hörspielen , Bücherstunden und
Kurzgeschichten.

„In welchen Sprachen senden Sie ? ", fragen
wir . — „Die Sendungen erfolgen in Englisch,
Portugiesisch , Spanisch und Holländisch ." —
„Haben Sie dafür Ausländer engagiert ? " —
„Nein , beim Deutschen Kurzwellensender arbeiten
nur deutsche Ansager ."

Es ist nicht einfach gewesen , diese Ansager für
Fremdsprachen zu finden . Das Angebot war
zwar ungeheuer groß , und dennoch entsprach es
nur in den seltensten Fällen den Anforderungen.
Denn der Ansager muh ja nicht nur die fremde
Sprache völlig akzentfrei beherrschen , er muh
auch oft aus dem Stegreif seine Ansage machen
und mit den verschiedensten technischen Aus¬
drücken vertraut sein . So ist es verständlich , dah
sämtliche Ansager in fremden Sprachen Deutsche
sind, die eben erst aus dem Ausland zurück¬
kamen . Durch die Auslandsvertretungen und
Rückwanderer -Beratungsstellen sind sie an den
Rundfunk verwiesen worden.

Dort begann dann eine genaue Prüfung . Vor
allem Mutz ihre Stimme geeignet sein für das
Mikrophon , und beim Kurzwellensender sind die
Anforderungen in dieser Richtung besonders groh.
Bei normalen Wellen können auch tiefe Stimmen
ganz vorzüglich sein ; beim Kurzwellensender find
sie in der Regel unverständlich ; hier ist die ge¬
eignete Stimmlage etwa die des Bariton oder
Tenor . Ist diese Voraussetzung vorhanden , wird
die Aussprache kontrolliert und verbessert . Die

Berlin , 2. Juni.
Die Veranstaltungen der deutschen Bunsenge-

sellschaft aus Anlaß ihrer 40. Hauptversammlung
in Berlin  brachten am zweiten Tag an Ver¬
trägen allgemein interessierenden Inhalts zu¬
nächst eine Darlegung von Dr . Kraenzlein (Höchst
am Main ) über die „Bedeutung der physikalisch-
chemischen Forschung für die deutsche Textilindu¬
strie ". Er ging von der Tatsache aus , dah die Er¬
zeugung von Textilien , wie Wolle , Flachs , Hanf,
die in den früheren Jahrhunderten in Deutsch¬
land eine sehr grolle Rolle gespielt hat , in der
Gegenwart fast zum Erliegen gekommen ist . Von
dem Eesamtverbtauch Deutschlands an Textilien
— im Jahre 1933 : 825 000 Tonnen — wurden
95 Prozent aus dein Ausland eingeführt.
Nur 5 Prozent waren deutscher Herkunft . In die
landwirtschaftliche Erzeugungsschlacht wird auch
die erhöhte Gewinnung von Naturfaser mit ein-
Lezogen . Bei der Entwicklung der Kunstfaser und
der Kunstseidenindustrie hat der physikalische
Chemiker hervorragende Leistungen vollbracht.
Ferner sorgen wissenschaftliche Laboratorien vor¬
nehmlich der deutschen Farbenindustrie für immer
bessere Farbstoffe und Färbeverfahren . Sie arbei¬
ten ferner zielbewußt an der Veredlung der Tex¬
tilien selbst und an der Verbesserung der Ver¬
arbeitungsvorgänge . Gerade der synthetisch ar¬
beitende Farbstoffchemiker , der der Anwendung
seiner Farbstoffe nachgeht , findet sich einer Man¬
nigfaltigkeit von Problemen gegenübergestellt.
Er lernt bei seinen Forschungen auch die Eigen¬
schaften der pflanzlichen , tierischen und künstlichen
Textilien kennen . Für ihre Art spielen nicht nur
Echtheiten , sondern neuerdings in bevorzugtem
Matze die Teilchengröße , Viscosität und Vesetz-
barkeit eine besondere Rolle . Die Textilien sind
nicht nur wichtig für die Bekleidungsindustrie.
Jute , Baumwolle und Flachs haben auch eine

Leiter der Hörspiele schulen die kommenden An¬
sager , sie zeigen ihnen , wie man deutlich und
akzentuiert spricht . Und schließlich wird auch noch
die Sprachbeherrschung genau kontrolliert ; hierbei
verlassen sich die Herren dieser Abteilung nicht
nur auf ihr eigenes Urteil . Wenn beispielsweise
ein Ansager für Brasilien eingestellt werden soll,
wird die Brasilianische Gesandtschaft gebeten,
durch einen ihrer Vertreter die Aussprache zu be¬
gutachten.

Französische und russische Ansager werden nicht
gebraucht . Französisch spielt in den anderen
Kontinenten nicht jene überragende Rolle , um zu
veranlassen , dah man auch eine eigene franzö¬
sische Sendung vornimmt ; die russischen Sendun¬
gen sind dadurch gegenstandslos , dah es den
Russen von der Sowjetregierung verboten ist,
Empfangsapparate für Kurzwellensender zu
haben . Nur ganz „zuverlässige " Kommunisten
erhalten ausnahmsweise die Genehmigung hierzu;
an ihrer Unterhaltung hat der deutsche Rund¬
funk kein Interesse.

In der Regel spricht der Ansager aus dem
Stegreif ; die Texte der Sendungen werden von
der Reichssendeleitung fertig geliefert . Nur bei
ganz großen Anlässen , so bei der Rede des Füh¬
rers , wird auch der Wortlaut der Ansage schon
vorher in den Fremdsprachen genau festgelegt.
Ebenfalls schon übersetzt werden die Tagesnach¬
richten geliefert.

Das Programm des Kurzwellensenders ist zu¬
nächst nur für die Besitzer von Kurzwellen -Emp-
fangsapparaten bestimmt . Darüber hinaus aber
gibt es Veranstaltungen , die allen Hörern in der
Welt zugänglich gemacht werden sollen . Und
auch hier wirkt der Kurzwellensender mit.

Als neulich der Führer sprach, wurde seine
Rede zunächst im Wortlaut als Übertragung
aus dem Reichstag gebracht ; alle sechs Kurzwel¬
lensender waren eingeschaltet und übertrugen sie.
Danach begannen die lleberseher mit dem Ver¬
lesen der Uebersetzungen in den verschiedenen
Sprachen der einzelnen Sektoren . Dieses Pro¬
gramm des deutschen Kurzwellensenders aber hör¬
ten nicht nur die Kurzwellen -Empfänger . Zahl¬
reiche ausländische Sendestationen hatten beim
Bekanntwerden dieser geplanten Uebertragung
sich an den Kurzwellensender gewandt und mitge-

grohe Bedeutung für Kunststoffe wie Linoleum,
Vakelitgewebe und für Kunstleder . Man darf er¬
warten , dah auch von seiten der Kunststoff-
Forschung Anregungen für neuartige Textilver-
arbeitungen ausgehen.

Professor Dr . Grube  von der technischen
Hochschule in Stuttgart machte zum Gegenstand
seiner Ausführungen die „Bedeutung der physi¬
kalischen Chemie für die angewandte Elektro¬
chemie". Die Tendenz , die Stoffverfahren durch
Lnergieverfahren zu ersetzen, so führte er aus , hat
in der chemischen Industrie die rein chemischen
Verfahren überall da , wo es wirtschaftlich mög¬
lich war , in steigendem Matze durch elektrochemische
Verfahren verdrängt . So finden elektrochemische
Arbeitsweisen in der Galvanotechnik Anwen¬
dung . In der Metallurgie spielen elektrochemische
Verfahren für die Raffinierung der hütten¬
männisch gewonnenen Metalle zu höchster Rein¬
heit eine Rolle . Eine Vorstellung von der volks¬
wirtschaftlichen Bedeutung der Verfahren der
industriellen Elektrochemie gibt die Tatsache , dah
von deren gesamtem Weltenergiebedarf rund ein
Viertel , nämlich 5 Mrd . Kwh . im Jahr , auf
Deutschland entfallen . Davon verbraucht das
Aluminium allein annähernd 1 Mrd . Kwh . Als
neuer Energieverbraucher tritt das elektrolytisch
aus dem Erz gewonnene Zink mit rund 160 Mill.
Kwh . auf . Der Verkaufswert der Erzeugnisse der
industriellen Elektrochemie liegt etwa bei
400 000 RM . Ihre Hauptaufgabe liegt darin , dah
sie Stoffe ersetzt, die bisher aus dem Ausland
eingeführt werden muhten . Der Aufbau unserer
Aluminiumindustrie erspart z. B . Deutschland
nicht nur die Einfuhr von Kupfer , sondern hat
im Jahre 1934 auch noch durch einen Ausfuhr¬
überschuß von rund 12 Mill . Reichsmark die De-
visenbilanz verbessert.

teilt : „Wir möchten Ihre Kurzwellensendung
empfangen und auf normale Welle für unsere
Hörer transponieren ."

So ging die Kurzwellenllbertragung der Füh¬
rerrede gleichzeitig über die normalen Wellen der
Sender Dänemarks , Schwedens , Norwegens,
Italiens , Nordamerikas , Chiles , Argentiniens,
Paraguays , Chinas und Javas — die ganze Welt
hörte die Führerrede!

Für die Welt ist Deutschland das Land der gu¬
ten Musik , und so erwarten die Hörer in Java
und Australien , in Venezuela und Cuba , in New-
york und Pokohama vor allem Musik : Volkslieder,
Opern und Operetten.

Briefe von Hörern aus allen Weltteilen bewei¬
sen das immer wieder . Sie zeigen vor allem
aber , wie unerhört stark deutsche Auswanderer
und Deutschstämmige , deren Vorfahren schon in
die Fremde zogen , durch diese Sendungen wieder
mit ihrer Heimat verknüpft werden . Tausende
von Dankschreiben sind bei der Reichssendeleitung

Kopenhagen , 3. Juni.
Ein in der arktischen Geschichte einzig

dastehendes Unternehmen hat soeben
seinen glücklichen Abschluß gefunden : die
beiden dänischen Brüder und Polar¬
forscher A. E . und T . Porsild haben , hier
eingelaufenen Berichten zufolge , ihre vor
fünf Jahren im Auftrage der kanadischen
Regierung begonnene Expedition zur
Rettung der östlich vom Mackenzie -Fluh
lebenden Eskimostämme durchgeführt
und damit 7000 Menschen vordem
drohenden Untergang  und vor
dem Hungertod bewahrt.

Die Aufgabe , die den beiden Brüdern gestellt
worden war , bezweckte, den unter unsäglich
kümmerlichen Bedingungen lebenden , unter stän¬
digen Hungersnöten leidenden Eskimostämmen
3000 Renntiere von der Kotzebue -Halbinsel in
Alaska zuzuführen , die die kanadische Regierung
von den Vereinigten Staaten gekauft hatte . Der
Transport dieser Riesenherde , zur Rettung von
7000 Menschen aus drohender Lebensgefahr
unternommen , darf im Heldenbuche der Arktis
ein besonderes Kapitel für sich in Anspruch
nehmen . Unter Ueberwindung der unglaublichsten
Schwierigkeiten und häufigem Einsatz des eigenen
Lebens im Kampfe mit den Naturgewalten der
Polarregion gelang die bewundernswerte Tat.
Durch die eisigen Schneestürme und zahlreiche
Ueberfälle von Wölfen wurde der Bestand der
Herde gelichtet , einzeln oder in Rudeln suchten
zahlreiche Renntiere das Weite , einmal ein
Trupp vog mehreren hundert Tieren gleichzeitig.
Wenn sich die Herde auf der langen Reise nicht
durch natürlichen Zugang wieder vermehrt hätte,
wäre nur ein geringer Bruchteil an den Sied¬
lungsplätzen der Eskimos angelangt.

Die schwierigste und gefahrvollste Aufgabe war
die Ueberführung der Renntiere über das 80
Meilen breite Delta des Mackenzie -Flusses.
Mehrere Monate mußte man an seinem westlichen
Ufer warten , bevor man den Marsch über die
vereiste Fläche wagen konnte . Nach fünf¬
jähriger Wanderung  erreichten die Bril¬
lier Porsild mit 2200 Renntieren die Ansiedlungen
der Eskimos . Begleitet wurden sie auf ihrem
abenteuerlichen Zuge von drei Lappländer¬
familien , die ihre Heimat im nördlichen Finnland
verlassen haben , um mit den kanadischen Eskimos
zu leben und sie in der Renntierzucht zu unter¬
weisen . Man hofft , nunmehr den fürchterlichen
Hungerepidemien , von denen sie beständig heim¬
gesucht wurden , ein Ende bereitet und damit ein
altes Jäger - und Fischervolk vor dem völligen
Aussterben bewahrt zu haben . Die durch den
Wagemut ihrer Durchführung und ihr hohes
sittliches Ziel an sich schon bedeutsame Unter¬
nehmung der Brüder Porsild hat darüber hinaus
auch noch eine große wissenschaftliche Bedeutung.
Der eine von ihnen , Magister A. E . Porsild , hat

eingegangen . Gerade in ihrer Ursprünglichkeit
zeigen sie, von welcher uns kaum vorstellbaren
Wirkung der Empfang deutscher Sendungen für
jene ist, die Welten und Meere von ihrer Heimat
trennen.

Aus Texas kam folgendes Schreiben , das besser
als jede Erklärung die große kulturhistorische Be¬
deutung dieser Sendungen beweist : „Obgleich ich
schon viel in Deutsch verlernt habe und die
Fremde mir schon längst alte Sitten und Ge¬
bräuche genommen hat , und ich schon seit langem
amerikanischer Staatsbürger bin — die alte Hei¬
mat hab ich halt doch nicht vergessen . Und wenn
ich so Volkslieder direkt von der alten Heimat
höre , und mit ihnen alte Erinnerungen und Land¬
schaften an mir vorüberziehen , so überkommt mich
ein Gefühl , das Sie nie verstehen werden , weil
Sie es nicht selbst erleben , und ein herzliches
„Danke schön" ist alles , was ich Ihnen sagen
kann ."

Aber nicht nur die Deutschen , die im Ausland
leben — die ganze Erde hört mit . Aus Phila¬
delphia kam eine Karte : „DoniZkt I back tbg
Lloasnrs ok bssring ObanosIIor Uitlsr 's spsoeii
in Lnglisli " („Heute nacht hatte ich die Freude,
die Rede von Reichskanzler Hitler auf Englisch
zu hören ") . — In alle Welt trägt der Kurzwellen¬
sender deutsche Gedanken , deutsches Kulturgut.

auf der langen Reise umfassende botanische
Studien vorgenommen und ein Herbarium zu¬
sammengestellt , das 30 000 Bogen umsaht und die
größte botanische Sammlung  ist , die
von einer einzigen Expedition jemals aus einem
arktischen Lande mitgebracht worden ist. Magister
Porsild beabsichtigt nunmehr die Herausgabe
eines großen wissenschaftlichen Werkes , seine
Sammlungen werden in den Besitz des Botanischen
Museums von Kopenhagen und des Britischen
Museums in London übergehen . sb.

Eingevorenenstamm überfällt französischen
Marokposten . Wie aus Casablanca berichtet wird,
haben nichtunterworfene Eingeborene am 1- Juni
einen Angriff auf den französischen Posten von
Tassent ausgeführt , wobei ein weißer französischer
Leutnant getötet wurde.

Wir haben in Deutschland nicht nur eine Reihe
uralter Bauerngeschlechter , die seit Generationen
mit dem Boden verbuken sind, auf dem sie wir¬
ken, sondern auch zahlreiche Handwerkerdynastien,
in denen die Werkstatt seit Jahrhunderten vom
Vater auf den Sohn vererbt worden ist. Mächtige
und klangvolle Namen befinden sich darunter und
hundertfältig haben in der Geschichte Hand¬
werkergeschlechter eine ausschlaggebende Rolle ge¬
spielt.

Der nationalsozialistische Staat , der die große
Tradition ebenso achtet und ehrt , wie das Vor-
wärtsstürmen der Jugend , hat wiederholt deut¬
lich zum Ausdruck gebracht , dah die Wurzel des
Staates in der Familie und im treu behüteten
Familienbesitz ruht . Es ist daher verständlich , daß
in der heutigen Zeit den Männern , die allen
Stürmen zum Trotz an den ererbten Gütern fest¬
gehalten und sie ausgebaut haben , der Dank des
Staates gebührt.

Der Reichshandwerksmeister W . E . Schmidt
will nunmehr auch im Handwerk jene Elite be¬
sonders herausstellen , die in fester Verwurzelung
mit ihrer Arbeit , unbekümmert um schwere Zei¬
ten , still und zäh in harter Arbeit ihren Mann
stand , sich nicht von der Gunst und der Ungunst
des Schicksals blenden ließ , sondern unbeirrt das
Werk fortsetzte , das die Väter begonnen haben.
Wir haben viele Aandwerkerfamilien in Deutsch¬
land , in deren Besitz sich Werkstatt und Laden
seit Jahrhunderten befinden . Da nun in diesem
Jahr der Reichshandwerkertag in Frankfurt
a . M . stattfindet , einer Stadt mit uralter Hand¬
werkstradition und einer tief wurzelnden Hand¬
werksgeschichte , will der Reichshandwerksmeister
seine lang gehegte Absicht, alte Handwerks¬
geschlechter zu ehren , hier in die Wirklichkeit um¬
setzen.

Seefeldt teilweise geständig
Berlin , 3. Juni.

Die kriminalpolizeilichen Ermittlungen im Falls
des Knabenmörders Seefeldt  haben dazu ge¬
führt , dah dieser einen großen Teil der ihm zur
Last gelegten Sittlichkeitsverbrechen zugegeben
hat . Trotz aller seine Schuld beweisenden Tat¬
sachen leugnet Seefeldt jedoch noch immer mit
größter Hartnäckigkeit insbesondere in den Mord-
fällen . Da er sicher nur dann zu Geständnissen zu
bewegen sein wird , wenn er gar keinen Ausweg
mehr steht, muß erneut an das Publikum die
Forderung gestellt werden , alles das der Polizei
mitzuteilen , was nur im geringsten auf Seefeldt
Bezug hat . In den ersten Jahren nach Verbüßung
seiner zehnjährigen Zuchthausstrafe , also von 1926
ab , ist Seefeldt in Westdeutschland bis in die Es-
gend von Aachen gekommen und hat auch mehr-
fach Süddeutschland und Schlesien durchwandert.
Die Ueberprüfung nicht aufgeklärter Sittlichkeits-
verbrechen und der ihm zur Last gelegten Mord-
fälle hat den dringenden Verdacht ergeben , daß
Seefeldt auch für diese weiter zurückliegenden
Straftaten sehr wohl als Täter In Frage kom¬
men kann.

Die Besichtigung der nunmehr aufgefundenen
Leiche des seit dem 23. Februar ds . Js . vermißten
Schülers Heinz Zimmermann aus Schwerin iw
Mecklenburg hat ergeben , daß eine äußere Gewalt
anwendung nicht zu erkennen war . Charakteri¬
stisch war aber die Haltung , in der die Leiche auf¬
gefunden wurde . Wie in allen anderen Fällen , für
die Seefeldt als Täter in Frage kommt , war der
Eindruck der , als wenn das Kind im Schlaf vom
Tode überrascht worden wäre . Aus dem zusam¬
mengetragenen Material hat sich ergeben , daß See¬
feldt in fast allen Gegenden , die er auf seinen
Wanderungen berührt hat , die Bekanntschaft mit
Knaben gesucht hat.

Seine Großmutter erschlagen
In einem Walde bei Genzerath hat am Sonn-

abendnachmittag der erst 18jährige Joseph Bleu¬
er  seine 74jährige Großmutter umgebracht . Ditz
Staatsanwaltschaft in Trier konnte die Bluttat
schnell aufklären . Der jugendliche Täter hatte mit
seiner Großmutter , als diese auf einer Wald¬
lichtung Gras mähte , eine Auseinandersetzung , in
deren Verlauf er wahrscheinlich versuchte , von ihr
10 Mark zu erhalten . Der Bursche hat die alttz
Frau mit einer Hacke erschlagen und die Leiche
dann in ein Tannendickicht geschleppt,

Bei seiner letzten Anwesenheit in Frankfurt
a . M . besuchte er zusammen mit dem stelln.
Reichsbetriebsgemeinschaftsleiter Pg . Paul Wal¬
ter und dem KreishanLwerksmeister Pg . Linder:
die Frankfurter Altstadt , um das älteste Hand¬
werkerhaus , das sich seit 375 Jahren im Familien-
Vesitz befindet , die Schweinemetzgerei Albert
Heim , zu besichtigen . Die Metzgerschirnen und vor
allem das zu dem Heimschen Metzgergeschäft ge¬
hörige . mittelalterliche Metzgerhöfchen gehören
zu den interessantesten Sehenswürdigkeiten in
Frankfurt a . M.

Der Besuch des Reichshandwerksmeisters war
für die Frankfurter Altstadt eine Sensation und
wie ein Lauffeuer verbreitete sich die Meldung,
daß bei Heim „etwas los " sei. Der Reichshand¬
werksmeister begrüßte das Metzgerehepaar Heim
auf das herzlichste und unterhielt sich dann im
historischen „Metzgerhöfchen " lange Zeit mit
Großvater , Vater und Sohn . Er wies dabei
darauf hin , daß die Stärke des Handwerks auf
der einen Seite im Dreiklang Meister , Geselle
und Lehrling , auf der anderen Seite in dem aus¬
geprägten Sinn für die Familienerhaltung und
-förderung liege , und daß die Notwendigkeit
einer an die Familie gebundenen Handwerks¬
wirtschaft nicht genug herausgestellt werden könne.
In längerer Zwiesprache ließ er sich über die
Verhältnisse in der alten Schiene informieren
und besichtigte dann die Sehenswürdigkeiten , die
in diesem idyllischen Winkel der Altstadt dutzend-
fach vorhanden sind. Dem Kreishandwerksmeister
Linder gab er den Auftrag , zum Reichshand¬
werkertag innerhalb der Fleischerfachausstellung
eine Ehrenkoje zu schaffen, in der der Werdegang
des Heimschen Geschäfts dargestellt ist. Die
Ehrenkoje hat weiter den Zweck, die Öffentlichkeit
auf die große Tradition alter Handwerker¬
geschlechter hinzuweisen , denen in Zukunft eine
besondere Ehrung bereitet werden soll.

40.Tagung der Bunsengesellschast
Aus den bedeutsamen Vortrügen des zweiten Tages

1000 Eskimos vom Hunger erlöst
Mit 3000  Renntieren fünf Jahre unterwegs/ Helden der Arktis

Ehrung alter Handwerkssippen
Auftakt zum Reichshandwerkertagin Frankfurt am Main

Ouler
verdient 8orLfäItjZ6n 8ekutr.

lVIit dieser neuen kaekunß wird rlie ^ aturkriselis
unserer l 'ahalce in voller l^rsprünAliclikeit erlialten.
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Gportamt Bremen meldet:

Die „Kraft - durch - Freude " - Sportkurse werden
im Anschluß .an die Reichssportwerbewoche vom
3. bis 9. Juni einschl. für Kinder , Frauen und
Männer , und zwar : Allg . Körperschule , fröhliche
Gymnastik und Spiele , Kegeln , für Neu¬
linge vollkommen  gebührenfrei , durchge¬
führt.

In den geschlossenen Kursen , wie Schwimmen,
Zechten , Boxen usw. sind ausnahmsweise Zu¬
schauer zugelassen.  Das Sportamt Bre¬
men will damit jedem Volksgenossen die Möglich¬
keit geben , sich mit dem Sportgsdanken anzufreun¬
den . Nachfolgend Aufstellung der Kurse , in denen
am Dienstag , 4. 6., Neulingen Gebührenfreiheit
gewährt wird.

Allgemeine Körperschule . (Männer und Frauen .)
Von 7 bis 8 Uhr morgens bei gutem Wetter aus dem
Platz III (Komet ) beim Wasserwerk — bei ungünftiMr
Witterung in der Martinistraßo 46/47 . — Fröhliche
Gymnastik und Spiele (für Frauen ) . Von 10 .30 bis
11 .30 Uhr vormittags in der Martinistr . 46/4 1. Von
9 bis 16 Uhr vormitags in der Ehmnastikschule Kohl-
bökerstraß « 60 . Von 17 .36 bis 18 .36 Uhr Ghmnastik-
schulc Kohlhökerstratze 66 . Von 20 bis W Uhr in der
Turnhalle des Stadt . Lhzeums Lange Reihe 81 . Von
26 bis 22 Uhr in der Martinistraße 46/47 . Von 26 bis
22 Uhr in der Mädchenschule am Postweg . Bon 20 .36
bis 22 Uhr in der Schule Kornftr . Von 26 .15 bis 22
Uhr in der Schule Ohlenhof . — Für Frauen über
3S Jahre . Von 19 .36 bis 26 .36 Uhr in der Schule
Kornstratzc . Von 17 bi ? 18 Uhr in dem Stirbt . Lyzeum
Lange Reihe 81 . — Gymnastik im Freien . Von 10 bis
11 Uhr vormitags in der Bremer Kampfbahn . Um-
kleideraum Nr . 5 . Für Kinder . Von 16 bis 17 Uhr in
der Mädchenschule am Postweg . — Kegeln . Von 20 bis
22 Uhr in der Kegelbahn des Wilhelm -Decker -Hauses.

Turnfeste im Kreis Bremen
Im Kreis Bremen der DT . finden in diesem

Sommer auch einige Turnfeste der Unterkreise
statt . Bis jetzt sind folgende Feste vorgesehen:
18. und 16. Juni in Sulingen (Unterkreis Graf-
schaft Diepholz ) , 29. und 30. Juni in Kirchlinteln
(Unterkreis Achim/Verden ) und Sittensen (Unter-
kreis Zeven ) .

Klasseneinteilung im LlnterkreiöBremen
Eine bessere technische Durchführung der neuen

Sommerspielreihe , die am 6. Juni beginnt , machte
eine neue Klasseneinteilung notwendig , die wir
nachstehend in ihrer jetzigen Form wiedergeben:

Schlagball

Klaffe 2, Staffel  1 : Gut Heil Bremen , ABTV .,
Osterholz -Tencver 2 , Oberneuland 2 ; Staffel  2:
Tv . Brema , Tv . Frisch Auf , Tv . Huchting 1.

Faustball

Männer 1 , Klaffe 2, Staffel  1 : Oberneuland,
Horn , Schwachhauser Tv ., Hastedter MTV . 2, Haben-
hausen ; Staffel  2 : Huchting , Iahn , Doventor , Licht-
Luftbad 2 , ABTV . 2 ; Staffci3:  BTG . 2 , Wolt-
mershausen 2 , MTV . 2 , Gut Heil , VSK . Klaffe 3,
Staffel  1 : Oberneuland 2 . Horn 2 , Schwachhausen 2,
Hastedt 3 , Habenhausen 2 ; Staffel  2 : Werder 1,
Turnfchule Ost 1 , ABTV . 3 , Iahn 2 , Huchting 2,
BTG . 4 ; Staffel  3 : BTG . 3 , Woltmershausen 3,
Tsch . Ost 2 , Friesen 1 , TvdB . 1 ; Staffel  4 : Frisch
Auf 1, Brema 1, Gröpelingen 1, VSK . 2, Oslebs-
haussn 2 , MTV . 3 . Klaff « 4 : Werder 2 , Brema 2, Os-
lcbshausen 3 , ABTV . 4, BTG . 5.

, , Männer 2, Staffel  1 : Horn , Schwachhausen,
Hastedt , BTB ., Iahn , ABTV . 2 ; Stafsel  2 : BTG .,
Woltmershausen , MTV ., VSK ., Oslebsh ., ABTV . 1.

Jugend (männlich), Staffel  1 : Habenhausen, Ha¬
stedt 1, Tsch . Ost , Doventor 2 , Horn ; Staffel  2:
Doventor 1, BTG ., Huchting , ABTV ., Hastedt 2;

Stassel  3 : TvdB ., Brema . Gut Heil , VSK ., Os-
lebshausen.

Frauen , Staffel  1 : Horn , Schwachhausen , Ober¬
neuland 2 , Hastedt 2 ; Stassel  2 : Hastedt 1 , Tsch.
Ost I , TvdB . 1, ABTV . 2 ; Staffel  3 : Iahn , BTG .,
Tsch . Ost 2 , ABTV . 3 ; Staffel  4 : Oslebshausen,
Brema , TvdB . 2 , TvdB . Jugend.

Trommelball

Frauen : TvdB . 1 , TvdB . 2 , Tv . Brema 1, Tv.
Brema 2, Huchting 2 , ABTV ., Sorn 1 , Oberneuland 1.

Weibl . Jugend : TvdB . 1 , TvdB . 2 , Brema , Huch¬
ting , Horn 1, Horn 2.

Lichtbttdekvoi -ttag beim BSD.
Am Mittwochabed um 21 Uhr veranstaltet der

BSB . in seiner Turnhalle , Wartburgstr . 11, einen
L' chtbildervortrag über „Die A b se i t s re g e l"
und „ Quer durchDeutschlands Gau-
liga"  für die gesamte Jugend der westl . Vor¬
stadt . Der Eintritt ist kostenlos . Auch die jugend¬
lichen Mitglieder der übrigen Sportvereine der
westl . Vorstadt sind herzlichst willkommen.

Tennisverein Not -Weiß inDelmendoest
Die zweite Mannschaft des Tennisvereins Rot-

Weiß weilte am letzten Sonntag in Delmenhorst,
um gegen den Tennisverein Blau -Rot einen Klub¬
kampf auszutragen , den die durch einige aus¬
wärtige Gäste verstärkten Delmenhorster dank
ihrer Ueberlegenheit in den Herren -Einzelspielen
mit 16 :15 Punkten , 38 :35 Sätzen und 387 :354
Spielen für sich entscheiden konnten . Schon das
Ergebnis zeigt die starke Ausgeglichenheit , die

durch die hartnäckigen Kämpfe unterstrichen
wurde . Beinahe die Hälfte aller Spiele wurden
durch drei Sätze entschieden . — Der Tennisverein
Rot -Weiß wird Blau -Rot Delmenhorst am
4 August zum Rückspiel auf seiner Anlage emp¬
fangen.

Gaumeisterschaften im Kegeln
Bremen belegt bisher Mittelpliitze

(Loväsrbsriobt äsr „ 8rsmsr Leitung " )

Unter größter Beteiligung aus allen Teilen des
Eaugebietes begannen am Sonnabend , 1. Juni , in
Hannover die Meisterschaften im Kegeln für den
Gau Niedersachsen . Die Kämpfe werden sich bis
zum heutigen Dienstag hinziehen . Schon nach den
zwei ersten Tagen läßt sich erkennen , daß in den
einzelnen Wettbewerben außerordentlicher Sport
geboten wird . Ueber 4000 Kegler aus dem Gau-
gebiet messen in diesen vier Tagen die Kräfte auf
den drei Bahnen Schere , Bohle und Asphalt . Als
Lohn und Auszeichnung winkt neben dem Meister¬
titel sowie Sportabzeichen vor allem die Teil¬
nahme an den Deutschen Meisterschaften in weni¬
gen Wochen in Berlin.

Bremen ist mit einer recht starken Mannschaft
auf allen drei Bahnen bei dieser Gaumeisterschaft
1935 vertreten . Allerdings muß gesagt werden,
daß gerade unseren Bremer Keglern die Bahnen
in Hannover ein wenig ungewohnt sind, vor allem

gilt dies von den Asphaltüahnen . Daher erklärt
es sich, daß die bremische Vertretung trotz beacht¬
licher Ergebnisse bei den bremischen Meisterschafts¬
kämpfen es bisher in keiner Klasse zum Siege ge¬
bracht hat . Auf Schere und Asphalt für Männer
wurde der dritte Platz belegt , während es im
Dreibahnkampf nur zum vierten langte . Auch
aus Bohle ,werden die Bremer wohl kaum zu einem
Meistertitel kommen.

Am Sonntagabend war der Stand der Gau¬
meisterschaften im Kegeln folgender:

Schere : 1. Hannover 5689 , S. Braunschweig 5629,
3 . Brenren 5615 . — Asphalt : 1 . Hannover , 2 . Braun¬
schweig , 3 . Brenren . — Dreibahnenkamps : 1. Braun¬
schweig 8044 , 2 . Hildesheinr 7993 , 3 . Peine 7921 , 4 . Bre¬
men 7910 , 5 . Hannover 7885 , 6 . Goslar 7862.

Dänemark in Hannover im Nad-
länberkampf geschlagen

(Lonäerboriobt cksr „ 8rsmsr Leitung " )

Der zweite Länderkampf im Laufe einer Woche
in Hannovers Mauern ist beendet und wieder —
wie vor vier Tagen , als es der deutschen Hand¬
ballelf in der Hindenburgkampfbahn gelang , mit
21 :3 einen überzeugenden Sieg über die schwe¬
dische Vertretung zu feiern — können wir einen
eindrucksvollen Sieg der deutschen Nationaloer-
tretung melden . Auf der Hannoverschen Rad¬
rennbahn stellten sich die Auswahlmannschaften
der beiden Länder Dänemark und Deutschland
zum offiziellen Länderkampf . Unbestritten konnte
die deutsche Sechsermannschaft mit 57 :21 Punkten
über ihren Gegner einen Sieg herausfahren , der
vollste Anerkennung und Würdigung verdient und
bei Deutschlands Radsportlern aufrichtige Freude
auslösen wird . Beide Nationen hatten ihr stärk¬
stes Fahrermaterial aufgeboten.

Glänzendes Meldeergebnis der itS . Nordsee -Woche
Der gesamte Hochseesportvor Helgoland / Von Weser und Jade allein 226 Boote vertreten

Unter den günstigsten Witterungsbedingungen
hat das Nordseerennen Helgoland — Vurnham
am 28. Mai begonnen , und damit einen wirkungs¬
vollen Auftakt gegeben für die segelsportliche Ver¬
anstaltung der anschließenden 14. Nordseewoche.

Das Meldeergebnis für die angesetzten 12 Wett¬
fahrten , die sich größtenteils in den Flußmün¬
dungsgebieten der Weser , Jade und Elbe voll¬
ziehen , ist als glänzend zu bezeichnen , werden doch
von Weser und Jade allein 226 Boote an den
Starts vertreten sein, außer den von der Elbe zu
erwartenden Sportskameraden , den Engländern,
die voraussichtlich in erheblich größerer Zahl als
letztjährig zu dem deutsch-englischen Hochsee-Ren-
nen Burnham — Helgoland vor der roten Insel
zum Kampf um den Jnselpreis erscheinen werden.

In der Wettfahrt 1 Vegesack — Vremerhaven
starten diesmal nur die in diesem Feld zusammen¬
gefaßten auf der Weser beheimateten Klassenboote.
Die Wettfahrt 2 Wilhelmshaven —Vremerhaven,
veranstaltetvom Marine -Regatta -Verein , zeigtdas
freudige Meldeergebnis von 27 Jachten , die in
vier Starts von Wilhelmshaven abgelassen wer¬
den . In der Gruppe X hat der frühere See¬
fahrtskreuzer „Orion " vielleicht nunmehr auf
Grund vorgenommener Veränderungen neue
Chancen . Bei den übrigen Konkurrenten dieser
Gruppe , „Seeteufel ", „Edith " , „Zufall II " ,
„Windsbraut ", handelt es sich um bisher noch
unbeschriebene Blätter . — Unter der Gruppe 8,

Skagermk-Geöächtniöfpiele
Gutes Abschneiden der Bremer auf Sem Marinesportplatz in Wilhelmshaven

Die 18. Skagerrak -Eedächtnisspiele , die am
Sonntag in Wilhelmshaven unter starker Anteil¬
nahme der Bevölkerung und der Kriegsmarine
den Abschluß der diesjährigen Skagerrak-
Feierlichkeiten bildeten , sahen eine außerordent¬
lich große Teilnehmerzahl aus dem ganzen Gau
Niedersachsen am Start . Zu den leichtathletischen
Wettkämpfer : hatten sich über 300 Teilnehmer
gemeldet und allein am 25-Kilometer -Eepäck-
marsch nahmen 330 Bewerber teil . Nachdem vor¬
mittags die Vorkämpfe auf dem Marine -Sport¬
platz stattgefunden hatten , nahmen die Spiele am
Nachmittag im Beisein des zweiten Admirals der
Nordsee , Kapt . z. See Braune ihren weiteren
Verlauf . Die Veranstaltung war vom besten
Wetter begünstigt und konnte reibungslos durch¬
geführt werden.

Die Ergebnisse:

106 Meter : 1 . Sauer , DRC . 78 -Hannover , 11,6 Sek . ;
2 . Kaper , VfL . Oldenburg , 11,7 ; 3 . Jägeler , Sport-
ireunde -OIdenburg , 11,8 . — 466 Meter : 1 . Munderich.
DSV .-Hannover , 52,3 Sek . : 2 . Andresen , Stadion SC .-
Bremen . 53,3 . — 5006 Meter : 1. Köhler , Stadion SC .-
Bremen , 16 :52,2 Min . ; 2 . Cordes , II . MAA ., 17 :15 4 . —
4mal 160 Meter : 1 . VfL . Oldenburg 45,5 Sek . : 2 . Sport-
sreunde -Oidenburg 46,2 ; 3 . Stadion SE .-Bremen 46,6.
— 3mal 1000 Meter : 1. Stadion SC .-Bremen 8 :69,4
Min . ; 2 , DSV .-Hannover . — Olympische Stassel:
1 . Hannover 78 3 :48 Min . ; 2 . VfL . Oldenburg;
3 . Stadion SC .-Bremen . — Wcitsprung : 1. Wille,
Marine -Lehrabteilung , 6,39 Meter ; 2 . Bitter , Sport-
freunde -Oldenburg , 6,38 . — Kugelstoßen : 1. Schwedt-
mann , Hannover 78 , 13,38 Meter ; 2 . Bitter , Sport-
freunds -Oldenburg , 12,65 . — Handgranatcnweitwurs:
1 . Brieding , Einigkeit -Wilhelmshaven , 65 Meter;
2 . Henschen , Sportfreunde -Oldenburg , 64,80 . — Drei-
kamps : 1 . Bilker , Sportfreunde -Oldenburg , 2146 Punkte;
2 . Weißer , Kreuzer „ Schlesien " , 2144,

Frauen . 160 Meter : 1 . Boelen , Stadion SC .-Bremen,
13,7 Sek . ; 2 . Nielson , Jahn -Wilhelmshaven , 13 .7 . —
4mal 100 Meter : 1 . Stadion SC .-Bremen 55,3 Sek,;
2 , Germania -Leer 55,4 . — Weitsprung : 1. Nielson,
Jahn -Wilhelmshaven , 5,12 Meter ; 2 , Reich , Germania-
Leer , 4,71 , — Speerwerfen : 1 , Kraag , Jrisia -Wilhclms-
haven , 39,25 Meter ; 2 . Müller . Germania -Leer , 30,40 . —
Schlagballwcitwurs : 1 . Kraag , Frisia , 74 Meter;
2 . Müller , Leer , 69,80.

Rcichsheer . 100 Meter : 1 . Oberheizer Wölke , SSN .,
12  Sek .; 2. Mitten , Marine -Unterossizier-Lehrgang,
12,1 . — 4mal 100 Meter : 1. Kreuzer „Schlesien " 47,7
Sek . ; 2 . Unterossizier -Lchrgang Wesermünde 48,0 , —
Handgranatenweitwurs : 1 . Henschen , Sportsreunde-
Oldonburg , 68,40 Meter ; 2 . Reitzhck , Kreuzer „ Köln " ,
63,40 . — Gepäckmarsch : Mannschaftswertung : 1 . Ar¬
beitsdienst , I . Mannschaft Lager Rodenkirchen . Ge¬
winner des Galdpokals des Flottenchefs , Einzelwertung:
1 . Arbcitsdienstsührcr Freyer , Lager Rüstersiel.

Leichtathletik in öer Nordmark
Die Meisterschaft des Gaues Nordmark im 30-

Kilometer -Eehen und -Laufen wurde am Sonn¬
tag im Hamburger Stadtpark bei nicht gerade
starker Beteiligung abgewickelt . Im Laufen siegte
der alte Kämpe Dreckmann (Shell ) in 1 :54 :52
vor Stötzer (St . Georg ), während bei den Gehern
der St . Georger Feucht die Meisterschaft in
2 :42 :27 vor dem Vtankeneser Schröder gewann.

. Rövesath (St , Georg ) wurde Dritter.
Die Olympia -Prüfungskämpfe der Frauen im

Hammer -Park brachten nicht die erwarteten guten
Ergebnisse und Zeiten . Frl . Mollenhauer
(Viktoria ) gewann das Diskuswerfen mit 39,78

Meter , den Hochsprung sicherte sich die Kieler
Turnerin Kaun mit 1,65, die Bremerin
Rathjen  brachte es nur auf 1,53 Meter . Die
100 Meter sicherte sich Frl . Kuhlmann (HSV .)
in 12,6 und schließlich war Frl . Alpen (Jtzehoe)
im Speerwerfen mit 37,66 Meter vor Frl . Kuhl¬
mann erfolgreich.

Olympia -Prüfungen in Hannover
Die Olympia -Prüfungen der Leichtathleten der

Gaue VII und VIII begannen am Sonnabend bei
günstigem Wetter , aber leider vor sehr schwachem
Besuch in der Hindenburg -Kampfbghn in Hanno¬
ver . Die beste Leistung war der Hochsprang von
Martens -Kiel , der 1,93 Meter übersprang . Im
übrigen gab es zum Teil vielversprechende Ergeb¬
nisse, die den Sportlehrern wertvollen Aufschluß
geben werden.

Die Ergebnisse des ersten Tages

100 Meter : 1. Schein -Hamburg 16,8 Sek ., 2 . Ilrsin-
Braunschweig 11,1 Sek , — Hochsprung : 1. Martens-
Kiel 1,93 Meter . — Wcitsprung : 1 . Helms -Bremen
6,62 Meter . — Diskuswerfen : Meyer -Hannover 45,16
Meter , — 500 Meter : I . König -Hamburg 67,2 . —
1600 Meter : I , Nuntzler -Hannover 2 :32,8 . — Speer¬
werfen : 1. Gerdes -Hamburg 55,75 Meter . — 3000 Meter
1, Holthuis -Hamburg 8 :50,6 , — 500 Meter Hürden
1. Scheele -Altona 67 Sek . — 460 Meter : 1, Steigerthal-
Hamburg 56P . — Kugelstoßen : 1 . Meyer -Hannover
13,76 Meter . — Dreisprung : 1 . Kegel -Hamburg 13 .55
Meter . — Stabhochsprung : 1 . Ohle -Stadtolbendorf
3,66 Meter , — Hammerwerfen : 1 . Hein -Hamburg 39,96
Meter . — 4 mal 100 Meter : I . Niedersachsen , 2 . Nord¬
mark (beide 43 Sek .) (Entscheidung mit Brustbreite für
Niedersachsen ).

Auch der zweite Tag der Olympia -Prüfungs¬
kämpfe hatte nicht den verdienten Zuspruch des
Publikums gefunden . Nur knapp 1000 Zuschauer
hatten sich eingefunden , die aber in jeder Be¬
ziehung auf ihre Rechnung kamen . Schon bei dem
zweiten Start waren die Leistungen der Aktiven
gegenüber dem Vortage zum größten Teil ver¬
bessert . Martens -Kiel übersprang 1,93 16 Meter.
2m 110 Meter -Hürdenlaufen konnte Schwarze-
Hannover zum ersten Mal für Hannover die
16 Sek .-Erenze unterbieten . Im Rahmen der
Olympia -Prüfungskämpfe wurden noch zwei Gau-
meisterschasten im Laufen und Gehen über je
30 Kilometer durchgeführt . Bei den Gehern
dominierten die 97er Hannover Kohl , Lange und
Schielte , Bei der Eaumeisterschaft im Laufen
siegte der deutsche Heeresmeister Hannemann von
der Spitze weg , gefolgt von seinem Vereinskame¬
raden Herberg.

Ergebnisse des 2 . Tages

300 Meter : 1. Nrsin -Braunschwcig 35,9 . — 1200 Mir .:
1 . Jauch -Hannover 3 :13,2 . - 7500 Meter : 1. Holthuis-
Hamburg 24 :46 , 2 . Meickert -Hamburg 24 :46 , 3 . Kam-
kert -Hannover , 4 . Timm -Bremen (alle gleiche Zeit ) . —
600 Meter : I . Stcigctthal -Hamburg 1:25 . — 2606
Meter : 1. Rnntzlcr -Hannover 5 :36 . — 110 ' Meter
Hürden : 1 . Schwnrze -Sannovcr 15,9 . — 200 Meter
Hürden : 1. Scheele -Altona 24,8 . — 4 mal 100 Mctcr-
Etassel : l . Nordmnrk 43,5 Sek ., 2 . Niedersachsen 44,2.
— Wcitsprnng : 1. Helms -Bremen 6,89 Meter . - Hoch-
sprung : Martens -Kiel 1,935 'Meter . - Stabhoch:
1. Ohlc -Stndtvldcndvrs 3,56 Meter . - Diskus : Meher-
Haiinovcr 45,62 Meter . - Speerwerfen : 1. Geldes
Hamburg 57 .56 Nieter . — Hammerwerfen : 1. Hein-
Hamburg 42 Meter - Dreisprung : Kegel -Hamburg
14,63 Meter . — Kugelstoßen : 1. Hartnagel -Braun-
schweig 14,83 Meter.

die mit 6 Jachten am Start erscheint , ist der alte
Kämpe der Nordseewoche „Mathilde " mit dem
Senior der Wesersegler Kapitän Dammann am
Ruder . Das Boot wird der sonst immer erfolg¬
reichen „Wega " einen harten Kampf liefern , in¬
dem auch „Atlanta " unter ihrem neuen Eigner
ein gewichtiges Wort mitsprechen wird.

Die 60er nationalen Kreuzer gehen als Trio:
„Freya ", „Zikade ", „Irene ", in das Rennen . Die
frühere erfolgreiche „Freya " trifft hier leider im
Gegensatz zu früheren Nordsewochen nur auf zwei
Konkurrenten ihres Heimathafens Kiel . Viel¬
leicht hat „Irene " Aussichten auf Grund der
reichen Erfahrungen ihres Steuermannes.

Die Seefahrtklassen haben sich mehr und mehr
eingebürgert , es ist daher die Meldung von vier
neuen Booten „Seeteufel ", „Seeräuber ", „See¬
bär ", „Seeschwalbe " in der 60-gw -Seefahrtklasse
besonders zu begrüßen . Interessant wird das Ab¬
schneiden dieser neuen Boote gegen die umgetakel-
ten Boote „Vaterland ", „Hertha " , „Musquito"
sein. Alle übrigen Jachten segeln im Ausgleich
und die Wertung hängt im wesentlichen von der
Wetterfrage ab . „Nirwana ", „Achanti II ", die
größten Boote dieser Wettfahrt , werden zuletzt
starten , sie bilden in der gesamten Nordseewoche
die schwerste Klasse , da leider die „Regina " nicht
gemeldet hat und die Marine -Jacht „Asta " an den
Hochseerennen nach und von England teilnimmt.

Die Wettfahrt Vremerhaven — Hoheweg wird
41 Boote am Start sehen. Aus der Klasse der
100-gm-Seefahrtkreuzer sind die beiden
Neubauten „Königin " und „Möwe " , von der
Jacht - und Bootswerft Abeking L- Rasmussen,
Lemwerder , erbaut , von ganz besonderem Interesse
für die sachverständigen Zuschauer . Da beide
Boote über die gleichen Spanten gebaut sind, sollte
die Steuermannskunst zwischen den Rivalen
früherer Nordseewochen den Ausschlag geben.

Bei den 60er Seefahrtskreuzern hängt die Ent¬
scheidung wiederum vom Wetter ab . In der
Klasse der 50er treffen zu den drei umgetakelten
Seefahrtsklassenbooten „Musquito " , „Vaterland ",
„Hertha " die beiden Bremer „Adelaide " und
„Annegret III ". In der Gruppe der 60er nat.
Kreuzer erhalten die Kieler Gesellschaft durch den
ältesten Bau dieser Klasse , die auf der Weser be¬
heimatete „Kätherna ", und auch in diesem Rennen
sollte die Entscheidung von der Kenntnis des Re¬
viers und der glücklichen Stromausnutzung ab¬
hängen . Die alten Kämpen vieler Nordsee¬
wochen begegnen uns in der 6-Meter -R .-Klasse
mit „Ziu II " , „Njord II ", „Attila " , „Lulu " und
werden um den Siegespreis ringen . Bei den wei¬
teren Gruppen handelt es sich um die gleichen
Jachten wie bei der Wettfahrt Wilhelmshaven —
Vremerhaven.

Die Wettfahrt 5 Vremerhaven — Helgoland
weist 44 Meldungen auf , sie wird am Pfingstsonn-
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tag um 5.30 Uhr gestartet . In der Gruppe O
segeln „Athena -Brise " um den Senatspreis von
Bremen , auf den beide zweiten Anspruch haben.
Seit 1927 wird um diese wertvolle Trophäe ge-
kämpft , an der auch schon die berühmte Kieler
„Ciliall " zweimal die Anrechte erwarb . Die
Gruppen der Ausgleiche ! sind unter Berücksich¬
tigung der in früheren Jahren erzielten Ergeb¬
nisse und der Kreuzer -Rennformel zusammenge¬
stellt . Es ist zu begrüßen , daß auch die kleinsten
Boote die nicht immer leichte Fahrt nach Helgo¬
land mit unverminderter Begeisterung antreten.

Rund um Helgoland , der große Tag der Nord¬
see-Woche, an welcher Regatta deutsche Sport¬
kameraden aus allen heimischen Revieren des
Hochseesportes gegen englische Segler um den
Siegespreis der Insel kämpfen . Die Marine -Jacht
„Asta " startet in der Gruppe -1, . der größten
Klasse der zu erwartenden englischen Jachten . Es
wird wahrscheinlich auch bei der Wettfahrt Burn¬
ham — Helgoland als Vertreter der Reichsmarine
gegen die englischen Sportskameraden erfolgreich
segeln . — In der Gruppe 6 hat „Kaptein Harm"
(NRV .) den Jnselpreis erstmalig zu verteidigen
Die drei einzigen deutschen 75er Schärenkreuzer
treffen sich zum erstenmal geschlossen auf der

> Wettfahrtbahn um Helgoland . Die beiden 100-
m-Seefahrtkreuzer „Königin " und „Möwe"

werden bei dieser Wettfahrt den Beweis
ihrer Eignung für den Hochsee-Regattensporl

zu erbringen haben.

In der 60-Quadratmeter -Seefahrtklasse „Ol-
ferna II ", „Wiking III " wird ein Vergleich die¬
ser Boote gegeneinander bei der Verschiedenheit des
Schiffsrumpfes interessante Anhaltspunkte geben.

Mit der Wettfahrt Helgoland — Vremerhaven
klingt die 14. Nordsee -Woche wie üblich für die
Segler von der Weser aus . 2n dieser Wettfahrt
ziehen die von der Weser ausgefahrenen deutschen
Sportskameraden der englischen Wettfahrt ge¬
meinsam mit ihren Freunden zurück ins heimische
Revier.

Dem vorstehend angedeutete » sportlich imposan¬
ten Rahmen der Nordsee -Woche kann man nur
noch das dazugehörende Bild „goden Seglerwet¬
ters " wünschen . Alle Anzeichen sind dafür vor¬
handen . So werden die zahlreichen Schlachten¬
bummler wie auch die Passagiere des Lloyd-
dampfers „Sierra Cordoba " — der wie im vori¬
gen Jahr dem Hauptrennen bei Helgoland bei¬
wohnt — sicherlich in jeder Hinsicht wirkungsvolle
und unvergeßliche Eindrücke mit nach Hause neh¬
men.

Der Weser -Jacht -Club hat für die Wettfahrt
Vurnham — Helgoland einen besonders wert¬
vollen Preis gestiftet , der als Werbemittel für die
späteren Nordsee -Wochen dienen soll.

Deutsche Fußballmeisterschaft
Die Teilnehmer am Endkampf um die Deutsche

Fußballmeisterschaft stehen fest. Schalke 04 und
VsB Stuttgart werden am 16. Juni im Kölner
Stadion zur Schlußrunde antreten.

Nennen in Hoppegarten
Prachtvolles Wetter und ein Massenbesuch um¬

halsen dem Hoppegartener Sonntagsrennen wie¬
der zu einem durchschlagenden Erfolg . Der Ju¬
biläumspreis erfüllte in diesem Jahr nicht so ganz
seinen eigentlichen Zweck, der Erprobung der
Derby -Pferde mit den Vertretern der älteren
Jahrgänge . Denn nur Elaukos startete als ein¬
ziger Dreijähriger , der jedoch keineswegs zur
Spitzenklasse gehört . So lieferten sich diesmal aus¬
schließlich die älteren Pferde einen schönen
Kampf . Nachdem Graf Almaviva seine Piloten¬
rolle bereits im Bogen ausgespielt hatte , war
kurze Zeit Janitor in Front , der aber vor der
Distanz ebenfalls geschlagen war . Ebro fand hier
schnell in der Innenseite Durchschlupf und wies
dann alle Angriffe von Cassius und Ehrenpreis
leicht zurück. Blinzen ist noch immer nicht im
Gang . Der Vierjährige spielte auch diesmal
keine Rolle . Zum ersten Male erschienen auch
die Zweijährigen am Start . Im Versuchsrennen
der Stuten beherrschte die Erlenhofer Nereide
überlegen das Feld und gewann mit fünf Längen
in der Zeit von 1 :01,5 für die 1000 Meter . Die
Favoritin Erotzularia kam schlecht vom Start,
gewonnen hätte sie aber trotzdem auch bei gutem
Verlauf kaum . Das Rennen der Hengste verun¬
glückte am Start . Nur Norddeich und Jdomeneus
kamen glatt ab und passierten in dieser Reihen¬
folge den Richter . Die Zeit mit 1 :02,9 ist er¬
heblich schlechter als die bei den Stuten.

Ergebnisse:
(Loncksräisnsl äsr „ 8rsmsr Teilung " )

1 . Nennen : 1 . Hanseat (K . Narr ) , 2 . Kohinor , z.
Weißer Flieder ; ferner Flüsterton , Pistoja . Toto : 2V,
12 , 17.

2 . Rennen : 1 . Crispin (H . Berndt ) , 2 . Goldtaler,
3 . Glasbläser , ferner Mitternacht , Immerfort , Blason,
Novalis , Liedervater . Toto : 26 , 12 , 12 , 14.

3 . Rennen : 1 . Nereide ( Erabsch ) , 2 . Xylophon , 3.
Alexandra , ferner Gustavsburg , Seemannstreu , Camee,
Frauenvde , Winde , Tilia , Groffularia . Totv : 37 , 14,

4 . Rennen : 1 . Ebro (Zehmisch ) , 2 . CassiuS , 3 . Ehren¬
preis , ferner Blinzen , Janitor , Graf Almaviva,
Glaukrs , Toto : 29 , 11 , 12 , 16.

5 . Rennen : 1 . Lerchenau (Zehmisch ) , 2 . Meisterhieb,
3 . Herodot , ferner Osaka , Seraphim , Marie , Marland,
Patroklus , Feldsoldat , Goliath . Toto : 52 , 19 , 51 , 2g.

6 . Rennen : 1 . Norddeich (Zachmeier ) , 2 . Jdomeneus,
3 . Graviter , ferner Item , Triumph , Rücklauf , Der
Prämiierte , Seine Hoheit , Märchenprinz , Feuerland,
Sagius . Toto : 75 , 19 , 15 . 14.

7 . Nennen : 1 . Themis (X ) . 2 . Tillh , 3 . Schloßherr,
ferner Adamant , Meisterschütz , Märker , Mondfee , Varro,
Garconne . Toto : 37 , 18 , 18 , 18.

Rennen in Hamburg -Horn

1 . Rennen : 1 . Marienfelds (Starosta ) , 2 . Maiflieder,
3 . Jan v . Holdiek , ferner — . Toto : 14 , — .

2 . Rennen : 1 . Waldteufel (Biessy ) , 2 . Heidjer , 3.
Automedon , ferner Hanseat , Eiche . Toto : 18 , 11 , 11.

3 . Rennen : 1 . Jnsänt (Starosta ) . 2 . Maria Theresia,
3 , Liguster , ferner Spitzmaus . Toto : 13 , 10 , 11.

4 . Rennen : 1. Erlkönig II (Maffeh ) , 2 . Condor , 3.
Waldmeister , ferner Comet , Tannhäuser II , Ataraxia,
Eckner , Germania . Toto : 77 , 13 , 13 , 12.

5 . Rennen : 1 . Pontifex (Blume ) , 2 . Sarasan , 3 . Da¬
rms , ferner Kolbenhirfch , Lhsias . Toto : 21 , 12 , 17.

6 . Rennen : 1 . Mon Plaisir (Huguenin ) , 2 . Ideolog,
3 . Rasputin , ferner Perlfifcher , Palastherold , Schwede,
Chrysler , Perlfifcher , Schwadroneur , Monte Christo,
Sän Michsle . Toto : 38 , 14 , 16 , 24.

7. Rennen : 1 . Moorau (Reinicke ) , 2 . Fra Diovolo,
3 . Dividende , ferner Schwarzwaldfürst , Vergißmein¬
nicht , Chinasreude . Toto : 30 , 16 , 69.

Wanderfahrt öer Nobler nach Heiligenroöe
Gaalsportlicher Wettbewerb im Klosterhof / Nabsporlwerbefeft

Es gibt wenige Sportarten , die so vielseitig
und so abwechslungsreich sind, dabei in viel
Freude und Genuß bringen , wie der Radfahr-
sport . Zwar fordert der ernste Teil dieses Sports,
wie die Bestreitung von Straßen - und Bahn¬
rennen von allem , die Bestes leisten wollen , eine
völlige Hingabe und jahrelanges hartes Training
und auch der Reigenfahrer sowie der Radball¬
spieler kann nur nach ungezählten anstrengenden
Uebungsabenden die körperliche Geschmeidigkeit
und Gewandtheit sich aneignen , die , in Verbin¬
dung mit geübter blitzschneller Entschlußkraft , ihn
befähigt , als ebenbürtiger Kämpe das Parkett
des Spielfeldes zu betreten.

Ist so unter den Radsporttreibenden die Zahl
derjenigen , die sich dem harten Sport gewidmet
haben , stattlich und groß , so sind es doch die
Wanderfahrer die Tourenfahrer , die den weit¬
aus größten Teil der Radlergemeinde bilden . Die
Wanderfahrer haben zu neuen Taten gerüstet.
Das Wanderfahrtenprogramm des Deutschen
Radfahrer -Verbandes soll in diesem Jahre recht
ausgiebig in Erscheinung treten . Der Bremer
Bezirk hatte gestern wieder eine Wanderfahrt
angesetzt , die morgens 8 Uhr unter Leitung von
Albert Kellner vom Erünenkamp ihren Anfang
nahm.

Das herrliche Frühlingswetter ließ bei allen
Teilnehmern bald allerbeste Stimmung auf¬
kommen . Beim Gastwirt Hermann Witte in Kl.
Mackenstedt war offizieller Empfang der aus¬
wärtigen Vereine und Einzelfahrer . Dann
erfolgte um 14.30 Uhr hier die Aufstellung zu
dem um 15 Uhr beginnenden Festkorso  durch
das herrlich gelegene Heiligenrode . Es war ein
langer Festzug unter größter Beteiligung sowohl
der ländlichen wie der stadtbremischen Radfahrer-
Vereine . Fast alle Vereine waren mit ihren fest¬
lich geschmückten Bannern erschienen und die
vielen geschmückten Fahrräder gaben der Korso¬
fahrt ein buntbewegtes Bild und somit das rich¬
tige Gepräge eines Radlerfestes.

Der Festansprache des Bremer Bezirksführers
Willi Brandes  entnehmen wir folgendes : Ich
freue mich, auch den RV . „llnion "-Mackenstedt zu
den Vereinen zählen zu dürfen , die es verstanden
haben , sich in der Zeit , in der es die heute Gott
sei Dank vorhandene Einigkeit im Deutschen Rad¬
sport nicht gab , durchzusetzen und dem Verein alle
die Jahre hindurch das Ansehen zu geben , daß
ihn hier in Heiligenrode , Mackenstedt und in der
Umgebung gebührt . Dafür gebührt Ihnen der
Dank des Bezirks Bremen des Deutschen Rad¬
fahrer -Verbandes , innerhalb dessen Sie heute für
den Neuaufbau des Deutschen Radsports wirken.

Hiernach nahmen die saalsportlichen Wett¬
bewerbe im Klosterhof Heiligenrode im Kunst-
nnd Reigenfahreu sowie im Radballspiel ihren
Ansang . Die Mannen aus Strom zeigten einen
Sechser-Schulreige » und die aus Adelheide ein
Vierer -Kunstfahren , ferner Lange aus Stickgrnß
ein Einer -Kunstfahren . Viel Beifall ernteten die
Scharfer mit einem Scchscr--Schulreige » , ausge-
iührt von Schülern Die Begeisterung fand kein
Ende , als die „Niedersachsen " aus Schwauewede
mit ihrem Sechser-Kunstreigen in den Saal suh¬
len , um ihren vielumjubelten Meisterschafts¬

reigen , der ihnen den Bezirks - und Ganmeister-
schaftstitel einbrachte , mit höchster Vollendung zur

.Vorführung zu bringen.
Auch die in bunter Folge wechselnden Radball¬

spiele übten wieder ihre große Anziehungskraft
aus . In der Klaffe 8 siegte „Eermania ""-Blu-
menthal mit 5 :4 Toren über „Flottweg "-Bremen
und die Schürfer wurden , von den Blumenthalern
mit 9 :4 Toren abgefertigt , während „Flottweg"
wiederum über Schorf mit 5 :4 Toren siegreich
blieb . — Im Wettbewerb der 6 -Klaffe siegte
„Flottweg "-Vremen über Barnstorf mit 6 :4
Toren , und über Schorf blieben die Bremer gleich¬
falls siegreich. Im Spiel zwischen Varnstorf und
Schorf trieumphierten dann die Bremer , so daß
sich am Schluß die am Ende wiedergegeben « Rei¬
henfolge ergab . Nach dem Saalfportprogramm
erfolgte die Siegerverkündung und Preisvertei¬
lung , und ein flotter Radlerball gab der Feier
des 34jährigen Stiftungsfestes des Radfahrer-
Vereins „Ilnion " -Mackenstedt einen in jeder Be¬
ziehung wohlgelungenen Abschluß . Erst spät
trennte sich die frohe Radlerschar in dem Bewußt¬
sein , wieder einmal ein schönes Radsport -Werbe-
fest verlebt zu haben.

Ergebnisse:

Radball , Klaffe 6 : 1 . Flottweg -Bremen (Tramm-
Brodtmann ) 4 Punkte ; 2 . All Heil -Schorf 2 Punkte;
3 . Blitz -Barnstorf keine Punkte.

Radball , Klaffe 8 : 1 . Germania -Blumenthal (H°s!-
mann -Oltmann ) 4 Punkte ; 2 . Flottweg -Bremen (Mül-
ler -Schoop ) 2 Punkte : 3 . All Heil -Schorf (Behnemann-
Gerken ) keine Punkte.

^cnelilluner ültr * Otto
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Norddeutsche Hütte vor Aufnahme des Gesamtbetriebes
Erhebliche Zunahme der Vorräte an Erz und Koks — 50000 RM. zur Bildung eines Wohlfahrtsfondsfür die Gefolgschaft

Der Wirtschaftsrat
des DeutschenAuslandsinstituts tritt zusammen

Stuttgart , 3. Juni. Im Anschlußan die Tagung
der Weltwirtschaftlichen Gesellschaft trat am
Montag der Wirtschaftsrat des Deutschen Aus¬
landsinstituts im Hause des Deutschtums zu
einer Tagung zusammen. Der Vorsitzende des
Deutschen Auslandsinstituts, Oberbürgermeister
Dr. Stroelin (Stuttgart ), begrüßte die Er¬
schienenen, unter denen man neben dem Mini¬
sterpräsidenten Mergenthaler die Minister Dr.
Dehlinger, Prof. Lehnich und Dr. Jonathan
Schmidt, sowie zahlreiche Vertreter aller
Zweige der deutschen Wirtschaft aus dem In-
und Ausland bemerkte.

Im Mittelpunkt der Beratungen, die von dem
Vorsitzendendes Wirtschaftsrats des Deutschen
Auslandsinstituts, Staatsrat Emil Helfferieh
(Hamburg), geleitet wurden, stand die Vertre¬
tung deutscher Wirtschaftsinteressen im Aus¬
land durch Volksgenossen. Darüber berichteten
Sprecher des Auslandsdeutschtumsaus Europa
und Uebersee, sowie des reichsdeutsehenWirt¬
schaftslebens, woran sich eine lebhafte Aus¬
sprache anschloß. Berichte und Aussprache
lieferten viele neue Gesichtspunkte und wert¬
volle Anregungen, die im Deutschen Auslands¬
institut im engsten Zusammenwirkenmit allen
zuständigen Wirtschaftsstellen weiter verfolgt
und bearbeitet werden.

Geschlossene Ausfuhrwerbung
der Schmuckwarcn-Industrie

Idar-Oberstein, 3. Juni. Die Schmuckwaren¬
industrie von Idar-Oberstein hat sich mit den
Verbänden der Metall- und Schmuckwarenher-
■steiler anderer deutscher Schmuckgewerbezen¬
tren, wie Hanau, Pforzheim usw., zusammenge¬
schlossen, um eine großzügige, gemeinsame
Werbeaktion im Ausland in die Wege zu leiten.
Die Finanzierung dieser Maßnahmengeschieht
durch eine Umlage auf die beteiligten Unter¬
nehmen. Der Beitrag zur Durchführung dieser
Exportwerbung soll für den Einzelbetrieb nicht
über 25 RM pro Jahr liegen.

Zunächst wird im Haus der Pforzheimer Mu¬
stermesse eine Geschäftsstelle eingerichtet.
Weiter sollen den bedeutenden mehrsprachigen
Uebersee-Exportzeitschriften Prospekte beige¬
heftet werden, und schließlich wird ein illu¬
strierter Katalog erscheinen, der an Auslands¬
interessenten zum Versand gelangt.

Bilanzierungserleichterungen
für eingetragene Genossenschaften

Um für zwei weitere Geschäftsjahre einge-
. tragenen Genossenschaften die bilanzmäßige
Berücksichtigung der nach Abschluß des Ge¬
schäftsjahres bewilligten Zuschüsse aus öffent¬
lichen Mitteln zu ermöglichen, wenn die Zu¬
schüsse bereits beantragt sind oder bis Ende
1936 beantragt werden, wird durch eine 2. Ver¬
ordnung zur Aenderung der Verordnung über
Bilanzierungserleichterungen .für eingetragene
Genossenschaftenvom 21. 5. 35 (Reichsgesetz¬
blatt Teil I Nr. 55 vom 31. 5. 35) verordnet:
In der Verordnung über Bilanzierungser¬
leichterungen für eingetragene Genossenschaf¬
ten vom4. 5. 33 in der Fassung der Verordnung
.vorn4. 5. 35 wird in den §§ 1 und 2 jeweils die
Jahreszahl „1934“ durch die Jahreszahl „1935“
ersetzt.

Aus dem Beamten-Genossenschaftswescn
Der Deutsche Beamten-Genossenschaftsver-

;sbandr die Spitzenorganisation des Deutschen
Böamten-Geldwesens, hielt in Baden-Baden
ihren diesjährigen Verbandstag ab, an dem die
Vertreter von 62 Beamtenbanken teilnahmen.
Wie der Deutsche Beamten-Genossenschaftsver-
bank e. V., Berlin, mitteilt, weisen die bestehen¬
den 62 Institute Spareinlagen von über 40 Mill.

• RM und Beträge in laufender Rechnung
än Höhe von rund 20 Millionen RM auf.

, Monatlich werden durchschnittlich 4117 Dar¬
lehen in Höhe von 1,3 Mill. RM gewährt. Die
Darlehenssumme beträgt gegenwärtig rund
36 Mill. RM.

*
Im Reichsanzeiger Nr. 127 vom 3. Juni wird

jetzt der Wortlaut des zwischen der deutschen
und der finnischen Regierung am 29. Mai ge¬
troffenen Abkommens über die Verlängerung
der Geltungsdauer des deutsch-finnischen Ver¬
rechnungsabkommensvom 2. 10. 1934 veröffent-

Wenn auch die seit 1931 stilliegenden Hoch¬
ofen- und Zementwerksanlagen der Norddeut¬
schen Hütte .1934 noch nicht wieder in Betrieb
genommenwerden konnten, so gelang es doch,
wie wir seinerzeit bereits ausführlich berich¬
teten, im laufenden Geschäftsjahr durch den
Abschluß eines neuen langfristigen Gasliefer¬
vertrages mit dem bremischen Gaswerk die
Voraussetzungen für die Betriebsaufnahme zu
schaffen.

Der Geschäftsberichtgedenkt hierbei nicht
zuletzt der verständnisvollen Mitwirkung

der bremischen Regierung,
die ebenfalls der Ueberzeugung ist, daß
die Inbetriebnahme des Hochofen- und Zement¬
werkes der NorddeutschenHütte sich auch’ auf
das allgemeine  Wirtschaftsleben Bremens
günstig  auswirken wird. Die Vorbereitun¬
gen zur Wiederinbetriebnahmedieser Anlagen
kommen in dem jetzt vorliegenden Abschluß
für das Geschäftsjahr 1934 bereits kräftig zumAusdruck.

Der Kokereibetrieb konnte wie bisher un¬
unterbrochen aufrechterhalten werden. Auch
war der Absatz in den Erzeugnissen der Nord¬
deutschen Hütte befriedigend. Die Abteilung
Polle mußte wegen der ungünstigen Wasser¬
verhältnisse der Weser vorübergehend still¬
liegen.

Die Roheinnahme erhöhte sich auf 1,421
(1,132) Mill. RM. Erträge aus Beteiligungen
erbrachten 48 705 (1307) RM und außerordent¬
liche Erträge 1,136 (0,696) Mill. Demgegen¬
über erforderten Löhne und Gehälter 0,733
(0,542) Mill. Die Erhöhung dürfte zum Teil
schon mit auf die Vorbereitungen zur Wieder¬
ingangsetzung der Betriebe zurückzuführen
sein. Demgemäßerhöhten sich auch die sozia¬
len Abgabenund Wohlfahrtsausgaben auf 0,059
(0,044) Mill., bzw. 0,045 (0,04) Mill. Für Zin¬
sen wurden 0,289 (0,171) Mill. RM aufgewandt.
Steuern erforderten 0,212(0,148) Mill. und son¬
stige Aufwendungen0,149 (0,064) Mill.

Wegen der von der NorddeutschenHütte ver-
zunehmendenUmstellungenhaben sich die Ab¬
schreibungen  auf Anlagen auf 0,635
(0,543) Mill. RM erhöht. Dagegen erforderten
andere Abschreibungennur noch 2150 (235 395)
RM. Einnahmen aus nicht ausgenutzten Ver¬
sandbeteiligungen ermöglichten es, die für die
Wiederinbetriebnahmenotwendigen erheblichen
Mittel (Ersatzbeschaffungen und Instandset¬
zungsarbeiten) bereitzustellen, die mit 400 000
RM unter Aufwendungenerscheinen. Zur

Bildung eines Unterstützungsfonds für die
Gefolgschaft

wurden außerdem 50 000 RM zurückgestellt. Es
verbleibt somit ein Reingewinn  von 30032
RM, der sich durch den Vortrag aus 1933 auf
40 725 RM erhöht.

Die Posten Grundschuldenund Bankschulden
haben sich entsprechend den gezahlten Til¬
gungsbeträgen verringert . Die letzteren er¬
scheinen mit 1,049(1,71) Mill., das Bilanzkonto
Hypotheken, Grund- und Rentenschulden mit
1,01 (1,071) Mill. Die Verbindlichkeiten aus
Warenbezügen und Leistungen erhöhten sich
auf 0,162 (0,095) Mill. und die aus der Werks¬
gemeinschaftsverrechnung auf 0,434 (0,001)
Mill., die Wechselverbindlichkeiten auf 0,4
(0,31) Mill. RM. Wechsel Verbindlichkeitenbe¬
stehen, abgesehen von Tratten deT Oeffa, sonst
nicht. Die sonstigen Verbindlichkeiten er¬
mäßigten sich auf 0,023 (0,075) Mill. RM.

Das Anlagevermögenhat sich unter Berück¬
sichtigung der Abschreibungen auf 5,569
(6,201) Mill. RM verringert . Beteiligun¬
gen  ermäßigten sich auf 0,831(0,945) Mill. RM,
in der Hauptsache deshalb, weil der Vereinig¬
ten Harzer Portlandcement- und Kalkindustrie
in Wernigerode nominell 142 700 RM Stamm-

licht. Das inhaltlich bereits bekannte Abkom¬
men vom 29. Mai ds. Js. sieht vor, daß das
deutsch-finnische Verrechnungsabkommenvom
2. 10. 1934 mit bestimmten Aenderungen bis
zum 31. Dezember 1935 in Kraft bleibt und je¬
weils um ein Jahr verlängert gilt, sofern die
beiden vertragschließenden Teile sich bis zum
Ende des vorhergehenden Jahres darüber .ver¬
ständigt haben.

aktien zwecks Einziehung zur Verfügung ge¬
stellt wurden.

Der erhöhte Vorrat an Rohstoffen,
die mit 1,214(0,247) Mill. RM bewertet werden,
beruht darauf, daß die im Jahre 1932 zwecks
Kreditbeschaffungveräußerten Erze auf Grund
eines vertraglich vorgesehenen Rücktrittsrecht
wieder in den Besitz der Hütte übergegangen
sind. Außerdemwurden die Bestände an Koks¬
kohlen in Anbetracht der bevorstehenden 'Wie¬
deraufnahme des Hüttenbetriebs erhöht. Fer¬
tigerzeugnisse erscheinen mit 0,217 (0,191)
Mill. Der Bestand an Wertpapieren erhöhte
sich auf 0,051 (0,014) Mill. RM Infolge einge¬
nommener Steuergutscheine und Zinsver¬
gütungsscheine. Echte Debitoren verminderten
sich auf 0,286 (0,331) Mill. RM. Von den son¬
stigen Veränderungen ist insbesondere das
starke Anwachsen der Bankguthaben
auf 0,427 (0,312) Mill. zu erwähnen. Das Um¬
laufsvermögen stellt sich insgesamt auf 2.29
(1,171) Mill. RM.

Da die allgemeine Belebung der Wirtschaft
anhält, spricht die NorddeutscheHütte die Hoff¬
nung aus, auch die Erzeugung der in abseh¬
barer Zeit in Betrieb zu nehmenden Anlagen
absetzen zu können.

Hanseatenwerke A.-G., Bremen
Behaupteter Umsatz gegenüber dem Vorjahr
Die im vorjährigen Geschäftsbericht bereits

erwähnte Besserung des Umsatzes dieser
Kakao- und Schokoladenfabrik hat bis zum
Schluß des Geschäftsjahres 1933/34 angehalten
und zu einer Erhöhung des Bruttogewinns von
325 614 auf 389 857 RM geführt. Betriebs- und

Die Preisaufschläge
im Handel mit Oelen und Fetten

Der Reichskommissar für Preis¬
überwachung  erläßt eine vom 1. Juni
datierte Verordnung zur Vereinfachung und
Verbilligung des Warenverkehrs im Handel mit
Oelen und Fetten. Danach ist es im Handel
mit pflanzlichen und tierischen Oelen und Fet¬
ten ab 10. Juni

verboten, Waren von einem Großhändler an
einen anderen Großhändler mit einem Auf¬
schlag auf die Einstandspreise zu veräußern.

Die Berechnung eines Aufschlags auf die Ein¬
standspreise seitens eines Großhändlers ist nur,
zulässig, wenn die Veräußerung an einen Klein¬
händler oder an die verarbeitende Industrie
erfolgt.

Als Kleinhändler  im Sinne dieser Ver¬
ordnung gilt lediglich, wer die Waren an den
letzten Verbraucher absetzt. Als letzte Ver¬
braucher sind auch Gastwirte, Schankwirte und
andere Gewerbetreibendeanzusehen, soweit sie
die Waren zur Verwendung innerhalb ihrer Be¬
triebsstätten beziehen. Entsprechendes gilt für,
Krankenhäuser, Heilanstalten, Erziehungsan¬
stalten, Wohlfahrtsanstalten und ähnliche Ein¬
richtungen.

Als Großhändler  im Sinne dieser Ver¬
ordnung gilt ein Händler insoweit nicht, als er.
Waren aus dem Ausland auf Grund eines sei¬
tens der Reichsstelle für Milcherzeugnisse,
Oele und Fette erteilten Uebernahmescheines
unmittelbar einführt. Der unmittelbaren Ein¬
fuhr aus dem Ausland gleichgestellt ist die Zu¬
teilung von Waren durch die Reichsstelle für,
Milcherzeugnisse, Oele und Fette, soweit diese
Zuteilung nachweislich als Ersatz für eine
frühere Einfuhrtätigkeit des betreffenden Händ¬
lers erfolgt. Die Reichsstelle für Milcherzeug¬
nisse, Oele und Fette kann mit Zustimmungdes
Reichskommissarsfür Preisüberwachung Aus¬
nahmen  von dem Verbot bewilligen.

Aku dividendenlos
Die N. V. Algemeene Kunstzijde

U n i e (Aku), Arnhem, weist für das ver¬
flossene Geschäftsjahr einen Bruttogewinn von
3 550 811 (i. V. 1417 799) Holl. Gulden aus.
Nach Abschreibungen von 2 542 916 (1 727 317)
Holl. Gulden und der Bildung einer Reserve
gegen Valuta-Verluste .von 0,5 Mill. Holl. Gul-

Handlungsunkosten erforderten 361980 RM.
Abschreibungen  auf Anlagen wurden in
Höhe von 76 386 RM vorgenommen. Es ergibt
sich damit für das Berichtsjahr ein Verlust
von 46 649 RM, wodurch sich der Verlustvor¬
trag aus früheren Jahren auf 157 780 RM er¬
höht, der wieder auf neue Rechnung vorge¬
tragen wird.

Im neuen  Geschäftsjahr ist der Umsatz bis
Ende Dezember weiter befriedigend gewesen.
Nach dem Weihnachtsfest ist der Geschäftsgang
dann wesentlich ruhiger geworden, ohne aber
einen Rückgang gegenüber dem Vorjahre zu
bringen. Gewisse Schwierigkeiten ergäbensich
daraus, daß der Treuhänder für die rohkakao¬
verarbeitenden Betriebe die Kontingente für
Rohkakao im April ds. Js. wesentlich herab¬
gesetzt hat, wodurch die Gesellschaft zu Ein¬
schränkungen gezwungen sein werde. Im
.übrigen lasse sich über die weitere Entwick¬
lung des Geschäfts nichts Voraussagen. Diskon¬
tierte Wechsel befanden sich am Bilanzstich¬
tage, dem 30. 9. 34, in Höhe von 9331 RM im
Umlauf. Sonstige Verbindlichkeiten bestanden
nicht. Auf den Anlagekosten sind wesentliche
Veränderungen nicht zu verzeichnen. Der Wert
des Warenlagers ist höher als in der letzten
Bilanz, da die Gesellschaft aus verschiedenen
Gründen gezwungen war, in Rohstoffen ein
größeres Lager zu unterhalten. In den Bezie¬
hungen zu der Firma Wilhelm Felsche-
Leipzig  seien im Berichtsjahre keine Ver¬
änderungen eingetreten.

Die GV. genehmigte unter dem Vorsitz von
Dr. Junghanns-Leipzig den Abschluß für
1933/34. Vertreten war ein Aktienkapital von
256560 RM. In den Aufsichtsrat  wurde
Herr Meinhold-Leipzig wiedergewählt.

den verbleibt ein Reingewinnvon 497 894 (i. V.
Verlustsaldo von 309 517) Holl. Gulden, der auf
neue Rechnung vorgetragen werden soll. Der,
aus dem Jahre 1933 unverteilt .gebliebene Ge¬
winnsaldo von 1087 735 Holl. Gulden — nach
Abbuchung des erwähnten Verlustsaldos — er¬
höht sich auf diese Weise auf 1585 629 Holl.
Gulden. Weder die Stamm- noch die Vorzugs¬
aktien und Prioritätsaktien erhalten eine
Dividende.

Lübeckische Kreditanstalt (Staatsanstalt) .
Der Umsatz konnte 1934 auf 248,21 (183,32)
Mill. RM erhöht werden. Aus dem Reingewinn
von 38 294 (42 727) RM sollen 35 000 RM der.
offenen Reserve zugeführt und der Rest vor¬
getragen werden. (I. V. wurde der Gewinn
zu Rückstellungen verwandt.) In den ersten
Monaten des neuen  Jahres konnte das Insti¬
tut wiederum einen anhaltenden Zuwachs an
Spar- und Depositengeldern feststellen.

Elsflether Werft A.-G., Elsfleth a. d. Weser.
Die GV. genehmigte den Abschluß für 1934 der
nach 6500 RM Abschreibungen  einen Ver-
lust von 14 698 RM ausweist. Die Werft war
ungenügend beschäftigt. Erst in der zweiten
Hälfte 1934 erhielt sie 6 Motorfrachtbooteund
2 Anlegepontonsin Auftrag. Im laufenden
Geschäftsjahr wurde ihr der Auftrag zum Bau
von 4 Motor-Kanal-Rheinkähnenerteilt, wodurch
sie bis Novembervoll beschäftigt ist. Auch das
Reparaturgeschäft wurde lebhafter. Aus der
Bilanz: Gesamtverbindlichkeiten 0,432, Um¬
laufsvermögen 0,343, Anlagevermögen 0,413
Mill. RM.

Württembergische Metallwarenfabrik, Geis¬
lingen-Steige. Der Aufsichtsrat schlägt die
Verteilung einer Dividende von 6 (4) °/o auf
11,25 Mill. RM AK. vor. Ferner soll eine ein¬
malige außerordentliche Zulage von 100 000 RM
an Arbeiter und Angestellte erfolgen. Zur, Un¬
terstützung invalider Arbeiter, und Angestell¬
ten sollen ebenfalls 100 000 RM verwendet
werden.

Kaffeeplantage Sakarre und Gesellschaft
Nordwest-Kamerun. Die Kaffeeplantage Sa-
karre-Berlin, schließt 1933/34mit einem Ge¬
winn von 892 (4450) RM ab, der vorgetragen
wird. Der Verlustvortrag von 21249 RM ist
aus der Reserve abgedecktworden. Die Gesell¬
schaft Nordwest-Kamerun, Berlin, erzielte einen
Gewinn von 6711 (21276) RM, um den sich der
Verlustvortrag auf 48 991 RM ermäßigt.

Deutsche Versicherungs-
Gesellschaft in Bremen
Zugespitzte Konkurrenzverhältnisse

In der GV. der Deutschen Versicherungs-
Gesellschaft in Bremen, in der 8 Aktionäre'
1431300 RM Grundkapital vertraten, wurde der
Abschluß für das Geschäftsjahr 1933/34, der
einen Gewinn von 43 578 (einschl. des Vor¬
trages von 934) RM ausweist, einstimmig ge¬
nehmigt und beschlossen, hiervon 37 500 RM
dem Konto Rücklagen für Nachschußverpflich¬
tungen der Aktionäre, 5000 RM dem Vorstand
für die Gefolgschaft zur Verfügung zu stellen

Durch den Verkauf von Wertpapieren ergab
sich ein Kursgewinn von 22 963 (5772) RM.
Die Entwertung der Guthaben in fremden
Währungen machte eine Abschreibung von
40 464 (44 093) RM erforderlich. Die Reser¬
ven für schwebende Versicherungsfälle für
eigene Rechnung haben eine kleine Erhöhung
gegenüber dem Vorjahre erfahren und zwar auf
0,587 (0,585) Mill. RM. Erstmalig ist es der
Gesellschaft seit den vorangegangenen_5 Jahren
gelungen, dem Rückgang der Prämieneinnahmen
in der Transportversicherung  Einhalt
zu gebieten, sie werden mit über 0,220 Mill. RM
höher angegeben, sie betragen 0,923 gegen
0,702 Mill. RM im Vorjahre. Die Einnahmen
für Feuerversicherung  beliefen sich
auf 0,308 (0,497) Mill. RM, Zinsen 0,058 (unv.)
Mill. RM.

Auf der Passivseite werden die Rückversiche-
rungs- und Retrozessions-Prämien mit 0,485
(0,436) Mill. RM angegeben. Die Zahlungen'
aus Versicherungsfällen einsohl, der Schadens-
Regulierungskosten für eigene Rechnung belie¬
fen sich in beiden Versicherungsarten auf 0,517
(0,455) Mill. RM. An Reserven für schwebende
Versicherungsfälle für eigene Rechnung wer¬
den 0,424 (0,420) Mill. RM und an Prämien-
Ueberträgen für eigene Rechnung und den’
Rückversicherern noch zu verrechnenden Trans¬
partprämien 0,151 (0,166) Mill. RM verbucht.
Verwaltungskosten: 0,208 (0,214) Mill. RM.

Im Geschäftsbericht wird hervorgehoben, daß
die Lage auf dem deutschen Transportver¬
sicherungsmarkt  im Berichtsjahre eine
zu großen Bedenken Anlaß gebende Entwick¬
lung erfahren hat. Die weiter fortschreitenden
Erschwernisse des internationalen Güteraustau¬
sches hemmten an den Seeplätzen, die das haupt¬
sächliche Arbeitsgebiet der Gesellschaft sind,
den kräftigen Aufschwung, der in der Binnen¬
wirtschaft zu verzeichnen war. Wenn es auch
in gewissem Umfange gelang, nach dem Aus¬
land in den vergangenen Jahren abgewanderte
Geschäfte wieder in den heimischen Markt zu¬
rückzuführen, so standen diesem Gewinn Ein¬
bußen im ausländischen Portefeuille-Bestand
gegenüber. Dem Drang nach größerer;
Aktivität  fehlte ein entsprechendes Ge¬
schäftsvolumen. Die Folge war eine bedauer¬
liche Zuspitzung der Konkurrenz¬
verhältnisse,  die ein weiteres Abgleiten
der Prämiensätze zeitigte, häufig verbunden
mit der Preisgabe gesunder Versicherungsprin¬
zipien hinsichtlich der gewährten Bedingungen.
Erst im letzten Monat des Jahres konnte eine
Entschließung herbeigeführt werden', wenigstens
auf dem wichtigen Gebiete der Schiffs¬
körper - Versicherung keine Nach¬
lässe  mehr zuzugestehen. Die schwerwie¬
gende Auswirkung der gemachten' Zugeständ¬
nisse werde in den Bilanzen der beiden näch¬
sten Jahre ihren Niederschlag finden.

Die aus dem Au f s i ch ts r at turnusmäßig
ausscheidendenMitglieder Ed. Aehelis und Kon¬
sul Adolf Stadtländer, Bremen, wurden wieder.-
gewählt.

Metallwerke Unterweser AG., Friedrich-Au-
gust-Hütte. Die GV., in der ein Aktionär,
4891400 RM Grundkapital vertrat , genehmigte
einstimmig den bekannten Abschluß zum 31 De¬
zember 1934, der einen Gesamtverlust von
587 847 RM ausweist und durch Auflösung des
gesetzlichen Reservefonds in Höhe von 300 000
RM teilweise abgedeckt werden soll. Der Rest
von 287 847 RM wird vorgetragen. Vom lau¬
fenden Jahr erwartet die Gesellschaft die rest¬
liche Abdeckung des Verlustvortrags und damit
eine ausgeglichene Erfolgsrechnung. — In den
Aufsichtsrat  wurden Hüttendirektor Dr¬
ing. Rolf Borchers, Berlin-Schöneberg, und Ge¬
neraldirektor Dr. ing e. h. Albert Janus, Essen-
Ruhr, wiedergewählt.

Spinnstoffe
Bremen , 3. Juni . Amerikanische Baumwdlle midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , loko
18.49 (13.28).
Bremen Juni Juli Juli (Heul Okt. Dez. Jan .36

Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr. .
15.20.
Heut.Schl..

-rJ,z
12.47/46
12.57/51
12.47/37
12.35/28
12.38/36

12.48/46
12.57/51
12.38/83
12.35/30
12.41/37

12.50/49
12.60/54
12.36/30
12.34/27
12.42/37

12.59/58
12.67/63
12.34/30
12.40/32
12.46/45

12.62/61
12.71/67
12.34/33
12.40/34
12.52/49

Abrech. . . 12.37/_ 12,37/— 12.37/— 12.33/— 12.32/— 12.33/—
tJm 12.30 Uhr "bezahlt : Juli (neu) 12.37, Oktober 12.35,

12.33, Dezember 12.34, 12.32, 12.30, Januar 1936 12.33.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 12.33, Dezember

12.32, Januar 1936 12.35.
Nachmittags bezahlt : Juli (neu) 12.30, 12.35, 12.38,

12.39, 12.38, Oktober 12.33, 12.41, 12.38, Dezember 12.33.
Hamburg , 3. Juni
(Lokopreise per Jb> Tendenz stetig
Ostindische : Superfine myd, Sclnde white
rougish Bremer Kl. 1 4.00
Fine Oomra Standard l Bremer Klausel 2 5.55

New York luli Qkt. | Dez. | Jan. I März | Mai
Vor.iChluß 11.20/24 10.91/93 10.97/—111 02/- L1.09,- 11.14/—
HeutSchU 11.13/—110.83/84| 10.87/—110.90/—110.98/99] 10.94/-
Loko: 11.50 (Vor. Notrg. 11.55 Cents)
New Orleans . . heutige Not. — | vorige Not. 11.60
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 3000 | 3000
*. Weiter unsicher

Newyork , 3. Juni . Am Baumwollmarkt war die
Stimmung schwächer.  Auf Grund der niedrigen
Liverpooler Meldungen und im Zusammenhang mit
Aeußerungen von nicht zuständiger Seite in
Washington , denen zufolge die 12-pence-Beleihung
nicht für das neue Erntejahr verlängert , und das
Bankheadgesetz als verfassungswidrig erklärt wer¬
den dürfte , erfolgten umfangreiche Glatt-
etellungen und Verkäufe  für ausländische
Beohnung . Bei Käufen des Handels und Deckungen
machten sich dann Ansätze für eine Erholung gel¬
tend , der Grundton blieb aber nervös,  ln der
Julisicht erfolgten verschiedentlich Anschaffungen
infolge der Erklärung Oskar Johnstons , daß die Re¬
gierung wahrscheinlich 35 000 Ballen Juli -Baumwolle
zu 12 Pence oder darunter abnehmen werde . Der
Markt schloß s t e t .i g.

Wolle
Antwerpen , 3, |uni Kammzug

D.kg. belg.hr o.lb pence Dkg. belg.hr p lb pence
3. 31. I 3. 31._ 3. 31. I 3. 31.

Juni 34.00 35.-Ö| 2Ö.12 2Ö.Ö2
Juli 34.00 35.25I 26.12 26.62
AUg. 34.00 35.25 I 26.25 26./Ö
Sept. 34.00 35.25| 26.25 26.3/
Okt. 34.25 35.50J26.37 *27.1.0

Nov 34.25 35.50j 26,50 27.12
Dez. 34.25 35.75 | 26.62 27.25
Jan. 34.25 35.75 | 26.75 27.25
Ums. 66000 lbs 160000 Ibs
Tendenz: k.behpt. schwach

Bradford , 3. Juni . Neue Abschlüsse in Garnen und
Kammzügen kamen kaum zustande . Die Stimmung
für Kammzüge waren allerdings sehr fest  bei
Preisen von 37*/* Pence für 64er Kammzüge.

Der Durchschnittspreis
für die in der letzten Woche in Sydney  verstei¬
gerte Wolle betragt für 64/70’s Kette (Type 44) 26 d für
ein Pfund auf Wnsohwollbasis , d. h. genau so viel,
wie in der vorvorigen Woche. Der Durchschnittspreis
für Wolle im Schweiß belief sich auf 13 Pfund 13 sh
5 d für einen Ballen oder 10,6d für ein Pfund gegen
13 Pfund 14 -b bzw. 11,1 d in der Vorwoche.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 3. Juni . Heute lag keinerlei Anlegung

vor , und der Verkehr wickelte sich in den ruhigsten
Bahnen ab. Es kamen kaum Umsätze vor . Weizen

ist seitens der Mühlen nicht begehrt , da sie das
Zwangslager verarbeiten . Roggen wird in kleinen
Mengen aufgenommen . Hafer bleibt knapp . Futter¬
gerste ist nicht so reichlich im Markt.

Weizen,  inländ .: Altmärkiseher (Basis 76/77 kg ),
213—214 plus Zuschlag , Saale -Magdeb. (Basis 76/77 kg)
216—217 plus Zuschläge , Lauenburger -Mecklenburger-
Ostholst . (Basis 76/77 kg) 212—213 per hl * ausländi¬
scher : Manitoba I hard 93—94, Manitoba I 91—92. —
R o g g e n , inländischer : Altmärkischer , 72/73 kg 175,
Mecblenburger -Launburger -Holsteiner 172—174 RM. —
Hafer,  inländischer : Mecklenburg -Pommern -Ost-
holstein , 54/60 kg 200—215. — Gerste,  inländ .,
Sommergerste für Futterzwecke 202—208, — Roggen-
Ausfuhrscheine im freien Verkehr , Lieferung Juni
140 RM.

Berlin , 3. Juni . Zu Beginn der neuen Woche setzte
das Geschäft im Berliner Getreideverkehr nur zögernd
ein und bewegte sich auch im Verlauf in recht
ruhigen Bahnen . An den Angebot - und Absatzver¬
hältnissen hat sich kaum etwas geändert . Weizen
findet nach wie vor mehr Beachtung als Roggen . Am
Oberrhein zeigt sich für Saehsen -Saale -Weizen In¬
teresse . Aber auch *am Platze macht sich verschie¬
dentlich Aufnahmeneigung geltend , während Rog¬
gen  im allgemeinen nur bei den kleinen und mitt¬
leren Provinzmühlen Unterkunft findet . Hafer  ist
nur spärlich offeriert und bleibt selbst im Austausch
gegen Kraftfuttermittel schwer erhältlich . Futter¬
gerste in leichten Qualitäten , die keine Aufgelder er¬
fordern , werden kaum zum Verkauf gestellt . Brau-
und Industriegerste weisen ebenso wie Mehle  ruhige
Haltung auf.
NGwyork, 3. 6.
Welzen. Rt 93
Hartw.

Mals, loco 975/s
W’mehl. n. 6.30
höchste 6.60

Getrf. Engt. 1/8—2/0
Kontln. 5—9

Chicago 3. 6.
Gerste 58—lüö
Weizen k. stetig
fall . . . .82«8- V:
sept . . . . 88*/a- 1/-
Dezember. .85*/g- Vi

Mals fest
full . . . . fct)s/8
Sept. - . . 747/„
Dezember. 63l/>
Hafer stetig
Juli . . . . 3ö &/8

Sept . . 341/4
Dezember.. 35>/,
Roggen willig
lull . . 151/4- ’/
Sept. 4i>/s
Dezember.. ‘Ova

Viehmärkte
Die Schlachtviehmärkte ln der letzten Maiwoche
Bremen , 3. Juni (Eigenbericht ). Das Angebot an

den Schlachtviehmärkten lag in den letzten acht Ta¬
gen mehr oder weniger über dem der Vorwoche. Der
Fleischabsatz konnte überwiegend zufriedenstellen,
was außer auf den Himmelfahrtstag auf die zu An¬
fang der Woche für den Fleischabsatz günstigere küh¬
lere Witterung zuriiekzuführen war . Nur bei den
Kälbern  konnte die Qualität nicht immer zufrie¬
denstellen . Infolgedessen sowie wegen des verhältnis¬
mäßig starken Angebots verliefen die Kälbermärkte
vielfach etwas ruhiger . In Berlin , Hamburg und
z. T. in Süd- und Westdeutschland lagen die No¬
tierungen etwas niedriger als in der Vorwoche. Am
Rindermarkt  blieb die Marktlage erwartungs¬
gemäß fest.
—An den Hammelmärkten  entwickelte sich das
Geschäft bis auf Leipzig und Chemnitz ziemlich glatt
ab, wobei sich teilweise leichte Notizerhöhunß ’on er¬
gaben.

An den Schweinemärkten  war der Verlauf
und die Preisentwicklung ziemlich unterschiedlich,
jedoch ergaben sich keine größeren Preisverände¬
rungen . Es konnte nicht immer geräumt werden.

Vechta , 3. Juni . Auftrieb 8.19 Stück . Ferkel bis
6 Wochen alt 15—17, 6—8 Wochen alt 17—19, 8—10
Wochen alt 19—22. Länferschweine 49—53 Pfennig per
Pfund . Marktverlauf sehr ruhig . Unberstand.

Cloppenburg , 3. Juni . Auftrieb 158 Pferde . Es
kosteten beste volljährige Pferde 900—1100 RM, gute
Arbeitspferde 600—800 RM, Arbeitspferde 400—600 IiM,
1—2jührige 450—700. Handel mittelmäßig . Auftrieb
52 Stück Rindvieh . Es kosteten Milchkühe 310 bis
380, tragende Quenen 220—290, Weiderinder 120—210.
Handel mittelmäßig Auftrieb 633 Schweine Es koste¬
ten Ferkel 5—6 Wochen alt 14—16 RM. 6—8 Wochen
alt 16—20 RM, 8—10 Wochen alt 20—24, ältere pro
Pfund 50—60 Pfennig . Handel mittelmäßig.

Dortmund , 3. Juni . Auftrieb : 756 Rinder , darunter
33 Ochsen, 141 Bullen , 544 Kühe , 35 Färsen , 3 Fresser,
direkt zugeführt 3, Ausland 1, 1258 Kälber , 4 Schafe,
3 direkt zugeführt , 1 Ausland , 3 Ziegen und 3190
Schweine davon 31 direkt . Marktverlauf : Rinder flott,
Anssuchtiere über Not., Kälber Anfangs stetig , später
ruhig , Schafe fehlt , Schweine mittel . Ochsen al ) 42
bis 43, a2) 38- 40, b) 30-^34. Bullen a) 41—43, b) 38—40,
c) 34—37. Kühe a) 40—43, b) 36—39, c) 31—35, d) 26—30.
Färsen a) 42—43, b) 38—40, c) 33—36. Kälber Sonder¬
klasse 66—75, Andere Kälber a) 56—65, b) 45—55, c)
38—44, d) 30—37. Schweine a) 48—50, b) 48—51, c) 47—50,
d) 45—48, Sauen ' 43- 46.

Köln , 3. Juni . Auftrieb : 970 Rinder , darunter 282
Ochsen, 110 Bullen , 509 Kühe , 115 Färsen , 14 Fresser,
ferner 1959 Kälber , 17 Schafe und 5268 Schweine.
Marktverlauf : Rinder lebhaft , Kälber ruhig , Sehweine
lebhaft . Preise : Ochsen all) 43, a2) 41—42, b) 37—38.
Bullen a) 43, b) 411—42, c) 35—39. Kühe a) 43, b) 38—41,
c) 33—36, d) 26—31. Färsen a) 43, b) 38—41, c) 33—36.
Kälber Sonderklasse 70—76. Andere Kälber a) 55—60,
b) 48—53, c) 40—47, d) 30—38. Schweine al ) 49—53, a2)
48- 53, b) 48—53, c) 48—53, d) 42- 40, Sauen 40- 46.
Chicago , 3. 6. Sdiwelne.
leichte udr. 9,60 Isdiwere nd. 9.65 Izofuliren 14000
höchste 9.85 Ihöchst. 0.85 |j. West. 44000

Eier
Berlin , 3. Juni . A. Inlandseier : G I (vollfrisoh ) :

Sonderklasse , 65 g und darüber 9, A 60—65 g,  große
81/», B 55—60 g, mittelgr . 8, C 50—55 g, normale 7Vi,
D 45—50 g, kleine 7; G II frisch : Sonderklasse , 65 g
und darüber 8V», A 60—65 g, große 8, B 55—60 g, mittel¬
große Vit;  O 50—55 g, normale 7, D 46—50 g, kleine 6Vt;
aussortierte (abfallende Ware ) 6. B. Auslaudseier:
Holländer , Dänen und Schweden : Sonderklasse , 65 g
und darüber 8s/i, A 60—65 g, große 8V4, B 55—60 g,
mittelgr . 7*/«, Finnen , Belgier und Irländer : Sonder¬
klasse , 65 g und darüber 81/*, A 60—65 g, große 8,
B 55—60 g, mittelgroße ?Vs. Tendenz : fest.

Seefische
Am 3. Juni landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen 7 Dampfer mit 730 000 Pfd . frisch . Seefischen , da¬
von brachte aus der Nordsee 1 Dampfer 30 000 Pfg . ge¬
mischte Fänge , von Island 6 Dampfer 700 000 Pfund,
hauptsächlich Kabliau , Goldbarsch , ßeelachs und
Schellfisch . 5 Hochseesegler stellten 12 000 Pfund
Schollen und Feinfisch zur Versteigerung . Die
Preise  erfuhren in fast allen Sorten weitere
Rückgänge.  Preise : Makrelen : 12—13Vi, Schell¬
fisch 5—121/*, Wittling 12V<—15. Islandware : Kabliau I
61/*—43V4, II 6Vs—10, III 61/«—8V4, Schellfisch I 17Vi bis
251/*, Seelachs 7—8, Goldbarsch 5—V/t.

Kolonialwaren
Hamburg , 3. Juni

Gewürze : Unveränderte Markt - und Preislage.
Hülsenfrüchte : In Othenashis konnten einige Um¬

sätze nach dem Inlande getätigt werden . Erbsen und
Linsen ruhig . Preise für Lokoware allgemein unver¬ändert.

Getrocknete Früchte : Haselnußkerne weiter knapp
und fest . Preise auf der ganzen Linie unverändert.

Reis : Die östlichen Märkte liegen ruhig . Hier ent¬
wickelte sich zweithändig kleines Inlandsgeschäft.Preise unverändert.

Rohkakao : Stetig hei guter Nachfrage des Kon¬
sums. Preise unverändert . — Kakaohalbfabrikate:
Butter gefragt , Pulver stetig . Preise unverändert.

Fettwaren : Tendenz ruhig . Preise unverändert.
Chicago 3. 6. Mlimaly.
lenden? - stetig |Sept. 13.22l/v
lull !3. iftG|wKtobei . I3.12l/s
r  ewyork , 3 . 6.

Oele »nd Feile
Schmal2 14.10
TalR, exti 6.87
Bw’saatöl i - .—

juh.
Sept«

. 10 . 11
eDtember. 10.18
’ktober. 10.10

.Dezember . 9.90
iTerpeotln 49.75

'’iewyork . 3 . 6 . ftakat , willig
lull . . . 4 . 48 (Dezembei 4 . 70
Sept . • • » 4 . 55 lianoar . . . 4 . 75

I Dezember 12.U7»/»
I Mal . -
ISavannah -
Petr. StWC 16.25
St. W. T '2.25
Mid Co. 0.94
P RobfV

[viärz . . . 4.86
|Mai . . k , 4 .9b

Kaffee
Bremen , 3. Juni . Die freundliche  Haltung

des Marktes hält weiter an . Es besteht für greifbare
sowie abzuladene Ware gutes Interesse . Tendenz:fest.

Hamburg , 3. Juni
Brasil - und gewaschener Kaffee : Lokokaffees haben

weiter befriedigenden Abzug auf letzter Preisbasis.
Offerten von den Ursprungsländern unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Sautos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 33*/i B 33 G,
Mai 33V4, B 33 G, Juli 331/* B 32V2 G , September 33V* B
33 G, Dezember 333/4 B 33 G.
Newyork , 3. 6.
Tendenz
Santos
Mal
lull
Sept
Dezember

willig
8»/a

7.85
7.86n

7.90/91*

März . . . 7.95 Sept. . , . 6.30n
Mai 36 . . . 7.99n Dezember 5.41n
Tagesums. 5000 März . . . . 5.46n
Kaffee Rio 7 Mai 36 . . . 5.51n
Mat . . . . — Tagesanis. 3000
lull . . . . 5.20n

Zucker
Magdeburg , 3. Juni . Zucker . Gemahl . Melis prompt

für 10 Tage 32.25, für Juni 32.30, 32.35, 32.45. Tendenz:
ruhig.
Newyork , 3. 6. Rohzucker , fest
Mai . , • • — (Sept. . . .2.35/36*jfanuai . • , 2.26n
lull . . ,2.29/30*| Dezember 2.41/42*|Mätt . . . . —

•) Geld- and Briefnotlerangen
Newyork , 3. Juni . Neuer Kontrakt . Juli 228 G

229 B, September 234 G 235 B, Dezember 238 G 239 B,
Januar 213G 217B, März 216G 217B, Mai 221 G 222 B.

Metalle

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz : flau

Standard per Kasse 3l7/6- “/i6
do. 3 Monate 32V4- 5/w
do. Settl. Preis 317/8

Eiectrolyt 34Vs—361/
best selected 80—,8/js
strong sheets 64
Elektrowirebars 361/*

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse228V*—Vs
do. 3 Monate222- 223i/4
do. Settl. Preis 22ÖV,

Banka•
Straits * 236

Biel (per Tonne)
Tendenz: unreglm

ausl. pr. offiz. Preis 14
do. pr. Inoffiz. Preis I315/w- xhu
do. entl. S. oll. Pr. 14i/8
do. entl.S. lnoff. Pr. Wlu - *ln
do. Settl. Preis H

Zink (per Tonne)
Tendenz: flau

gewöhnt, pr. offiz.P. lhu/»
do. pr. inoffiz. Preis U1*/™- il
do. entl. S. oll. Pr. U>/8
do. entf. $. inoff. Pr. 141/« Vio
do. gew. Settl. Preis in.

London, 3. Juni
Aluminium(p. To.)
Inland• 100
Ausland• —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 76—77
chines. per * 48—481/*
Quecksilber*

(per Flasche) H*/a- 3/«
Platin* (p. 20 Ounc.) 1Wolframerzc. If. f.*

(sh per EioheiQ20V*—SO»/»
Nickel, inländ.*

(per Tonne) .200—205
do. Ausland* (p. To.) 200—205
Weißbl. 1. C. Cokesl8*/*—19l/s
20x24!.o.b.Swansea*
(sh. p.box of I081bs)
Kupfersulphat 15»/*- l6l/4
f. i. b.* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 671/3
Nr. 3, f.o.b. Middles-
borough* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) 33Va
do. Lieferung*Ounce 8S*/4
Gold (sh und pence

per Ounce) 142/0
Amtt. Berlin. Mittel¬
kurs f. d. engl. Pfd.

•inaktiveNotierung 12.17
London, 3. Juni . Am Mont/ig wurde Gold für etwa

432 000 Pfund Sterling zu einem Preis von sh 142/—
pro Unze fein verkauft.
lew in-: i 6.
Kupt el. 7.7.1 jßiei ioco 4 25 fWeifiblecb 0.26
30/90 T -.7. ' Zink loco 4. 10 iRobeis N 2 -1.93
Zinn ioco 61 26 l-ilbet ausl 3 Tu |Rohets N2p Or

Berlin , 3. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der

Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 47 RM
für je 100 kg.

Originalhüttenalominium 98—99 Pzt . in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, ßeinnickel 98—99 Pzt . 270,
Feinsilber (1 kg fein) 61—64 RM. Standard -Blei
für Juni 19 RM nom.

Berlin , 3. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt am
3.  Juni für eine Unze Feingold sh 142/— gleich 86.4070
RM, für ein Gramm Feingold demnach 54.7848 Pence
gleich 2.77805 RM.

«Hl mtjLttiiuanaei oeceingten Dirmenj ; ouuer yrouxui,
64V« B 6IV4 G, Hüttenrohzink 191/* nom. B, 19V» G.

Hamburg , 3. Juni . Altmetalle . Elektrolvtkupfer-
draht 30—32, Schwerkupfer 30—32, Rotguß 35—37,
Schwermessing 21V*—22, Leiohtmessing 14—151/«, Mes¬
singspäne 15V»—28. Altzink 7—7V», Altblei 10- 11.

Newyorker Devisen-Schlußkurse
Newyork , 3. 6
TägL Geld V*
Bankakz.
90 Tg. Brief Vs
90 Tg. Geld */w
Pr.Hwechsel
Qledr. Satz *1*
höchst Satz 1
Wecbs. auf

Lond. Cbl. 4.92VS

do. 60 Tg.Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam«Stockholm
Oslo
Kopenhagen

4.91V*
6.62»/4

17.02
8.271/1
13.74
32.66
67.75
25.37Vs24.721/:
21.9A/i

Prag
Wies
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

4.18
18.89
29 .80

2 . 29Vi0.94J/8
29 .04
32 .80
8 .29

40.57

^OWJUIK, 0. «lum . jjie Umsatztätigkeit erreichte
kein größeres Ausmaß . Nachdem sich die Nervosität
aber gelegt hat , wird die Entwicklung in Europa
etwas zuversichtlicher beurteilt '. Vor allem hinterließ
der Ausgang der Abstimmung in der Schweiz über
die Knsenmitiative einen günstigen Eindruck . Eine
gewisse Unsicherheit  besteht noch wegen der
Entwicklung m Washington hinsichtlich der Nira-
Gesetzgebung . Nach stetiger Eröffnung machte sich
unter Führung von Chemiepapieren und Industrie-
werten eine Befestigung  geltend , so daß Kurs¬
gewinne von 1 bis 3 Dollar eintraten . Zu den erhöh¬
tem Kursen erfolgten allerdings verschiedentlich Ge-
winmmtnahmen . Neue Anschaffungen wurden nur
mit einer gewissen Auswahl vorgenommen . Im allge¬
meinen schloß  der Aktienmarkt in . fester
Haltung.  Jl

Bonds lagen stetig . Für ausländische Anleihen
war die Kursgestaltung unregelmäßig.

Kühltransit A.G. Hamburg, Leipzig und Ber¬
lin. Nach 0,22 (0,20) Mill. RM Abschreibungen
bleibt ein Gewinn von 54 090 RM, der dem Re¬
servefonds zugeführt werden soll. (I. V. Ver¬
lust von 97 200 RM, der durch Entnahme aus
dem Reservefonds gedeckt wurde.) Im Jahre
1934 sei eine Belebung des Betriebes der Kühl¬
häuser eingetreten. Der Ertrag des Kühl¬
hauses im Hamburger Freihafen sei jedoch
durch den Rückgang des internationalen Han¬
dels nachteilig beeinflußt worden.

Der bei der Deutschen Grammophon AG.,
Leipzig, in 1934 eingetretene Verlust von etwa
845 000 RM ist bei der Ende 1934 beschlossenen
Kapitalherabsetzung bereits mit berücksichtigt,
d. h. durch den bei der Sanierung entstehenden
Buchgewinnmit getilgt worden.

Der Absatz der gesamten deutschen Zement¬
industrie stellte sich im April auf 716 000 t
gegenüber 606 000 t im März 1935, 365 t im
Februar 1935 und 277 000 t im Januar 1935.



©tenSfajj, ben 4. 3 «n{ 1935 Sterne* Setfttttö
91t. 153 Sabtßaitg 1935

Die Börsen

Auch im Verlauf nachgebend
Hamburg, 3. Juni. Die Bötse nahm einen

schwächerenVerlauf. An verschiedenenMarkt¬
gebieten kam etwas verstärktes Angebot her¬
aus, das nur auf ermäßigter Kursbasis Unter¬
kunft finden konnte. Besonders am Montan¬
markt traten stärkere Abschläge ein. . Von
Elektrowerten waren lediglich AEG. bei leb¬
haftem Geschäft gut behauptet. Soh i f f -
fahrtsanteile  knapp gehalten. Banken
ohne wesentliche Veränderungen. Bremer
Wertpapiere zumeist unverändert, nur Nordd.
Steingut um 1°/o nachgebend. Auch im Ver-
lauf setzte sioh der Abbröckelungsprozeßfort.
Die aus der Wirtschaft vorliegendengünstigen
Nachrichten blieben ohne Einfluß. Auch^der
durchaus normale Ultimoausweis der ReichB-
bank wurde lediglich zur Kenntnis genommen.
Gegen den Anfang traten bei den sogenannten
sohweren Werten abermals Verluste bis l */o
ein. Renten  still . Für Bremer Altbesitz
zeigte sich bei unv. 110% einige Nachfrage.

NiedersächsischeBörse fest
Hannover, 3. Juni. Bej etwas regeren Um¬

sätzen waren Aktien weiter bei Kursaufbesse¬
rungen bis zu 3°/o fester. DampfkesselWilke
lind Döhrener Wolle wurden je 3*/o höher mit
120 bzw. 168 umgesetzt, Ilseder Hütte zogen
unter Schwankungenum 2%°/o auf 152 an und
Continental Gummium 2°/o auf 158%. Ferner
konnten sieh Zementaktien erholen und Kali-
werte weiter befestigen. Doornkaat blieben
mit 91 und Eisenwerk Wülfel mit 109 gesucht.
Am Rentenmarkt  waren etwas größere
Umsätze in Calenberger, Preußische Zentral¬
stadtschaft und Landeskredit Goldpfandbriefen
zu gut behaupteten Kursen. Die Braunschwei¬
gische Staatsanleihe zog auf 96*/s an, in Pro¬
vinzanleihenund Industrie-Obligationenwurde»
die Umsätze zu unveränderten Kursen getätigt.
Im Freiverkehr  nannte man Vereinigte
Schmirgel-Obligationenmit 94Vs—95%, Bürbach
mit 22%—23V« und Wintershall mit 104—1051/*.
— Zum Schluß konnten sich die höchsten
Tageskurse behaupten.

tJeberwiegendschwächer
Berlin, 3. Juni. Auch heute sollen aus Pü-

blikumskreisen wieder die Kaufaufträge Über¬
wegen haben, doch zeigte sich auoh verschie¬
dentlich Glattstellungsbedürfnis. Die Kulisse
schritt fast allgemein zu Abgaben, so daß die
Kurse nach den letzttägigeü Befestigungenum
etwa 1 bis l1/*°/o und vereinzelt auch darübet
hinaus zurückgingen. Auch nach den ersten
Kursen beobachteteman weitete Abgaben. Nach
den vorangegangenen starken Steigerungen
wird die Bewegung wieder etwas ausgegliche¬
ner, zumal sich auch am Valutenmarkt eine
ruhigere Entwicklung durchgesetzthat. Durch
feste Haltung fielen Conti-Gummi (plus IV«)
auf. Dt. Linoleum ermäßigten sich um 2°/#.
Am Bankaktienmarkt waren Reichsbankanteile
V«°/o höher. Im Verlauf  bröckelten die
Kurse weiter ab. Speziell Harpener und Bu-
detus, die gegen die Vorwoche1ViVo einbüßten,
waren gedrückt. Westeregeln waren 9%•/«
niedriger. Goldschmidterhöhten ihren Verlust

Dollar = 2,473(2,477) RM
EnglischesPfund = 12,17(12,20) RM

ebenfallsauf 2*/4°/o. Von Elektroaktien büßten
Siemensinsgesamt 2% und RWE l °/o ein. Ges-
fürel verloren 1%, dagegenwaren BekUla IVb Vo
befestigt. Bemberg und Waldhof gingen um
20/o zurück. In der zweiten Börsenstundewar
die Haltung teilweise etwas freund¬
licher.  Größeres Interesse bestandfür Groß¬
bankaktien. Berliner Handel gewannen2 Und
DeutscheBank 1Vo. Der Schluß War knapp be¬
hauptet. Lediglich für Bekula die mit 138%
nach 136V8 schlossen, erhielt sich das Interesse.
Reichsbankanteilewaren mit 178% zu hören.
Altbesitz konnten Sich etwas erholen. Nach¬
börslich hörte man Farben 1613/«, Reichsbank
178V«, Altbesitz 112V».

Der Einheitsmarkt der Industriewerte lag un¬
einheitlich. Steuergutscheine waren unver¬
ändert. _Die 36er bis 38er wurden mit meist
bis 10•/» zugeteilt.

Am Rentenmarktfiel der Rückgangvon Alt¬
besitz auf 112% auf. Die Umsehuldüngsänleihe

kam mit 89’/s bis 897/s zur Notiz. Pfandbriefe
und Kommunalobligationenlagen still und we¬
nig verändert. HannoverscheBodenkommunal¬
obligationen waren ‘/i 0/o höher. In Stadtan¬
leihen lag Angebot Vor, u. a. verloren Emdener
V«°/o, dagegen waren erste Dekosama % Vo
höher. Von Länderänleihen ermäßigten sich
Badener um VsVo. 26er Thüringer gewannen
Vs•/«. Dollarbondswar im Zusammenhangmit
der schwächeren Haltung der Auslandswerte
%Vo niedriger. Arbedbondswurden 1Vo höher
bezahlt, während Farbenbonds lVtVo verloren.
Von Obligationen gewannen Daimler V«, Mini¬
ster Achenbach1% und Mont Cenis 95 Pfg. In
Privatdiskonten  tiberwog bei unverän¬
dertem Satz von 3Vo die Kaufneigung.

Eher fester
Frankfurt , 3. Juni. Die Abendbörseeröffnete

bei allerdings nur geringen Umsätzen in ziem¬
lich gut behaupteter  Haltung. Nennens¬
wertes Angebot lag kaum mehr vor. Auf der
ermäßigten Basis zeigte sich eher Rück¬
kaufsneigung.  Gefragt waren Farben zu
152 nach 151%, von lokalen Werten Scheide¬
anstalt zu 226 (225). Dagegen gingen Ma-
schinen-Moenus auf 89 (89%) Vo zurück. Sonst
sind noch zu erwähnen Conti-Gummi mit 157
(156), AEG. mit unverändert 41 und Mannes¬
mann mit ebenfalls unverändert 88V4V0. Das
Rentengeschäft blieb unbedeutend, kursmäßige
Veränderungen gegen die Mittagsbörse waren
nicht zu beobachten. Von fremden Werten blie¬
ben Ungarn auf der erholten Schlußbasis be¬
hauptet. Im Verlauf  blieb das Geschäft
sehr still.  Nennenswerte Kursveränderun¬
gen waren nicht zu verzeichnen. Die Stimmung
für Aktien scheint aber wieder fester  zu
werden. Scheideanstalt wurde schließlich mit
227V2 nach 226 notiert. Im übrigen gingen die
Veränderungen gegen den Berliner Schluß
kaum über Vo bis %Vo hinaus. Am Kassamarkt
wurden iG. Chemie Basel volle mit 1811/« (178)
notiert. Am Rentenmarkt lagen Altbesitz mit
113 (1127/8) etwas fester. Von fremden Werten
Wurden 4Voige schweizerischeBundesbahn mit
187 (186) und SVsVeige dito, mit 177 (176) be¬
wertet Nachbörslichnannte man Farben mit
151T/e, AEG. 41 Geld.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 3. Juni
4»/«Nedefl,-Ind.l934 97«/,«
4V. Nederf. 1916 97«/,«
4*/,»/« Nederl. 1917 —
Vit  Dtsch . Rillt».
1949 (Dawes) 17

5'/,'/« Dtsch. Riiks.
1965 (Tonng) 16*/i- I7>/,

Vit  Bremen 1935 29
6•/• PreaBenObi. 52 —
Vit  Dtsch. Rent. Bk.
Ohl. 1950 —

Vit  Dtsch. Spark. &
Giro-Verb. 1947 —

Vit Pt.  Pfdbrf .-Bk.
PIdbrt. 1953 ~

Vit  Pr . Z. Bod.-Kd.
Ptdbrl. 1960 —

Vh  Dtsdh. Kallsynd.
Obi. S. & 1950 37»/,

Vit  Cont. Gmnmiw,
A. G. Obi. 1956 31

6*/« Gelsenkirchen
Goidnot. 1934 36

BViHarp. Bergb.-Obl,
m. Opt. 1949 22

6‘lt 1. G. Parbefl
Obi. 1945 —

V/t  Mltteld. Stahl*«
Obi. m. Opt. 1951 -

Vit  Rhetn.-Wstt. Bd.
Crd. Bk. Pfd. 53 —

Vit  Rhein-Elbe Un.
Obi. m, Opt. 1946 201/«

Vit  Rh.-Wstt. E. Obi.
5jähr. Noten 23i/«

Vit  Slem. & Halske
Obi. 1935 —

Vit  Verein. Stahlw.
Obi. 1951 291/4

6W/o Verein. Stahl.
Llt. C. 1951 20«/«

Vit  Rh.-Wstl. Elctr.
Obi. 1950 28t/*

6•/• PhoenixGnld.-
Obl. 1960 17

6*/«Siem.-H.0b.2930 —
6V«R.W.E.,0b.l927 —
Amsterdamsche Bank 115
RotterdamadieBank 106
Dtsch. Rljksbank 841/«
WintershallA.-O. —*
Algem. Kunstzljde 29—28'/«
Amst.Ruhb-Cult. Ml).108*/«t07‘/s
Ndl. Scheepvrt. Onie
Muell.-Co.Winstd.Pr.
Montecatlnl
Dt. RelAssAnlden-
forderongen

34«/a
37i/.

Schwach
Amsterdam, 3. Juni. Der Wochenheginn

brachte eine gänzlich veränderte Lage. Wäh¬
rend noch am Freitag die Nachfrage nach frem¬
den Devisen und ausländischenAktien überwog,
herrschte heute einiges Angebot Unter, dem
Einfluß der Kabinettsbildung in Frankreich,
der Ablehnung der Kriseninitiative in det
Schweiz und des Rücktritts des hölländlschen
Wirtschaftsministers Verlief der Handel sehr
ruhig . Die Kurse gaben stärker
nach.  Dies gilt besonders für Philips, die per
Saldo etwa 6°/o einbüßten. Unilever verlören
etwa 4Vo, Aku Waren leicht abgeschwächt. Kgl.
Petroleum eröffneten erheblich niedriger, konn¬
ten aber im Verlauf 2Vo ihres Anfangs Verlustes
zurückgewinnen. Die einschlägigen amerikani¬
schen Werte neigten zur Schwäche. Zucker¬
aktien litten unter Angebot, H.V.A. gaben etwa
10 Vo nach, waren aber später erholt. Kaut¬

schuk-Aktien verloren 2 bis 5Vi, Takabwerte
waren ebenfalls flau. Dollar-Werte waren
niedriger. Deuteohe Obligationen
bröckelten ab. Heimische Staatspapiere waren
erholt, insbesondere niederländische Staats¬
schuld, die ungefähr 1% gewannen. Franzö¬
sische Emissionen waren erholt.

Freundlich
London, 3. Juni. Die Effektenbörse er¬

öffnete hei kleinem  Geschäft , aber freund¬
licher Grundtendenz. Britische Staatspapiere
zogen leicht an.

Berliner Devisenkurse

sgCO13
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

3. J
Geld

uni
ürief

1-
Geld

uni
t/riel

ö Ägypten l äg. Pt. *0.96b 12.666 12,485 12.485 12.516
6 Argentinien1 P.-P. l,78i 0,068 0,66z 0,658 0,682
2 Belgien 100 Belga 81,— 41,93 42,00 41,98 42,06
ö Brasilien 1 Milreis 13,322 0J49 0,161 0,149 0.161
7 Bulgarien 100 Lev 81,— 3,047 34gS 8,047 3,053
0 Canäda 1 k. Doll 4,68 2.470 2.474 2,474 2,478
2*/i Dänemark 100 Kt 112,60 64,28 64,38 54,41 54,51
6 Danzig 100 Guld. 46.72 46,82 46,71 46,81
2 England I Pfund 20,42 12,155 12,186 12,185 12,216
5 Estld. lOOestn.Kr —— 68,43 68,67 68,43 68,67
4 Finnland 100f. M. 81,— 5.36 5,37 6,3/B 6,385
6 Frankreich109 Fr 81,- 16,326 16,365 16,825 16,865
7 81,- 2,863 2,367 2,353 2,367
5*/» Holland 100 Quid. 168,74167,15 167,49 166.98 167,83
5»/, Island lOOlsl. Kr 112,60 55,00 66,12 65,14 66,26
3»/, Italien 100 Lire 81,— 20,61 20,66 20.61 20,66

3.65 Japan 1 Yen z.m 0,715 0,717 0,717 P/719
6 Jugoslav. 100 Din. 81,- 5,649 6,661 0640 6,661
6 Lettland 100 Latts 80,92 81,08 80,92 81,08
0 Litauen 100 Lltas _ — 41,44 41,62 41,44 4132
3*/, Norwegen 100 Kr. 112.76 61,09 61,21 61,25 61,67
4 Österreich 100 Stil. 69,07 48,95 46,05 48,96 49,05
5 Polen 100 Zloty -- - 46,72 46,82 46,71 46,81
6 Portugal 100 Esc. 463,67 11,036 11,055 11,06 11,08
4*/, Rumänien 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492
2l/v Schweden 100 Kr- 112.60 62,68 62,80 62,84 62,96
a*/« SAwelz 100 Fr. 8L- 80,32 80,48 80,12 80.28
6*/, Spanien 100 Pes. 81,— 33,86 33.92 33,83 3£L89
3»/* TsAeA. 100 Kr. 86,_ 10.386 10,356 10,34 10.86
6 Türkei 1 türk. Pfd. 18,456 1,96S 1,972 1,968 1,972
4»/, Ungar# 100 Pengö t ’öll1 Uruguay 1 Gold-P. 4,34 1,009 1,009 1.011
1*/> V.St.v.Ämerika 1D 4,19h 2,471 2,476 2,476 2.479
Am internationalen Devisenmarkt trat eine weit¬

gehende Beruhigung  der Goldvaluten ein, di©
in deti wesentlich niedrigen Depbrtsätzen und ln den
Tagesnotierungen Zum Ausdruck kommt. Die sohneile
Kabinettsbildung in Frankreich und die Ablehnung
der Kriseninitiative in der Schweiz haben zweifellos
hierzu erheblich beigetragen » Von den angelsäch¬
sischen Valuten lag dagegen das Pfund  etwas
leichter und. notierte in Amsterdam 7.27 (7.30), in
Zürioh 15.ÜJ (15.20), in Paris 74.35 (74.46). Auch der
Dollar  zeigt leicht rückläufige Tendenz, zumal
über die weiteren Maßnahmen Koosevelts noch völ¬
lige Unklarheit herrscht . Das Pftrad gab im Ver¬
lauf weiter geringfügig nach . Der Schweizer Frank
konnte sich erneut befestigen.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam . 3,6.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweix
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

59.70
7.67*/..

147.81
9.77«/.

25.12
48.12*/
12. 20
20.25
38.55
32.50

bondon,
Newyork
Paris
Berlin
K enreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Heisingtors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen

8. 6.
491.87
74.37
12. 14
36.88

491.87
727.25
28.86
69.40
15.11
22.40
19.37»/,
10.90*/,226.87

117.62
27.76

217.00
400 OO
482.50
110 . 12
610.00
620.00

Stockholm 87.47
Wien —
Budapest —
Prag 6.19
Belgrad —
Warschau —
Helslngfors —
Privat¬
diskontsatz 4

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

19.75
17.60
97.60

Wien 26 06
Warschau 26.00
Moskau 605.50
Lettland to.12
BüenosAlres16.00
Rio Janeiro 4.12
Montevideo
Mexiko
Alexandria
Rioa. LomL
p. 90 Tage

London au!
Bombay

BombaV ant
London

Buenos aut
London

Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien

1/612
t/609
18.80
2/625
1/821
1/212

_ 126.00
Neuseeland124.00

Otliz. Bank¬
diskont —

Tägl. Geld 8
1 Monatsg, 4
Termlnsätze
Pfund
per 1 Mt _—
per 3 Mte«- —

Dollar
per 1 Mt —
per 3 Mte. —

Südafrika 100.12
straitsdollat
(Singapore) 3/404

Valparaiso 116.81
Privatdisk. 7u- *A
Tägl. Gel«* */«
Prolongati¬
onssatz für
tägl. Geld </«

Wochengeld */«
Bankakzepte
per 3 Mte.

Schatzschein
per 3 Mte.

prima Han-
delswechsd
per 3 Mte,

Prima Bank-
weAsel
per 3 Mte.

Discontd Bk.
v.England*)

7«- */»
‘/j— 1T/w

2- 2*/,

Paris, 3. 6.
London
Newyork
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz
KopenhagetiHolland
Oslo
Stockholm
Helslngfors

74.45
16.11*/,

256.62
207.25
125 00
492.25
1022.00
375.76
385.00
82.25

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rio a .Lond«
Warschau
Portugal
Athen

03.40
15.15

612.00
35.30

286.60

Offiz. Bank¬
diskont

Privat¬
diskontsatz 6

tägl . Geld 5*/«
Pfund
per 1 Mt —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt —
per 3 Mte. —

Peseta
per 1 Mt —

Lirep. 1 ML —
Prag,  8 , 6.

Amsterdam 16.21
Berlin 966.60
Zürich 780.01
Oslo 593.00
Kopenhagen 626.00

London 117 ßo
Madrid 828.25
Mailand 197.76
Newvork 28.93
Paris 168,16
Stockholm 607.00

Wien 669.90
Marknoten 836.00
Poln. Noten 453.00
Belgrad 5B. 611B
Danzig 454.00
Warschau 463 25

Ultimobeanspruchung durch Lohntermin beeinflußt
Berlin, 3. Juni. Nach dem Ausweis der

Reichshankvom 31. Mai hat sich in der Ultimo¬
woche die gesamte Anlage der Bank um 497,1
Mill. auf 4542,7 Mill, RM erhöht. Diese gegen¬
über dem Vormonat höhere Belastung erklärt
sich aus der anormal großen Entlastung im
Laufe des Monats Mai. Sie ist zugleich ein Zei¬
chen dafür, daß die Reichshank wieder mehr
die Fühlung mit dem Geldmarkt gewönne» hat
durch die letzten Aktionender Golddiskonthank.
Durch diese Maßnahmenwird auch in Zukunft
der Auf- und Abstieg jeweils etwas größer sein
als seither.

Bemerkenswert ist im einzelnen die Zunahme
der Reichsschatzwechselum 62,7 auf 63,1 Mill.
RM, während die Vergrößerung der Lömhard-
forderungen um 35,5 auf 86,0 Mill. RM njeht
mehr groß ist. Die Zunahme der sonstigen
Wechsel und Scheckeum 404,4 auf 3731,5 Mill.
RM liegt im normalen Rahmen. Deckungsfähige
Wertpapiere stiegen um 0,5 auf 337,7 Mill. RM,
dagegen nahmen die Bestände an sonstigen
Wertpapieren um 6,1 auf 324,4 Mill. RM ab.

Der Umlauf an Reichsbanknotenhat sich in
der Ultimo-Woche um 399,2 auf 3810,0 Mill. RM
erhöht. Der gesamte Zahlungsmittel¬
umlauf  betrug am Monatsende5913 Mill. RM
gegenüber 5848 Mill. RM Ende April 1935 und
5999 Mill. RM Ende Mai 1934. Der gegenüber
dem Vormonat erhöhte Umlauf ist mit darauf
zurückzuftihren, daß .der Ultimo zugleich ein
Woohenzahltagwar. Der Lohnbedarf der In¬
dustrie drückt sich also hierin aus,

Das zeigt sich auch in der Abnahme der
Girogelder,  die sich in der Berichtswoche
um 39,2 auf 770,4 Mill. RM verringerten und
somit 180 Mill. RM niedriger als vor einem
Monat sind. Zugleich ist die Bewegung der
beiden Posten „Notenumlauf“ und „Girogelder“
auch ein Ergebnis der Golddiskonthank-Aktion,

da die von dieser begebenen Wechsel ja VoH
den Abnehmern bezahlt werden mußten. Del
den Girogeldern selbst ist die übliche Vorrr,jr.
derung der öffentlichen und eine Zunahme dgj,
privaten festzustellen.

Die Bestände an Gold Und deckungafähigen
Devisen stellen sich bei einer Zunahmeum
77 000 RM auf rund 86,43 Mill. RM.

Wochenübersicht der Reichsbank vom 31. Mai
(Alle Ziffern ln 1000 HM)
Aktiva

L Goldbestand (Barrengold ) eowle
in- und ausländische Goldmünzen
das Pfand fein zn 1892 HM. be-
redhnet . .

and zwar:
la . Goldkassenbestand . . - * •
lb . Golddepot (anbelastet ) bei ana-

ländischen Zentralnotenbanken .
2. Bestand an decknngsfäh . Devisen
3a. „ „ Heiohssohatzweehseln
3b. „ „ sonst . Wechseln and

Schecks . . .
4. « deutsch . Seheldemflnz.
5. „ Noten anderer Bank.
6. „ „ Lombard forcierandren
6a. darunter Darlehen anf Reiche-

schatzweehBeln . . « . ■
7. „ „ decknngsf . Wertpap.Wer'

82 397
60369
22 028
4035

63 OSO
3781605

125 642
4 797

85 978

+ 627(0
+ 10(4(0
- 11138
- 82«
+ 3Sö((

8. ertpapieren
sonstigen Aktiven
sonst.

153
337 672
324429
644 642

Passiva
1. Grundkapital . . . . . . . .
2. Reservefonds

a) gesetzl . Reservefonds . • .
b) Spezialreservefonds für künf¬

tige Dividendezahlnngen .
e) sonstige Rücklagen . . . .

3. Betrag der umlaufenden Noten .
4. Sonst , tägl . fällige Verblndllehk.
5. An eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten . . . . —
6. Sonstige Passiva . * 202 674
6a. Verbindlichkeiten aus weiter¬

begeb. im Inlande zahlbaren
Wechseln RM. . . « « . * » » *“

160000
71266
40 261

389 668
3810015

770 404

- 18714

+ 399212
- 39141

Gold Versorgung und Goldverteilung
Die Goldversorgtmg der Weltwirtschaft mit

monetär verwendbarem Gold hat 1934 einen
neuen Höchststanderreicht. Entgegen der viel¬
fach geäußerten Annahme wäöhsender Gold¬
knappheit ist nach dem vom Statistischen
Reicheamt veröffentlichten Berechnungen die
Golderzeugungim Jahre 1934 auf 2375 Mill. RM
gestiegen. Zugleich sind weitere 570 Mill. RM
Gold aus den indischenHorten in die Weltwirt¬
schaft zurückgeflossen. Die sichtbaren
Goldbeständeder Welt, zumal die bei den Noten¬
banken zentralisierten, sind jedoch um einen

ZQrld ), 3. 6.
Parts 20.31
London 15.09
Newyork 307.06
Belgien 52.15
Italien 25.40
Spanien 42.10
Holland 207.80
Berlin 124.40
Wien
offlz. Kurs —

Wien
Notenkurs 68 00

Stockttolnt 77.80
Oslo 75.80
Kopenhagen67.40
Sofia —
Prag J2.91*/,
WarsAau 68.80
Budapest —
Belgrad 7.02
Athen 2.90
Istanbul 2.48

carest 3.06
sln̂ ors 6.66'/«
mosAires80.75
an 89.60
vatdlsk.
land 2»/,—S*/,
vatdlsk.
Island 3—4
ier1 Mt. 10

Kopenhagen , 3.6
London 22.40
Newyork 466.76
Berlin 184.25
Paris 30.25
Antwerpen 77.45
Zürich 149.60
Rom 37.95
Amsterdam308.76
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helslngfors 9.BB
Prag 19.25
Wien —
Warschau 86.70

Oslo, 3. 6.
London 19.90
Berlin 166.25
Paris 20.96
Newyork 407.50
Amsterdam275.76
Zürich 132.60
Helslngfors 8.90
Antwerpen 69.75
Stockholm 102.86
Kopenhagen89.26
Rom 33.70
Prag 17,16
Wien — .
Warschau 77.75

Stockholm , 3.6,
London 19.40
Berlin 100.25
Paris 28.15
Brüssel 67.60
schw. Plätze 129.00
Amsterdam263.Ö0
Kopenhagen86.86
Oslo 97.60
Washington 396.00
Helslngfors 8.60
Ronl 33.C0
Prag 10.80
Wien — „
Warschau 76.00

Wien, 8. 6,
Amsterdam360.64
Belgrad —
Athen —
Berlin 214.93
Brüssel 90.04
Budapest —

Bukarest —
Kopenhagen 116.77
London 26.23
Madrid 69.82
Mailand 43.97
Newyork 631.62
Oslo 131,42

Paris 35.30
Prag 22.15
Sofia
Stockholm 134.87
Warschau 100.78
ZürlA 173.22

Kolumbianischer Goldpeso. 100 USA-Doll. briefliebe
Auszahlung Newyork gleich 184 Kolnmb . Gold-Pesos.
(Kabelmeldung des Baneo Aleman Antioqueno Me¬
dellin vom 1. Juni ).

Ostasiatische Wechselkurse vom 3. Juni
Bombay 1.6*/«, Kalkutta 1.0'/«, Hongkong 2.4*/(,

Shanghai 1.8, Kobe 1.2«/«, (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp.).

Newyork gegen Japan 28.98. London gegen Japan
1,2*/« (Telegramm der Yokohama Speoie Bank ),

Ostasiatische Wechselkurse vom t. Juni
Bombay 1.6V« Kalkutta 1.6V«, Hongkong 2.4*/l,

Shanghai 1.8, Kobe 1.2*/« (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Oorp.l

noch größeren Betrag gestiegen und emtöiifSB
Ende 1934 eine Höhe von 64,9 Milliarden EM.
Denn ans den Goldmengen, die 1933 in die
neuen westeuropäischen Goldhorte verschmin.
den waren, sind mehr als 1 Milliarde RM zil
den Notenbanken zurückgeflossen.

Die Ungleichmäßigkeit der Gold-
Verteilung  ist durch diese teilweise Mobi¬
lisierung der Horte und die Zunahme der Gold-
Produktion nicht behoben worden. Die Ver¬
einigten Staaten hatten ihren Anteil an den
sichtbaren Goldvorräten der Welt Von 33,1 Vi
Ende 1933 anf 37,2*/o Ende 1934 erhöht.

Keine weitere Abwertung in Danzig
Danzig, 3. Juni. Der Senat von Danzig Hai

folgende Erklärung bekanntgegeben: ln Danzig
werden von gewissen Elementen neue Gerücht«
über eine angebliche weitere Abwertungdei
Danziger Gulden und über die Einführungvon
Devisenbescheinigungen verbreitet. Es wird
ausdrücklich darauf hingewiesen, daß diese Ge-
rüchte ans der Luft gegriffen sind und jede)
Grundlage entbehren.

Konkurse
Berlin : Fa . Mäheifabrikation Eiche Mnlack, Lemb

& Co . — Beuthen/O .-S.: Kaufm , Richard SohwerdtBi:
in Rokittnitz . — Bogen : Verbranohergenossenscisil
Sehwarzach e. G. m. b. H. in Sohwarzaob . — Bresta
Kaufm . Richard Sehinke . — Dresden : Nachl . Schutt
dermstr . Wenzel Cbromovsky in Fa . E. Müller, -
Essen/Ruhr : Kaufm . Fritz Tümmler. — Großsehira«!1
Sachsen : Gastwirt Hermann Theodor Schubert in Seif-
Hennersdorf . — Kappeln/Schlei : Händler Otto Rogallt
— Karlsruhe/Baden : Fa . Barbara Boiänder . —Lull«
am Barenberge : Naohl . Rentner Ferdinand Han
genannt Immenroth in Nenekrug . — Neustettin : Fs
A. Th . Hollatz Nach!., Inh . Rudi Maschke . ■—Regtn
walde : Zimmermstr . Karl Woeifert . — Sehmldnltt
Kaufm . August Güttner . — Stöllberg/ErzgCb .i'Knnfirf
Otto Walter Wolf in Fa . Otto Däu Naohf . — Stron-
berg/Hunsrück : Bauunternehmer Wilhelm Bauer III.
— Treuen : Plättereibes . Otto Seifert in Schreien!
grün . — Würzburg : „Verlag für deutsche Knltnr-
Und Verkehrswerbung G. m. b. H.“ — Zühlltz/ErzYth!
Sohneidewerk Zöblitz G. m. b . fi.

Vergleichsverfahren
Bad Klsslngen : Fa . A. u . L. Streit Baumaterial!«'

handlang . — Dresden : Kanfm . Arthur Hoyer. *
Herne : „Vereinigung selbständiger Schreiner-
Polstermstr . e. G. m. b. H, in Herne “. — M»la
Fräu Hermann Bölll Wwe„ Katharina geh. Kies-
hanss in Bodenheim a. Rh . Kaufm . Ernrt Hierzeggä.
— Marienwerder/Westpr .: Fa . Neues sehützenhaü
Inh . Wilhelm Bendig . — Neuß : Fa . SchVoßmacbers
Borkott in Kaarst . — NCnstadt/O.-S.: Fa . Reinho!!
Hooke, Spiegel - und Bilderrtahmehfabrik , — Opptlc
Verlag Oppelner Zeitung G. m. b. H. — Saydalr:
gebirge : Fa . Robert Martin Naohf. Gebr. Stich!«.
Holz-- und Spielwafenfabrik in Dittersbach . —Wü*lc
giersdorfi Kanfm . Pani Hanisoh in Wiistewaltersdoi!

Reichsbanhdishont 4% WcylpqpicfliMrsc der Bremer ZdisiBtit vom 3 . Jurni

Hanseatische Börse
FestveTzinsliche Werte
DeutichaRalchs- u.

ttasts -Anleliien 3. 0, 1. <s.

4 Brem. Umtausch
4*/i Lübeck 28
6 Reichsb. fg. 35
5 Reichspoit33 L
4*/t de. 34 I,
5 BremerS kl.
5 do. gr.
6 Lübeck Kr. kl.
6 do. gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesltz
Dtsch. Altbesitz
BremenAltbeBitz
HamburgAltbesitz

8uG 8PG
53*|sü 93»/. G
00 . 37 100. 40

100.40 100. 40
100. 30 100. 60

21. 4G 21. 4C
20G 200

113»,* —
M0 . 12 1’0G
109.75 109«/6

Provinz- und Krsl<>
Anleihen

4'/« SChlesw.-H. Pr. . , _ ,
Vd. 28/29 94*/i G 94«/. G

'4*/, d0, 30 94' / , G 54' /, ü

Kreditanstaltenund
Körperschalten

4*/«Oldb. Gsch. v. 25
4*/i do. Kom. S. 1
4'-/i do. do. S. 2
4'/« do. do. S. 3
4*/* do. S. 1 11. 3
4'/» do. S. 2
4*/i do. S. 4
4'/« do. Gpfbr. S. 5
4'/« do. do. S. 6

97B 97 B
P4*/f ti
P4‘/i ti«— P4‘/>G

9fiO —
95G —
9?<J 97G

97U
97G 97Ü

Hypothekenbanken
4*/t Dt. Schlffbel. 3
4'/« do. 4
4*/*Hamb. Hypbk. A
4V« do.
4'/■ do. E
do. DF GHJ K
5*/i do. Liquid,
do. Anteilschein

4V« Lüb. Hypbk. 1
4*/« do. 2
4'/« do. 3. n. 4
4*/i do. 5
4'/«Pr. Ctrbd. 26/27
4V« do. 28
5*/i do. Liq. 26 A2
do. Antellsch.
4'/. Pr. Ctrbd. Kom.

9j */: a
92*/,ü97G

97 ti
97b G
97b G
i<xj( b7.4uG
95*/, ü
95*/«G
95»/, b
95*/i b
95.62
95.62

icrjG9.8UG

97»/, G
92»/, G

97G
97G

97bG
97 bü
’OI.OO
7.40G
95»/, ü
95*/!G
95»/, G
95»/, b
95.62
95.62
100«/«

P.80Ü

4*/l Ohl. 26/27/28
4*/i Rh. Westt. Bod.

93»/«Q 94G

Cred. 4 96G 95G
5'/« do. Liquid.
4*/« SA1.-Holst. Pr.

101KG 101ÜÜ
4>/i Ldsbk. 1 u. 3
4'/« do. Kom.

93G 94G

Obi. 2 U. 3 92*/*G

Industrie-Obligat.

92G

Br. Tauwerkl. v. 03 94V* 941/*
Delm. Lin. von 1926 «a1/* 10C1/«
Dt. Lin. von 1926 101 101
Dt. Lin. Hansav. 26 — —
Nordd. Stelng. v. 27 100*/, 10C»/,

SteuergutscheineGruppe II
fällig am 1. 4. 1934 103.62 io’ .63
fällig am 1. 4. 1935 107.75 107. ’5
fällig am 1. 4. 1936 106.00 108.00
fällig am 1. 4. 1937 106.60 106.60
fällig am : . 4. 1938 105.50 105.50

lank-Aktlen 3. 6.  1 . 6,
Adca 83*/. 83
Comm.- n. Pr.-Bank 92 92' /,
Deutsch.-Asiat.-Bk. — —
DD-Bank 94 94
Dresdner Bank 04 93«/«
Geestemünder Bank 78 77*/,
Hb. Hypothekenbank 95 95
Oldenb. Landesbank 63 63
Old. Spar- u, Lelbb, 38 —
Reichsbank 175»/. 17 9»/.
Schl.-Hol.Bk.l.Husum 72»/, 72»/.
Vereinsbank 1’2 1' 8*/,
Westholst. Bank 121 G 1700

Schiffahrtsaktien
Br. Schlepps* ,-Oes. 4?Jl9
Bugsier-Reederel 120(3
Dt. Ost-Afrlka-Llnle
Hapag 33*/‘
Hbg.-Südam. D. O.
Neptun 67 Q 67 u
Norddeutscher Lloyd 35 Q 35*/.
Unterw. Reederei ö3, . 60
Woermann-Llnle 40 G 40ü

Eisenbahn-Aktien
A. 0. für verkehr K1/» vi»/,
Brem. Straßenbahn 83 86
Dt. Reichsb.-Vorz.-A. " P7/« M«7/,
Hamb. Hochbahn 9V l* 92 */,
Lüb.-Blich. Elsenb. 78»/, 77

Industrie-Aktien
A. E. O.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Blll-Brauerel
BreitenburgerCem.
Brem.-Bes. Oelf.
Brem. Veg. FUch.-G.
Br. Alle. Ga» u. E.
Br. Cb. Fahr. Hude
Br. Cigarrentabriken
Br. Pap. u. wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Sllberwarenlabr.
BremerVulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
I. G. Farbenlndustr.
Gelsenklrcbener
Guano-Werke
H. E. W.
Hans. Stuhlrohrfabr.
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hodiofenw. Lübeck
Hofiffl. Stärkefabr.
Hollers* . CarlhUtte
Hoistenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
LederwerkeWieman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Küblhall.
Nordd'. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs,
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reisu. Handels
Ruberoldwerke

41 40*/,
137 137»/.
56*/* 67»/,

123 122
160G I60G
117 116
127
98
98

110
151
50

1CO
130
170
118
149

125
98
98

110
151
100
130
170
118
149

82»/»B _
100 100
151' /, 152»/«
112«/, 114*/,
98 97*/,

133' /. 135
92»/, 93
37*/« 37i/s

l ’O*/> 1101/*
156*/« 155
106*/« 105
128 1J8
198 198
■08‘/i 1Cß
0/ 9?

158*/. 158
et»/« 8‘8/e

’16
109»/« 103
V3Ü 113
58 16

120 120
6->/. G

84'/« 86
132 132
109 108

Schlfncft Sl Cie,
Scüuckert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
thörl Oel
Transp. A. G. vorm.

J. Hevecke

3i d. 1. 6* 3. ö. n ö.
^ooG 100 ver. Werkstätten 60 60
11C*/4 120V« Wendt Zlgarrebfahr. 56 56
761/*

1735/«
’ö1/*

174 Kolonlaiwerte
130 130G Kamerun.-Eb.-G. — —
105 10&lt Neu-Gulnea-Coitip. It'P 173

Otavl Min. u. Eis.-O. '9
49 4Ŝ iQ SAanlungHand. AG. 12V« 70

Niedersächsische Börse
Sachwerte Ohne ZinsberechnungKommunalverbänöe

mit Zinsberechnung
6'/«Hann. Prov. Anl.

R. 15 95 95
Pfandbriefeund

Schuldverschreibungen
(Kreditanstaltender Länder)

4'/, Oldbg. st. Rr. G.
Pfdbr. S. 5 — 97

4'/, do. Gold.-Komm.
S. 3 — 95

Landesbanken
4'/, Hann. Lds. Kr.

Gl. 0-L 26 97'/, 97*/*

Ritterschaften
4V, Brichw. ritt. Kr.

F.-G. Pt. 29 96*/s 96*/,
4*/, Brem. ritt. Cr.

Ver. 0. Schuldv. 57 97
47« Calenb. ritt.

Gold 28 97 97
47, Cell. ritt. Kr.

G. C. 96*/, 96*/»
Stadtschalten
4'/, Pr.Zentr.stdtsCh.

G. R. 22 96»/, 96*/,

Hypothekenbanken
4'/« Brschw.H.Hyp.29
5'/,«/, do. Goldpfand-

br. 26
do. Anteilscheine
Industrie-Anleihen
6•/• Brauergild.Hann.
6•/• ContiGummi 28
6'/«Hackethal 27
67«Hanomag 27
0*/«Lind. Brauer. 20
6«/. Mech. Weber. 28
6*/«Vorw. Zem. 26

95«/. 96«/.
100*/« 100*/,
11.15 11. 15

’OI 101
102 102
101 101

102 102
68*/» 68«/.
100 100

4'/, Hadn. Stadtanl,
4'/« Br. Roggedanl.
4V. Celler Roggen
47. Hann. Landeskr.

RM.-Pfandbrf.
57« GroBkrttw. H.

Kohle 23
57« Pr. Electr. Kohle
6'/« Calenb. ritt.

Gold 27
4'/« Lüden»* . Obi.

Induitrle-Aktlen
Conti Asphalt
ContiGummi
DampfkesselWilke
Dt. Asphalt
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob. 1. L.
Hann. Cementfabr.
HemmoorZement
Ilseder Hütte
LIndenerBrauerei
Ndrdd. Cement
SalzdetfurthKalt
Teutonia Zement
Vef. Harzer Zement
Verelnsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
Wollwäs* . Döhren
WunstorterZement
Zu* er Bennigsen

Verkehrs-Aktien
Hlld. Pein. Elsenb.
Ueberlandw. Hann.

Bank-Aktien
Brs* w. Hann. Hyp.
GeestemUnderBank
Hann. Bodenkr.

Hildeshelm

91
9*‘/t
90

18
98
97
96»/.

18
96

96»/«
9C»/,

46 46
^/s ttdV«

8 7*/i
'09
IM
450
99

153
152
96
961/j178

163
•>21
143
99
166
81

109
114
450
98

154
U9*Ji
96
97

177
163
121
143
981/*

165
81

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihen des Rei* ü, der Länder,
der Re!* sbahn, der Rel* spost,
Schutzgebietsanleiheund Renten¬

briefe)
Deuts* Anl. Ausl.
S* eine Nr. l -9opoo 113.00 Ziehg
57» Rei* sanl. 27 100.12 100.12
57,7« Young-Anl. 102.75 103.CO
67«Dt. Wtb. 35 gr. 98.50 98.50
67«Dt. Wtb. 35 163.87 163.87
4'/, Pr. St.-Anl. 28 '08.40 ios.40
4*/, Prß. Staats R 2 112.37 102.37
47, Prß. Staats R 1
47, Bayern*. 1927
4*/, Brschwg. 1928
47«S* utzgeb!ete

-03.12 103. 12
98.12 98.12
96.12 96.12
10.30 10.30

47« pr. Ldrbk. 1—2
47« do. 3—4
47« do. 5—6
Stadtanleihen
47, Bin. Golds* . 26
6"/« do. Verk.Anl. 28
67. Frkft. Schätze
67« KölnerSchätze

4*/. Bin. Pfdbr.-A.
Dt. Komm. Adslos.-

Scbeine1
Dt. Komm. Auslos.*

ScheineH

4*/, Hann. Landes¬
kredit v. 1926S. 1
do. 1927 Serie 2

4*/« Old. Staafl. 25
4*/> do. Serie 1 u. 3
4*/t do. Serie 2
4*/, do, Serie 4
4*/« do. Serie 5
47« do. Komm. 1
47* do. Komm, 2
4*/, do. Komm. 3
57,7« do. Liquid.
4V, Pr. Ldpfbr. S. 4
4*/t do. S. ll
47, do. S. 17—18
4*/, do. S. 21
47, Pr. Ztrst. R. 23
47, do. R. 24
4V, do. R. 25—27
4*/, do. R. 28
4*/, Ldsaftl . Zeatr.-

Goldpfdbt.
4*/, Ostpr. lds* ftl.

Goldpfdbr.
4V, Saiesw. Holst.

lds* . Goldpfbr.24
47, Weatf. lds* ftl

Goldpfdbr.
Hypothekanhanksn
4V, BraunsAwg.Hann. v. 1929
47« Goth. Gtund-

kredlt 4, 5, 5a
47« Hahn. Boden¬

kredit 13. 14
47, Meininger

Hypoth. BankR. 5
4V« Pr. Centralb. 28
47« Pr. Hypoth. 1—3
47« Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50
47« Rhein. Westfät.

Bdkr. 4. 0, 10, 12
47» SA1. H. lds* .

A 30
47« Berl. Hyp. 15
47« Bert. Hyp. K.

Obi. 6
57,7« Pr. Centr. B.

Liquid.

9**/«
96«/«
97
97
97

95
1C0»/.
•96«/«
95«/«
96«/4
P6*/t

95.25

92«/«
94

95.00

96«/«
95»/«
95*/«

95*/»
9*«/«
95•/«
PC»/*
94'/«96

97»/«
96«/«

95
94»/«
•0:*/.
96«/«97
96«/»
96»/«
96«/«
96*/«
P6»/,
95*/«

92.70
94

95»/«

96«/«
95«/*
95*/»

P5*/ä
9C*/*
95*/«
95»/«
94*/«96

93 931/,
100.87 100.87

43
110‘/*

43
ro l/f

Komm. 20
Vit  pr . ctr. Bod.

G 24
93*/4
95»/i 95*/*

95*/* 9&li

4*/« do. Komm. 27
4V« do. do. 27—28
4*/i Pr. Ztrst. R. 19
4V« Pr. Ztrst. R. 20

93*/*
Wh
Wh

93»/*
Wh
Wh

79 79 4’/«Hann. Landesk.
S. 1

4V«Hann. Landesk.
97*/*

971/*

100.50
100.20
97.40
97.40
97.40

100.50
100.50
97.3?
97.37
97 .37

Kommunal-Obllgatlonen
4*/« Mein, Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21 94*/*
4V« Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 M«/« 92«/*
4V» Rh. Wstf. Bdkr.

Qold-Ko S. 4—6 95*/4 95>/*

S51|b 95
89V*

Industrie-Obligationen
6*/* Dt. Llnolwerke
6*/» Klöcknerwerke 1C1.50

101. 10
103i/v89 6*/i Thür. Elek. L. 102.75 103

77»/* 6«/e Verein. Stahl. 101*8 101*/*
6% Zuckerkredit 10'*/» io*v*

alten
93l/s

Ausl. Staatsanleihen
4ViB/o Oest. St. 14 441/* 44>/*

116.C0 •<15*/* 4VtVo Ung. St. 13
41/**/* Ung. St. 14

12.Ö7
12.75 13V*

130 130V* 4®/» Mexlk. abg.
S9/« Mexlk. abg.

•»o.oo
13.87

10
14V»

Steuergutschelne
fällig
1934 ., « « « «
1935 , 1 1 « « 1
1936 ■« , « « ,
1937
1938
Steuers* . V. K.

3. 6. 1. 6.
103.62 103.6.
107.75 107.75
106.00 108.00
106.60 106.60
105.50 '05.50
106.25 106.25

RetAssAuldbuAforderungen
mit Zlnsbere* nung

fällig Alte Folenscha.
l . 4. Geld Briel Geld Briet
1935 —
1936 w/i 101*/( —
1937 —
1938 — *— _
1939 97V* 100 MW
1940 97*/* 98»/, —
1941 96’j, 97«/»
1942 96*|, 97*/i 96*/«
1943 96 P6v/b —
1944 Pt«/b 96*/« 95»/, 96*/«
1945 92*/« 96% 95»/, 96Lfi
1945 95»/« Y6»/« 95*/, 96»/«
1947 9.' */« 96»|f 95*/, 96*/«
1948 92*« 96»/, 95»/, 96lfi

Wiederaulbau-Zuschläge
1944/45 . , ,
1946/48 . . .
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. HoAb.-A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.
Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- n. Prly.
D.-D. Bank
Dt. Asiat. Bank
D. Uebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Hyp.-B.
Old. Spar- u. L.

CSV»
6&h

92 91V*111
78 78

83 831/*
es*/* 88
96 95»/*

122 120
92*/» 92*/*
95 94

666 555
92»/» —
95
97 9Sß/4
64V, —
38*/» 3f*/»

Industrie
AdlerP.-Zem.
Allg. Elbkf.-G.
AlsenP.-Cetn.
Atlas-Werke
Brem.-Besigh.
Br. Allg.Gas- u. El.
Bremer. Vulkan
Dt, Asphalt
Dt, Baumw.
Dt. Splegelgl.
Dt. stelnzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hadegd
Harbg. E/sen
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
KötlZ Led.
KromsAröd.
Küppersbus*
Lind. Elsmas*
Mas* . Buckau
Maxlmllhütte
Meyer-Kftm.
Mlag-Mühlen
Mltteld. Stahl
Mfilh, Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trlkotweb.
„Nordsee" D. H.
Nordw. Kraft
Phön. Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarottl SA,
Schl. Porti. Zem.
Thörl’s Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke
Kolonlaiwerte
DtsA.-Ostafrlka
Neuguinea
SAantungHd, AG.

i.  6 . 1. 6.

41*/« 40
138 —
61 66 */,

1,0
118*/,

*>1i»
100

107V*
83
P21/!
«J/i

1ll 1/*
W/«
04V<
38

157121«/*
üP
*03

128V*
<1i»/*
169
9C•/*
92

134
111

eV»
12-»/*
99*/4
1C8
83*/491
PS»/»

IIS*/.VO
97

156
116
104
131

. MÄ*/4
167
89
93

131V*

57Vi
97
W«/t116

m/i6
ico

39

101
lc*/b

'16
110
61

101
107»/« 107— 105
1221/1 122»/4-25 125
140 142

8PV1 88 >/4*65 '.69
1t' l% 72 V«

Dt. Ant. Ausl. SAeine
elnsAl. */> Ablösungs* .
67« Hoes* Elsen- und

Stahl-RM-Anleihe
6*/• Frledr. Krupp-RM-

Anlelbe
Vit  Mltteld. Stahl-RM-A.
Vit  VereinigteStahl-RM-

AnleiheSerie B
Accumulatoren-Fabrlk
Allgem. KunstzljdeUnlo
Allg. Elektrlzltäts-Ges.
AsAaffenburgerZellstoff
Bayer. Motorenwerke
J. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht A.-G
Berl. MasAlnenbau
Braunk. u. Brlk.fBublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb, Wasserwrk
Cbem. von Hevden
Comp. HispanoS. A—C

do. do. S. D
ContinentalGummlw.

Anfangs-Kurs

113»/«

ICJ’j,101»),
101**
172
58
41*/a
PO»/,

13=»/,122
ne «/8
124»/«
'37*/.
118»/,

tC6%
109*/,
1*9*/,
286*/,284
158*/,

Schluß- HinheJtskurs
Kurs 3. <5. 1. 6,

11S7/« 113 —

101*/. - '01.50

’0£*/« 102.75 102.80
101«/» 1Ö1.62 102«00
101«,» 10! .62 101.75
171 174
57*/« 57.85 59.25«1 41.12 40.00
89*/« 89.75 90.75

133»/« 132.25 133*/**20 121.62 *231*9 119.00 1' 9. 75
123»/« 123.75 •241/*138*/« 138,00 •»36.37
u e*/> 118.50 118.00
19.*»/« 195.75 196.00
106*/, *06.87 1C8.00
1C9»/« 109.25 109.50
’09»/« *09.37 110.50
296*/, 284.50 294285
166 156 157.00

Contfnent. Ltnol. ZÜrl*
Daimler-Benz
Deuts* -Atlant.-Telegr.
D, Cont. Gas Dessau
DeutsAe Erdöl
DeutscheKabelwerke
DeutsAe Llnolwerke
DeutsAeTelepb. u. Kab.
DeutsAer Elsenhandel
Dortm. Unlon-Br.
ElntraAt-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektrlz.-Lleterungsges.
Elektr. Werke SAleslen
Elektr. LlAt n. Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. G. Farbenindustrie
FeldmühlePapier
Felten & Guilleaume
GelsenklrA. Bergwerk.
Ges. f. el. Unternehm.—

Ludw. Loewe& Co.
Th. Qoldschmldt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
HarpenerBergbau
ffoesA-Köln-Neuessen
PhilippHolzmann
Hotelbetr.-GesellsAaft
Hse, Bergbau
Ilse, BergbauGenuüsA.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
KaliwerkeAsAerslehdn
KlöAner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.
Lahmeyer& Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
MasAlnenbauUntern.
Maxfmflianshütte
MetallgesellsAatt
Montecatlnl 100 Lira
NiederlausitzerKohle
Orensteln& Koppel
PhoenixBergb. n. Hüte.
Polyphonwerke
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk.
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westf. Elektrlz.
Rfltgerswerke
SalzdetfurthKall
SAIes. Bergb. u. Zink
SAles. Elektrlz. n. Gas

Llt B
SAuhert & salz«
Schuckert& Co. Elektr.
SAulthelß-Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SOddeutsAeZucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. GelsenkirAen
Westd. Kaufhof (vorm.

LeonhardTletz)
Westeregeln Alknil
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr. Werte
Bank für Brau-fndustrfe
RelAsbank
A.-G für Verkehrswesen
Alle Lokalb. u. Kraftw.
Dt. RelAsbahn Vorz.-A.
Hamb. Amerika Packetf,
Hambg.-Südam. Dampf.
NorddeutsAerLloyd
Otavl Minenu. Elsenb.

V»4/«

UN!»
96%189

MVi
1-6
11/’(»
134»/«
102»/«
15-«/.
127
10£*/S

128
'Po1/,
134*/»
38

112
102*/«
97*/*
89»/,

I3£«/*
v2

133
125*/«
99»/«

125»/»
130
25V«
93»/*
es7/,

11t»/*
75*/«

106»/*
190
9C*/b
,“ »/.
229*/*
112*/»
*28«/*
122«/»
1*6»/*
41»/*

144«/«
*45»/.
120
1' 1«A
*74*/,
'OS»/«
7-*7;s

84*/*
116*/«
139*/,
37*/»

•26«/*
12C*/»
12’*/«
179»/«
90*/*

•26

33»/*
2«‘/l
35*/«16

Jchluö-
Kurs
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'äi”7/«
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118
167
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97*/,189

193»/*
119*/.116
1t7' /,
1337/»
102»/«
1C1*/«
126»/*
1C1*/,

127*/*108
134*/,38
111«/*
102*/«
97*/,
88*/,

131
9C*/»133

125
99*/,

125»/«
129*/,
24*/,93
88*/«

115*/«
* 7.169

1Ö)«/,

189
<0

•0»A
229»/.
113*/.128
’22»/«■r/6
42*/,

143
14C*/,
120
111*/«
174>/«
l 'O
74»/*

158*/,
84*/,

116»/*
139»/*
37

124%
*20

123
178»/*90
12C*/«
"19%
33*/«
26>/,
35
17»y»

eintieJB.c
3. 6, I,

— m
91.12 0.
135.73
112.50
113.00
*67.00
116.00
97.87

187.50
192.00
119.50
116.00
118.00
132.50
102.50
131.12
126.50
101.00

155.1
113,
117,
170,
115

'89Ö
193*/,
W/l
11«,"'
117JC
I35*/|
101"
151.
«1.«
103.5!

127.62 "t
107.50 1®.
134.50
38.00

110.75
102.25
97
88*/,

131
91*/.

131.50
124
99

•23.00
128*/,
£5.00
93.25
es*/,

114.75
75.87
'69

107.25
189.25
90*/,
10.62

229
130
113.25
128.00
122.75
175.50
41.37

143.00
146.50
119.75
111.25
174.CO
1C8.75
74,25

134.*

m.f
K3.<
96*,i
56
13l*|l

1»
T'.i
1(0.«
■25.*
131.»
S.Ü
ri.00
59.»
w
76.5!
1«7

19ft
(0.8
'0.f

130
ui.,;•je.1
•22.!
175.
43.

84,25
116.75
139.75
36*/«

'2t 7/l119.62
•22.00
178.50
89.62
•25*/«
-19.87
33
26.00
J4 .87
17.87

«5,i
120,!
111.1
177.5
1Ö*
;<>

85.»'
117«
«W

37,]
1214
.2I,I

ui.!
i»,;9*

119.»

18,5*'
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Lustschutzübung
An die Bevölkerung des Muggenvurg - und

Panzenbergviertels!

Der Reichslustschutzbund,  Ortsgruppe
Bremen , erlägt solgenden Ausruf : Hausfrauen
und Männer ! Deutsche Jungen und Mädel!

Am morgigen Mittwoch wird in den Morgen¬
stunden etwa von 7 Uhr an in eurem Stadt¬
viertel eine Luftschutzübung abgehalten , die von
jedem einzelnen Volksgenossen strengste Befol¬
gung aller herausgegebenen Befehle notwendig
macht.

Die Uebung macht Dich zum Soldaten der
Heimat . Der Fliegeralarm wird durch einen zwei
Minuten langen , rasch wechselnden Heulton einer
Sirene angekündigt . Bon diesem Zeitpunkt an
gelten für alle , die sich in den alarmierten
Stadtteilen aushalten im Rahmen der erlassenen
Polizeiverordnungen folgende grundsätzliche Ver¬
haltungsmaßregeln:

1. Straße frei ! In die Wohnung , nächstgelegenes
Haus eilen ! 2. In der Wohnung Fenster schlie¬
ßen ! 3. Fenstervorhänge zuziehen ! 4. Keller
sSchutzraum ) aufsuchen ! S. Haustüren nicht ab¬
schließen ! K. Ruhe bewahren!

Die in anderen Städten gezeigte Disziplin der
Bevölkerung muß in Bremen übertrossen werden.

Regierender Viirgermeisker

Pg. Gtto tzeider
spricht in einer Großkundgebung
derRSVRP. in den Centrglhsllen
um'freitsg, dem7.suni, 20,30 Rhr

4 Generationen

Hier sieht man ein Familienglück,
Wie es gar selten nur zu schauen!
Auf ein gesegnet Lebensstück
Schaut schon die älteste der Frauen;
Gebeugt von ihrer Tage Last
Ist die Urahne noch inmitten,
Die in des Daseins Not und Hast
Schon manchen heißen Kampf durchstritten.

» ^ *4
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Frau Tüting,  ihr als Tochter nah,
Ist auch schon sehr gereift an Jahren
Dazu ist ihr als Großmama
Gar manches Glück schon widerfahren;
Das größte Glück scheint mir jedoch
Von allen Freuden , die wir kennen,
Wenn eine gute Oma noch
Die Mutter darf ihr eigen nennen.

Frau Wählt  denkt sich dabei geschwind:
„Auch ich kann sicherlich nicht klagen;
Ich hab ' mein Marianne -Kind
Und darf noch immer „Oma " sagen !"
Und dankbar zieht vorbei ihr Blick
An sämtlichen Geschlechterreihen —
Sie weiß es : menschliches Geschick
Kann nur die treue Liebe weihen!

Wer ist in dem Familienkranz
Nun wohl am glücklichsten zu preisen?
Mir scheint es , dieses läßt sich ganz
Mit Sicherheit nur schwer beweisen!
Nur weiß ich: die Urenkelin
Kann tapferen Mutes aufwärts schauen
Um glaubensfreudig fürderhin
An ihrer Zukunft froh zu bauen'

Juvalidenmarken kleben ! In einem soeben er-
gangenen Urteils des Reichsarbeitsgerichtes ist
entschieden worden , daß ein Arbeitgeber , der es
verabsäumt , für seinen Gefolgsmann die be¬
treffenden Juvalidenmarken zu kleben , im Falle
eines Unfalles oder eines sonst durch die Ver¬

sicherung zu deckenden Schadens an die Stelle der
Versicherung mit dem ganzen Betrage , den der
Arbeitnehmer sonst erhalten haben würde , ein¬
zuspringen hat . Ein Arbeiter , der in einer Holz¬
handlung beschäftigt war , blieb seitens des Ee-
folgschaftsführers zwei Jahre lang ohne die not¬
wendigen Juvalidenmarken . Infolge Erblindung
wurde das Eefolgschaftsmitglied Invalide . Die
Versicherung wies seinen Anspruch auf Versor¬
gung mit Recht ab . Daraufhin klagte der Blinde
gegen den säumigen Eefolgschaftsführer und
hatte , nachdem der Prozeß alle Instanzen durch¬
laufen hatte , auch den Erfolg , daß das Reichs¬
arbeitsgericht dahin entschied, daß der Arbeit¬
geber die sonst von der Versicherung fällig ge¬
wesene Rente lebenslänglich an den Blinden zu
zahlen hat . Dieser Prozeß und sein Ausgang wird
für viele bis jetzt noch etwas säumigen Eefolg¬
schaftsführer eine ernste Mahnung sein , der
für die Gefolgschaftsleute und die Reichsver¬
sicherungsanstalt bestehenden Verpflichtung zum
Kleben der Juvalidenmarken restlos pünktlich
nachzukommen.

Wieder ein Betrunkener . Die Polizeidirektion
teilt mit : Am 3ü. Mai wurde der Arbeiter Ge¬
org Fleischmann,  Kl . Johannisstraße 4, in
der Straße „Am Eerberhof " sinnlos betrunken
auf dem Gehweg liegend aufgefunden . Durch den
Sturz auf das Pflaster hatte er sich mehrere Ver¬
letzungen am Kopfe zugezogen . Fleischmann kann
von Glück sagen , daß Passanten keinen Anstoß
genommen haben , sonst wäre ihm eine empfind¬
liche Haftstrafe sicher gewesen.

Bremische Geschichte am Ostertor
Die Entwicklung eines Heimes durch sieben Jahrhunderte

Gelegentlich des Umbaues der Hohenzollern-
Eaststätte an der Ostertorstraße , stieß man
während der Bauarbeiten auf Fundamente und
Gewölbe , die vermutlich lleberreste eines alten
Klosters oder einer Kirche waren . Die auf Ver¬
anlassung des bauleitenden Architekten A. Otto
Fischer angestellten Nachforschungen hatten das
interessante Ergebnis , daß , hauptsächlich nach
alten Aufzeichnungen im Bremer Focke-Museum,
eine fast lückenlose Geschichte des
Hauses durch sieben Jahrhunderte
aufgefunden werden konnte.

Nach Rückkehr aus dem dritten Kreuzzuge
gründeten Bremer und Lübecker Bürger an der
heutigen Ostertorstraße das Heiligengeist -Spital
mit einer kleinen Kapelle . Etwa 1230 kamen dann
Ritter des Deutschen Ordens nach Bremen und
setzten sich in den Besitz des Spitals . Die
Schenkungsurkunden von den Jahren 1242 und
1244 (s. Urkb . I , Pg , 220, 225) gaben dieser mehr
oder weniger gewaltsamen Besitzergreifung dann
die rechtlichen Grundlagen . Das Haus wurde von
da an allgemein das „Deutsche Haus"
genannt und sah in seinen Mauern bald eine
stattliche Anzahl Ordensritter , so daß die
Kommende zu Wohlstand gelangte . Die alte
Kapelle wurde abgebrochen und in der zweiten
Hälfte des 13. Jahrhunderts an ihrer Stelle ein
gotischer Vacksteinbau , die Kirche der Heiligen
Elisabeth errichtet . Teile dieser 1257 vollendeten
Kirche sind heute noch erhalten , am besten der
Chor , an der Komturstratze , der heute als Pack¬
haus verwendet wird . Ferner befinden sich eine
Anzahl Wirtschaftskeller der Hohenzollern -Gast-
stätte in den Fundamentgewölben der ehemaligen
Kirche.

Im 15. Jahrhundert versanken die Ritter dann
aber mehr und mehr in Wohlleben und es kam zu
mancherlei ärgerlichen Prozessen mit den Bremer
Bürgern . Am bekanntesten ist „der Aufstand der
Hundertvier ", der entbrannt war , weil ein Teil
der Bürger sich in seinen Rechten auf ein Stück
Weideland vor den Toren Bremens benachteiligt
sah. Aus diesem ziemlich nichtigen Grunde ent¬
fachte eine kleine Anzahl Unzufriedener , unter
Anführung von Dove,  durch wilde Hetzreden
einen blutigen Aufstand , in dessen Verlauf ein
Pöbelhaufen zum Ostertor zog, um von dem da¬
maligen Komtur die Herausgabe von Urkunden
über dieses Weideland zu verlangen . Als der
Komtur diese Urkunden , von denen die Aufrührer
glaubten , daß sie Aufzeichnungen über ihre ver¬
meintlichen Weiderechte enthielten , nicht heraus¬
geben konnte , weil er sie gar nicht besaß , stürmte
der Pöbel das Haus , tötete den Komtur und seine
Diener und warf die Leichen aus dem Fenster auf
die Ostertorstraße.

Von dieser Zeit an verlor das Deutsche Haus
mehr und mehr an Bedeutung . Im Jahre 1564
erwarb die Stadt Bremen alle Rechte der Kom¬
turei und trat 1583, nach dem Tode des letzten
Komturs , in deren Besitz ein.

Das alte Spital und ein Teil der Kirche wur¬
den umgebaut und 1608 der Ratsherrliche Mar-
stall von der Ansgaritränkpforte in das Haus
verlegt . Die Ratsmitglieder gehörten zum Teil
noch alten ritterlichen Geschlechtern an , so daß es
nicht weiter verwunderlich ist, daß der ganze
bremische Rat beritten war , um so mehr als „es
unmöglich war , sich mit Anstand und Würde bei
Regenwetter durch die schmutzigen Straßen zu
bewegen, " wie es in einer alten Niederschrift
heißt . Da auch zu mancherlei Reisen ratsherrlicher
Gesandter zu benachbarten Fürsten , zu Hanse¬
oder Reichstagen Pferde nötig waren , hatte jeder
neugewählte Rat ein tüchtiges Pferd mitzu¬
bringen . Innerhalb der ersten 40 Nächte , nach¬
dem er dem Rat zugeschworen hat , soll der neue
Ratsherr Lei seinem Eide ein eigenes Pferd von
wenigstens fünf Mark Wert haben " — heißt es
in den bremischen Satzungen des 14. Jahrhun¬
derts , — „das Pferd soll er in Bereitschaft halten
zu Behuf des Rats . Der Rat soll ihm dafür
geben ein halbes Fuder Hafer zum Futter . Und
sollte das Pferd in des Rates Dienst verderben,
so soll er ihm das Pferd mit fünf Mark gelten,
mag dafür aber das verdorbene Pferd hin¬
nehmen ."

Gegdn Ende des 18. Jahrhunderts verlor der
Marstall jedoch an Bedeutung und wurde 1811
ganz aufgehoben , das Haus Ostertorstraße 20
ging in Privatbesitz über und wurde umgebaut
zu einer Gastwirtschaft „Zu den beiden Löwen " .
Diese Gastwirtschaft muß wohl nicht gut besucht
worden sein , denn sie wechselte dauernd ihren
Besitzer und ging 1857 ganz ein . Das Haus
wurde abermals umgebaut und aus ihm ein
Packhaus gemacht . Vis zum Jahre 1894 diente
das Haus dann der Weinfirma Segnitz L Co . als
Kontor und Lagerhaus . Alten Bremern dürste
die Front dieses Hauses noch bekannt sein , mit
seinem spitzen Giebel und der breiten Treppe in
dem Torbogen . Ueber dem Erdgeschoß befand sich
der Hausspruch : „Gott schütze dies Haus , segne
den Fleiß , erhalte die Kraft " , der leider bei dem
Umbau 1895 entfernt und nicht wieder angebracht
wurde , wie vieles geschichtlich Wertvolle gerade
bei dem Umbau 1895 vernichtet wurde , weil man
in dieser Epoche keine Zeit für Tradition zu
haben glaubte . Statt dessen klebte man vor das
Haus eine „moderne " Fassade . Seit 1895 befindet
sich in ihm , dem später auch das Gebäude Ostertor¬
straße 28 angegliedert wurde , das Hohenzollern-
Restaurant . .IVsrnsr Lsunsks

Der Freilrunk im Ratskeller
BayrischeOffenherzigkeit und bremische Großzügigkeit

vio Krupps äer lustigen Llünvbenor „Ii .ä .ll ." -§ akrer

-
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Vor wenigen Tagen ereignete sich in Bremen
eine gar fröhliche Geschichte, die es verdient,
festgehalten zu werden , weil sie bayrische Offen¬
herzigkeit und bremische Großzügigkeit von
neuem unter Beweis gestellt . Mit einer Reise¬
gesellschaft von „Kraft durch Freude " kamen neun
biedere Münchener in unsere Hansestadt und als
sie, am Tage ihrer Rückreise , am Brill warten
mußten , bis das Lichtsignal ihnen freie Bahn
gab , kam plötzlich unser Regierender Bürger¬
meister , Pg . Otto Heider,  des Weges . Der
Führer der Gesellschaft , Pg . Eberlein,  machte
die wackeren Oberbayern natürlich auf unseren
Regierenden Bürgermeister in ahnungsloser
Treuherzigkeit aufmerksam . Damit hatte er aber
dem urfidelen Pg . Kur an th -München unge¬
wollt einen willkommenen „Tip " gegeben.
Kuranth sprach unseren Regierenden Bürger¬
meister frischweg an und wies in humorvoller
Weise daraus hin , daß der Senat von Bremen
offenbar ganz vergessen habe , sie (die neun Mün¬
chener) in besonders feierlicher Weise zu emp¬

fangen . Es lasse sich dies aber durch einen Frei-
trunk im Bremer Ratskeller wieder gutmachen.

Pg . Otto Heider war begreiflicherweise zu¬
nächst über dieses „wein "erliche Ansinnen der
Münchener (von denen zudem zwei den echt
bayrisch anmutenden Namen Bierschneider
trugen !) recht überrascht . Aber Pg . Kuranth
verstand es offenbar so meisterlich , seinen Wunsch
zu bekunden , daß es Pg . Otto Herder  schließ¬
lich erging , wie dem Manne in der Bürgschaft:
„Es ist euch gelungen — Ihr habt das Herz mir
bezwungen !" Und so erhielten die neun Original-
Münchener „Kraft -durch -Freude "-Fahrer ihren
Ehrentrunk als Gäste in unserem historischen
Ratskeller , an den sie alle (vor allem der
Triumphator bei der Geschichte, Pg . Kuranth)
immer froh zurückdenken werden.

Wir glauben indeß , in der Annahme nicht fehl¬
zugehen , daß man an zuständiger Stelle den be¬
sonderen Wert dieses Erlebnisses dadurch be¬
kräftigen wird , daß man in ihm eine originelle,
einmalige Erscheinung erblickt!

Rundfunkapparate der HÄ.
Der Reichs -Jugend -Pressedienst teilt mit : Im

Rahmen der Bestimmungen über den Erlaß für
Rundfunkgebühren ist der Reichsjugendführung
auf jederzeitigen Widerruf eine Eebührenfreiheit
für 25 000 Heime der Hitler -Juged erteilt wor¬
den . Diese Regelung ist in Anbetracht der Tat¬
sache, daß die Angehörigen der Hitler -Jugend
jugendliche Personen sind, die kein eigenes Ein¬
kommen besitzen, besonders zu begrüßen.

Durch diese Maßnahme , die auch von großer
Bedeutung für die Schulungsarbeit ist, wird der
HJ . die Möglichkeit gegeben , die Verbundenheit
der Jugend mit dem Rundfunk erneut zu be¬
weisen.

Tödlicher Verkehrsunsall . Auf der Grambker
Heerstraße ereignete sich ein tödlicher Unfall . Ein
alter Mann stieg aus der Straßenbahn , über¬
schritt hinter dem letzten Wagen die Straße und
wurde von einem aus entgegengesetzter Richtung
kommenden Kraftwagen erfaßt und überfahren.
Er wurde schwer verletzt einem Krankenhause
zugeführt , woselbst er bald nach seiner Einliefe-
rung verstarb . — Am Breitenweg -Findorfftunnel
wurde ein Mann beim Ueberschreiten der Fahr¬
bahn von einem Kraftwagen angefahren und
schwer verletzt . In bewußtlosem Zustande wurde
er einem Krankenhause zugeführt . — Unter dem
Eisenbahntunnel an der Sebaldsbrücker Heer¬
straße fuhr der Führer eines Lastkraftwagens
gegen den erhöhten Fußweg . Der Wagen kippte
um , Fahrer und Beifahrer erlitten Verletzungen.
— Auf der Woltmershauser Straße wollte eine
Radfahrerin einen Lastkraftwagen kreuzen ; sie
wurde angefahren und erlitt einen Beinbruch . —
In einem Hause der westlichen Vorstadt fiel eine
ältere Frau die Treppe hinunter . Sie trug Kopf¬
verletzungen davon und klagte außerdem über
Schmerzen im Rücken. Sie mußte einem Kranken¬
hause zugeführt werden.

Knegsgräberfürsorge
Der Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge

e. V. Bezirk Bremen , teilt mit : Am Sonnabend,
1. Juni , fand in Bremen eine Tagung des Gaues
Niedersachsen -Nord statt . Der Gau umfaßt die
Provinz Hannover , Oldenburg und Bremen , er
hat jetzt 45 000 Einzelmitglieder . Außerdem sind
viele Schulen dem Volksbunde beigetreten . Wenn
auch in den letzten Jahren eine große Anzahl
deutscher Kriegerfriedhöfe im Auslande vom
Bunde in einfacher , schlichter Weise hergerichtet
werden konnte , so sieht es doch auf vielen Grab¬
stätten noch recht traurig aus . Es ist eine Kultur¬
aufgabe des gesamten deutschen Volkes , den Ge¬
fallenen des Weltkrieges und der Freiheits¬
bewegung , die ihr Blut für unser Vaterland und
damit auch für uns vergossen haben , einfache
würdige Ruhestätten zu bereiten.

Ankunft der „Bremen ". Am 4. Juni trifft der
Lloydschnelldampfer „Bremen ", der sich zur Zeit
mit der ausgezeichneten Besetzung von fast 1700
Passagieren auf dem Wege über den Atlantik be¬
findet , in Vremerhaven ein . An Bord befindet sich
u. a . die bekannte Schönheitsspezialistin Elizabeth
Arden ; die Erbin der Woolworth -Millionen,
Barbara Hutton , mit ihrem jung angetrauten
Gatten Graf Haugkwitz ; der neue Generaldirektor
der Metropolitan Opera , Edward Johnson ; die
Prinzessin Praganza und Claudia Ammirato,
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(23. Fortsetzung)

„Befürchten Sie nicht , Herr Kommissar , daß
dieser Haupttäter sofort losgegondelt ist und jetzt
schon im sicheren Ausland schwimmt,"

Die Möglichkeit besteht immerhin . Ich nehme
es aber nicht an . Ich glaube vielmehr , daß er
etwas wartet , bis der erste Sturm vorüber ist.
Sie dürfen nicht vergessen , daß wir unmittelbar
nach der Tat in Kenntnis gesetzt wurden und so¬
fort die Grenzen sperren ließen ."

„Im Zeitalter des Flugzeugs . .
„Daran haben wir selbstverständlich zuerst ge¬

dacht und eine scharfe Kontrolle auf den Flug¬
plätzen eingesetzt . Die Täter werden meiner An¬
sicht nach erst in einigen Tagen ihre Beute über
die Grenze zu bringen versuchen , bis die Aufmerk¬
samkeit etwas eingeschlafen ist."

„Ich weiß nicht, Herr Kommissar . . . in diesem
Fall « hätte die Defi doch Zeit , die Patentierung
der Erfindung in den anderen Ländern einzu¬
leiten . Die Täter würden doch eher ver¬
suchen . . ."

„Ich werde ja nachher die Vernehmung der
beiden Burschen fortsetzen und sie allmählich schon
mürbe kriegen ."

,Ich glaube nicht, Herr Kommissar, " lächelte
Peter liebenswürdig . „Soll ich Ihnen einmal
sagen , was ich glaube ?"

„Nun ? "
„Die beiden von Ihnen verhafteten Diebe sind

gar keine Diebe ."

Templer sah Peter eine Sekunde lang verdutzt
an , dann lachte er schallend auf.

„Das ist ein guter Witz, Herr Doktor . Diebe,
die gewissermaßen in flagranti ertappt sind, sollen
auf einmal keine Diebe sein ? Sie meinen , die
Iungens hätten das quasi zu ihrem Vergnügen
gemacht ?"

„Nein ! Sondern in höherem Auftrag . Ihr
Ueberfall auf Gabriele Weiland sollte nur den
Zweck haben , von der wirklichen Fährte abzu¬
lenken . . ."

„Das haben Sie sich ausgebucht ?"
„Za ."
„Ein fabelhafter Trick für einen Kriminal¬

roman , Herr Doktor ! Aber in Wirklichkeit . . ."
„Es ist ja auch egal , Herr Kommissar . Ich bin

eigentlich nur gekommen, - um Sie persönlich
kennenzulernen und um zu fragen, , wo ich Sie
heute abend eventuell erreichen kann ."

„Zur Verhaftung der wirklichen Täter, " lächelte
Templer.

„Vielleicht . . ."
„Na . . . bis um zehn bin ich hier im Präsidium.
Nach zehn Uhr in meiner Wohnung . König-
stadt 9647."

Peter notierte.
Dann stand er auf.
„Hals und Beinbruch , Herr Doktor, " sagte

Templer . Peter lauschte auf den Tonfall . Es
batte aber absolut nicht ironisch geklungen , ob¬
wohl der Kommissar — wie ihm schien — ungläu¬

big lächelte . „Ich würde mich freuen , wenn Sie
sich die fünftausend Mark Belohnung verdienen ."

,Jch auch," lachte Peter.
Vom Polizeipräsidium aus fuhr Peter wieder

nach dem Westen . Und stieg die Treppe eines
Hauses in der Marburgerstraße hinauf , die zu
einem Auskunftsbüro führte . Hier war Peter am
Abend vorher gewesen , als er mit dem „entlaufe-
nen " Sascha auf dem Wege zu Frau von Tuchowa
sich befand.

Der Inhaber des Instituts begrüßte ihn wie
einen guten Bekannten.

„Haben Sie, " fragte Peter.
„Aber gewiß , Herr Doktor, " dienerte der In¬

haber und überreichte Peter einen Bogen.
Peter las:

Alexandra von Tuchowa , geb . Salandrowa.
Geboren am 17. August 1897 in Sosnowice.
War verheiratet mit Sergej Tuchow , ehemaliger
Offizier der Zarenarmes , mit dem sie 1919 nach
Paris ging . Das Paar lebte meistens an der
Riviera auf ziemlich großem Fuße , obwohl be¬
kannt war , daß Tuchow sein ganzes Vermögen
in der russischen Revolution verloren hatte . 1924
erschoß sich Tuchow in Nizza . Gerüchte weisen
darauf hin , daß er beim Falschspiel ertappt wor¬
den sei. Frau von Tuchowa lebt seitdem bald in
Paris , bald in Berlin . Hat sich verschiedentlich
auch in Italien , Oesterreich , Polen und den Bal¬
kanstaaten aufgehalten . Sie gilt als ver¬
mögend . Ueber die Herkunft ihres Vermögens
war Näheres nicht zu erfahren.
Peter versenkte das Papier in seiner Rocktasche,

zahlte den Betrag , der genannt wurde und ging.
Eine Stunde später betrat er das Cafe

Kranzler-
Frau von Tuchowa war noch nicht da , kam aber

unmittelbar nach ihm . Sie begrüßte ihn mit
einem strahlenden Lächeln.

Peter betrachtete sie heimlich Unglaublich , daß
diese Frau 37 Jahre alt sein sollte Sie sah aus
wie eine gute Zwanzigerin . Das abenteuerliche
Leben schien ihrer Schönheit sehr zuträglich ge¬
wesen zu sein.

Sie unterhielten sich.

Merkwürdig fand Peter es , daß sie ihm mit
keinem Wort von ihrer bevorstehenden Abreise er¬
zählte . Mallwitz gegenüber hatte sie doch davon
gesprochen , daß sie Berlin „heute oder morgen"
verlassen werde.

Ging die Abwicklung ihrer „Geschäfte" nicht so
reibungslos vonstatten , wie sie geglaubt hatte?

Eine halbe Stunde lang saßen sie, da trat plötz¬
lich ein Boy zu ihnen heran , beugte sich zu Peter
herab und sagte:

„Verzeihen Sie , Sie werden am Telephon ver¬
langt ."

Peter sah erstaunt auf.
„.Ich ?"
„Ja ."
Peter überlegte . Wer wußte , daß er hier im

Kranzler saß ? Sollte am Ende Helga . . .?
Er stand auf und entschuldigte sich bei Frau von

Tuchowa.
„Wahrscheinlich ein Klient, " sagte er.
Sie lächelte ihm zu.
Und sah ihm nach, wie er mit dem Boy davon-

schritt . In ihren schönen Augen war ein ganz
heimliches Leuchten . Ein Leuchten , wie es Frauen-
augen manchmal haben , wenn sie an einem
Mann Gefallen finden.

Die Telephonzelle war neben der Garderobe.
Peter wollte dorthin . Aber der Boy hielt ihn an.

„Verzeihung , das mit dem Telephon stimmt
nicht . ., ich sollte es nur wegen der Dame sagen.
Ein Herr wartet draußen auf Sie ."

Hm , das war ja mehr als komisch. Peter wußte
nicht , wie es kam, aber er mußte jetzt an Anton
Schwechat denken , der Helga noch verwirrter ge¬
macht zu haben schien, als sie es durch Renates
Unglücksbotschaft schon war . Vielleicht hatte sich
Anton aus eigener Machtvollkommenheit zum
Tugendwächter aufgeschwungen.

Na , der Junge konnte etwas erleben!
Peter trat auf die Straße hinaus.
Und stand plötzlich dem Fremden gegenüber , der

gestern mit Frau von Tuchowa durch einige Stra¬
ßen gefahren war und den er heute früh bis nach
der Passauerstraße verfolgt hatte . Der Fremde
grüßt « sehr lässig.

Peter hatte sich im Nu von seiner Usberraschung
erholt.

„Ach, Sie sind es, " sagte er nur , als wundere er
sich nicht ein bißchen-

„Ja , ich bins, " wiederholte der Fremde . Und
Peter konstatierte , daß der Mensch ein miserables
Teutsch sprechen mußte . Er holperte schon bei den
drei Worten.

„Und womit kann ich Ihnen dienen ? "
„Sie gehen jetzt hinein und verabschieden sich

von Frau von Tuchowa . Und kümmern sich von
dieser Minute an nicht mehr um sie," zischte der
Fremde Peter in wirklich fürchterlichem
Deutsch an.

„Sie spucken ja beim Sprechen, " lachte Peter.
„Bringen Sie das nächste Mal einen Regenschirm
mit ."

„Sie werden gehen !"
„Wer bestimmt denn das ?"

„Ich!"
„Mann , Sie machen mir Spaß . Und warum,

wenn ich bitten darf ?"

„Ich wünsche nicht , daß Sie sich in Angelegen¬
heiten mischen, die Sie nichts angehen ."

„Ach nee ! Wünschen können Sie sich, was Sie
wollen , Mann, " sagte Peter gutgelaunt . „Woher
wissen Sie denn überhaupt von meiner Anwesen¬
heit ?"

„Geht Sie nichts an . Wenn Sie nicht sofort
gehen , haben Sie sich die Folgen selbst zuzu¬
schreiben ."

„Und worin bestehen die im schlimmsten Falle ?"
„Sie werden erschossen," zischt« der Fremde.
„Donnerwetter , Sie legen sich aber ins Zeug.

Na , und was machen Sie zum Beispiel , wenn ich
Sie jetzt beim Schlafittchen packe, Freundchen , den
Schupo da drüben an der Ecke rufe und Sie ver¬
haften lasse wegen Mordandrohung ?"

Der Fremde lächelte und verlor dabei sehr viel
von seinen an und für sich schon spärlich vorhan¬
denen Reizen.

..Wenn Sie den Arm heben und mich anfassen,
trifft Sie schon eine Kugel ." Er sagte „Kuggel " ,
was Peter sehr amüsiert «. Er folgte dem Blick
des Fremden und sah an der Ecke der Joachims-
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Badezeit- «Sefahrenzeit
So schön die Badezeitist, so verhängnisvoller¬

weist sie sich vielfach in ihren Auswirkungen.
Junge, blühende Menschen werden Jahr fllt Jahr
in Mengen dahingerafft. Alle Warnungen und
Ratschläge scheinen fruchtlos zu bleiben. Und doch
mutz es immer wieder gesagt werden: die Schuld
an einem großen Teil der Unglücksfälle ist, so be¬
dauerlich sie sein mögen, den Verunglückten
selber  zuzuschreiben. BestimmteRegeln sollte
jeder Badende beachten, der Schwimmerebenso
wie der Nichtschwimmer.

Oberster Grundsatz sollte sein, daß Nian Niemals
unmittelbar nach dem Essen  badetz ebeM nicht,
wenn man sehr müde oder angestrengt, ödet wenn
das Wasser allzu kalt ist. Auch soll tNaN Nie an
einem Ort baden, den man Nicht keNNt, wenN
man sich nicht vorher bei Sachkundigen genau
übet seine Beschaffenheit unterrichtethat. Manche
Badestelleist unbedingt sicher, bei anderen sind
gefährliche Strömungenund Wirbel oder Löcher,
die verhängnisvollwerden können.

Als praktisch wird empföhlen, stets mit Kopf¬
sprung  ins Wasser zu gehen. Dies natürlich
nur aN Stellen, deren Tiefe Man genau kennt.
Wo Kopfsprung Nicht Möglich ist, soll maN wenig¬
stens sofort untertauchen. Den Kopf Überhaupt
nicht unter Wasserbringen, wie viele Frauen,
auch aus Rücksichtauf datz schön gewellte Hätir, es
zur Gewohnheit habeN, gilt als bedenklich, da sich
dadurch leicht Krampfoder andere schädliche Nach¬
wirkungen des Bades einstellen können.

Der Nichtschwimmer  soll niemals tiefer
als bis zur Hüfte ins Wassetgehen. Aber auch
der beste Schwimmer sollte so vorsichtig sein, sich
Nicht weiter als etwa dreißig Schläge von der
Stelle zu entfernen, wo er noch Grund unter den
Füßen hat. Denn das SchwimMenkönNeN ist keine
Sicherunggegen plötzliche KraMpfzustSNde. Man
soll sich daher in weniger belebten Gewässern
immer nur soweit hiNaUtzbegeben, daß einem noch
rasche Hilfe gebrächt werden kann.

Kinder  därf man Niemals ohne Anflicht
baden lassen, selbst nicht in ganz seichtem Wasser.
LeNN ein kleines Kind, das das Gleichgewicht
verliert und im Wasser hinfällt, ertrinktrettungs¬
los, wenn es mit dem Kopf UNter Wasser kommt
Und niemand ihm zu Hilfe eilt.

Flutzbäder  sind int allgemeinen gefahrvoller
als Seebäder,  denn viele Flüsse sind stark
Mit Wasserpflanzen durchsetzt, die aN det Ober¬
fläche Nicht sichtbar, unangenehme Hindernisse bil¬
den. Wenn man sich beim Schwimmen oder Tau¬
chen iN diese Gewächse verstrickt, ist eine Rettung
nur selten möglich. Oberhalb eines Wehrs sollte
man niemals baden, denn die reißende Strömung
auch kleiner Flüsse ist an diesen Stellen so un¬
widerstehlich, daß selbst ein geübter Schwimmer
nicht imstande ist, sich zu behaupten.

Das allerwichtigste für den Schwimmer ist aber,
seine Selbstbehettschungzu  behalten. Auch
wenn «t in eine kritische Lage kommt, ist die
ÄUssicht auf Rettung weit größer, wenn er keine
Angst in sich aufkommen läßt. Auch wettn ihm
jemand zu Hilfe eilt, muß det Gefährdetedie
Ruhe bewahren. Er darf den Retter Nicht so um¬
klammern, daß dieser die Bewegungsfreiheitver-
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thalerstraßeeinen Mann stehen, den er ebenfalls
kannte. Es war der, mit dem sich der Fremde
heute früh in dem Bierhaus an der Tauentzien-
straße traf.

Er lachte.
,,Imponierend so was! Beinahe wie in Chi¬

cago! Wer nicht pariert, kriegt eine Kugel zwi¬
schen die Rippen, nicht? Nun passen Sie mal gut
auf, Freundchen: Ich gehe jetzt wieder hinein,
unterhalte mich weiter mit Frau von Tuchowa,
gehe wahrscheinlich mit ihr von hier aus noch wo¬
anders hin — und das alles nur um Sie zu
örgern. Was sagen Sie dazu,

,/vie werden bereuen. . ."
„Ich habe in meinem Leben schon so viel Dumm¬

heiten gemacht, daß es aus eine mehr oder weniger
schon nicht mehr ankommt. Leben Sie wohl.
mein Herr, und lassen Sie sich die Zeit nicht lang
werden."

Damit ließ Peter den Mann stehen und kehrte
zu Frau von Tuchowa zurück, deren Mund sich
sofort zu einem bezaubernden Lächeln verzog, als
sie ihn kommen sah.

Peter bat noch einmal um Entschuldigung. E-
habe sich wirklich um einen Klienten gehandelt.
Und dann setzte er die Unterhaltungfort, als sei
nichts geschehen.

Zwischendurch allerdings ging ihm mancherlei
im Kops herum. Die Gegenseite hatte also bereits
herausgefunden, daß er bestimmte Absichten ver¬
folgte, und fürchtete, er könnt« ihr einen Strich
durch die Rechnung machen. Der Schritt eben be¬
wies viel von dem, was Peter Brück vermutet
hatte. *

Und er war entschlossen, sich auch durch die
Drohungender Gegenseite nicht von seinem Ziel
abbringen zu lassen.

Mit Frau von Tuchowa suchte er später ein vor¬
nehmes Restaurantam Kurfürstendamm aus, wo
sie zu Abend aßen.

Und hier führte Peter zwei Telephongespräche.
Das erste mit Helga.
„Bist du noch immer eifersüchtig, Helgachen,"

fragte er.
Sie antwortetenicht.

Bremer Zeitung

liert. Sehr oft schon ist dadurch nicht nur ein gut¬
gemeinter Rettungsversuch Mißlungen, sondern
auch der Retter ist Mit untergegangen. — Die
Frauen vor allem sollen darauf hinwirken, daß
ihre Kinder diese Regeln beim Baden so beachten,
daß sie ihnen zur zweiten Natur werden. L. L.

Ein treuer Arbeiter starb. Im hohen Alter von
87 Jahren starb dieser Tage der ehemalige Büro¬
bote des Bauamts, Werderstratze1, H. Rull-
husen,  der in jahrzehntelanger Arbeit dem
Oberbaudirektor Franzius ein treuergebener
„Mitarbeiter" in schweren, sorgenvollen Stunden,
wie itt Tagen großen Erfolges war. Zu seiner
größten Freude wurde es Rullhttsen durch das

Bauamt ermöglicht, daß er seinen Lebensabend
in dem durch den Neustädter Brückenbau
halbierten Hause, Werderstraße1, in dem er sein
tätiges Leben über gewohnt hatte, verbringen
konnte, wo er sich bis in sein hohes Alter noch
mit Gartenarbeiten beschäftigte. Der Verstorbene
war ein zuverlässiger Freund und so werden ihm
alle ein treues Gedenken bewahren.

Bremische Empfängervon Versorgungsbezügen.
Die Bezüge für die zweite Hälfte des Monats
JUni werden, soweit Zahlung durch die Spar¬
kassen und Banken erfolgt, mit Rücksicht darauf,
daß deren Geschäftsräumeam Pfingstsonnabeud
geschloffen sind, bereits am Freitag, 7. Juni,
gezahlt.

Ostfriesische Kommunisten vor Gericht
Heute wahrscheinlichUrteile des vierten Konimunlften-Vrozesfes

Gesternbegann der vierte Bremer Kommuni-
sten-Prozetz, der sich gegen die AngeklagtenJür¬
gens, Janssen, Loop, Kerbs, Engelmann, Sie¬
meringUnd Schröder richtet. Neben diesen sieben
Angeklagtensind insgesamt 18 Zeugen geladen,
so dätz ein zweitägigerTermin angesetzt werden
mutzte. Im Gegensatz zu den ersten drei Pro¬
zessen, in denen vorwiegend Bremer KoMMuNisten
die Angeklagebank zierten, handelt es sich in die¬
sem Fall um ostfriesische Angeklagteaus Em¬
den und Norden,  die stark verdächtigsind,
in der Wiederaufrichtungder bisherigen Unter¬
bezirksgruppender verbotenen KPD. hochverrä¬
terische Ziele verfolgt zu haben. In keinem der
vorausgegangenenProzesse ist der Gerichtshof auf
eine derartig negative Aussage der Angeklagten
gestoßen als in diesem; denn der größte Teil der
Angeklagten kann sich nicht mehr an Einzelheiten
erinnern oder die Angeklagtenhaben sich über
die Beweggründe der ausgeführten Straftaten
keine Gedanken gemacht. Den Angeklagten, die
alle mit Ausnahme von Siemering vorbestraft
sind, und ein umfassendes Sündenregisterauszu¬
weisen haben, ist als Offizial-Verteidiger Dr.
Ficke beigegeben, während RA. Speck Hahn
als Wahlverteidiger für den AngeklagtenLoop
fungiert.

Der Angeklagte Jürgens  trat im Dezember
1929 der damaligen KPD. bei und rückte bald
vom Zellen- zum Stadtteilkassiererauf, uM dann
die Stelle des Stadtkassierersvon Emdenzu be¬
kleiden. I . war ebenfalls Mitglied der „Roten
Hilfe". In der illegalenZeit der KPD. trat auch
in Emden im Zuge der personellenUmbesetzung
der Funktionärstellenein Wechsel ein. 2. wurde
„abserviert" uttd übergab seine Kasse, die aus
Bargeld, Beitragsmarkenund Kassabuch bestand,
dem AngeklagtenJanssen. Im übrigen bestritt
JlltgeNs, sich nach dieser Zeit politischbetktigt
zu haben.

Der Angeklagte JaNssen  war seit dem Jahr
1931 Mitglied der KPD. und der „Roten Hilfe",
beiden Organisationen gehörte I . bis zu ihrer
Auflösung an. In Emden bekleidete er das ÄMt
eines LandobMannesder KPD., das in erster
Linie im Verkaufvon Broschüren Und Zeitungen
bestand. Außerdem war er aber auch Dis¬
kussionsredner. Mit dieser Tätigkeit wollte I.
angeblicheine Scharte auswetzen, da er als
Streikbrecherbekannt war. 2M Juli und Au¬
gust 1933 beschäftigte er sich als Hauptkassieret,
also illegal. Auf Veranlassung des Parteiin¬
spekteursPf. legte I . seine „buchlose Buchfüh¬
rung" nieder. Der Kassenbestand wurde dem An¬
geklagten im Rahmen einer Zusammenkunft
überreicht, bei der „das Grammophonaufgedreht
und Schach gespieltwurde", wie der Angeklagte
behauptete. Senatspräsident Dr. Roth nahm
diese Aussage zum Anlaß, „den unschuldigen
Engel" ernstlichzu ermähnen die Wahrheit zu
sagen. Gerade bei Janssen offenbarte sich jener
typisch kommunistische Vernebelungsversuchdes
Tatbestandes. Auch wollte der Angeklagtevom
Fortbestand des RFV., der unter dem Namen
„Klub der Freunde" getarnt lief, nichts gewußt
haben. Am 22. April 1933 beabsichtigte I .,
seinen Bruder in Oldenburg zu besuchen. Der
KompliceK. bat ihn, ein Paket verbotener
Schriftenmitzunehmen, was der Angeklagte auch
tat. Demnach hat er sich also auch an der Ver¬
breitung illegaler Schriften beteiligt.

In dem Angeklagten Loop  sitzt ein alter Kom¬
munist auf der Anklagebank, der sich bereits 1923
kommunistisch betätigte, aber erst 1928 der KPD.
deitrat. Ihr gehörte er, ohne bestimmteFunk¬
tionen auszuüben, bis zur Auflösungan. Nach
dem Umsturz und der Verbllßungder Schutzhaft

betätigte er sich nach seinen Angaben nicht mehr
ungesetzlich. Im September1933 trat Janssen an
ihn heran, um ihm die Kasse„anzudrehen". Auch
hier hat sichL. „nichts dabei gedacht, es war nur
ein reiner Eefälligkeitsakt". Auch diese Ahnungs-
losigkeitist zu schön um wahr zu sein. L. gab
jedoch selbst zu, daß seine Aussagen unglaub¬
würdig seien und er würde sich nicht wundern,
wenn sie nicht geglaubt würden.

Der AngeklagteKerbs  war nicht in der
Partei , hat sich jedoch seit Jahren kommunistisch
betätigt. Er führte eine Kassierertätigkeitaus
und hat außerdem verbotene Schriftenerhalten.—
Die Vernehmung des Angeklagten Engel-
mann  gestaltete sich besondersschwierig, da E.
wegen einer Nervenkrankheitkeine Schilderungen
geben und sich deshalb nur auf kurze Antworten
beschränken kann. Dem Antrag der Verteidigung,
den Arzt Dr. Krauß von der Heil- und Pfege-
anstalt, der den Angeklagten behandelt, als Sach¬
verständigen zu vernehmen, wurde stattgegeben̂—
Der AngeklagteSiemering  hat sich durch
einen klassenkämpferischen Artikel hervorgetan,
der sich gegen den damaligen Bund der Kriegs¬
beschädigten richtete. S. trat kurz nach der Re¬
volte 1918 in die SPD . ein, um im Jahre 1920
aus sozialpolitischen Gründen zur KPD. Lberzu-
schwenkem Viele Jahre später lernte et den ab¬
geurteilten Lentze kennen. Die dienstlichen Be¬
ziehungen— L. war Lehrer in Emden — führ¬

ten bald zu einer persönlichenFreundschaft.
S . hat L. mehrere Male bet sich beherbergt, be¬
stritt jedoch, seine Wohnungals Änlaufstätte zur
Verfügung gestellt zu haben. Eine reichlich
mysteriöse Angelegenheitbleibt dabei ein nächt¬
licher Besuch zweier Funktionäre, von denen der
eine bei ihm übernachtete— Recht undurchsichtig
waren auch die Aussagen des Angeklagten
Schröder. — Der erste Verhandlungstag
schloß mit einem Teilverhör der Zeugen. Nach
den Plädoyers kann heute mit der Urteilsver¬
kündunggerechnet werden.

5. Waffenlos dee Kavallerie
Aus allen Gauen des deutschen Reiches rüsten

sich, wie alljährlich, die ehemaligen Reiter der
alten Armee zu ihrem hohen Feiertag, dem 5.
Waffentag der deutschen Kavallerie am 22. und
23. Juni , als Auftakt der Deutschen Derbywoche,
Hamburgs Volksfest.

Der Schutzherr des Waffenringesder deutschen
Kavallerie, Generalfeldmarschallvon Mackensen,
wird den großen Vorbeimarschder alten und
jungen Reiter abnehmen, womit die Veranstal¬
tung ihren Höhepunkt erreichen wird.

Die ehemaligen110 deutschen Kavallerie-Regi¬
menter werden im Festzugedurch Gruppen in
der alten Uniform vertreten sein. Eine Schwa¬
dron eines Reiter-Regiments der Wehrmacht
sowie die KavallerieschuleHannover wird bei
den Veranstaltungen mitwirken.

Die Sottderzüge fahren nach Hamburg mit
einer Fahrpreisermäßigung von 70 Prozent.
Kein echter Kavalleristdarf fehlen. Anmeldungen
richten die Teilnehmer an die Hauptgeschäfts¬
stelle des 8. Waffentages, Hamburg37, Brahms¬
allee 13.

Beleuchtung im Theater
Die Polizeidirektion  teilt mit: Die

elektrischen Beleuchtungsanlagenin Theater- und
Versammlungsräumenmüssenlaut Verordnung
der Polizeidirektionalljährlichdurch amtlichan¬
erkannte Sachverständigeoder Beamte des Elek¬
trizitätswerkes geprüft werden. Die Prüfung
haben die Inhaber der Gebäudeund Räume zu
veranlassen und der Polizeidirektion bis zum
30. Septembereine Bescheinigung darüber vorzu¬
legen, daß sich die Anlage in allen Teilen in
gutem, vorschriftsmäßigem Zustande befindet. Wer
diese Vorschrift unbeachtet läßt, mächt sich
strafbar.

Keine Gemeinschaft mit Luden
Nichtarier können nicht Mitglieder deutscher Vereine und Verbände sein

Es ist mit den nationalsozialistischen und somit
mit den staatlichen Interessen nicht zu verein¬
baren, daß ein Verein, der nur Juden als Mit¬
glieder hat, z. B. als Vürgerverein  bestehen
bleibt. Nach nationalsozialistischerAuffassung
könnendie Juden nicht mehr als Staatsbürger
angesehen werden. Sie sind nur deutsche Staats¬
angehörigejüdischen Volkstums. Die Ansicht, die
die Juden immer wieder gerne verbreiten
wollen, daß sie sich von den Deutschen nur durch
ihren Glauben unterscheiden, ist falsch und muß
daher immer wieder gegeißeltwerden. Der Jude
gehört einer fremden Rasse an und steht daher
unter Fremdengesetzgebung. Er hat weĥ r die
Rechte noch die Pflichten eines Deutschen. Genau
so wenig, wie er das Recht hat, sich als Staats¬
bürger zu bezeichnen und als solcher sich mit an¬
deren Juden zu einem Bürgerverein zusammen¬
zuschließen, kann er der Wehrmacht angehören.
Es ist undenkbar, daß.ein Lüde in der Wehr¬
gemeinschaft mit deutschen Volksgenossen zusam¬
menlebt. Eine Gemeinschaft mit Juden ist weder
im Heere, noch in einem Verein möglich.

Die Ariergesetzgebunghat sich darauf be¬
schränkt, bestimmte öffentlicheBerufe, Beamte,
Rechtsanwälte, Schriftleiter usw. von Juden frei¬
zuhalten. Es hat aber auch von privater Seite
her alles zu erfolgen, die Juden aus der Volks¬
gemeinschaft selbst auszuschalten.  Es kann
nicht angehen, daß Juden Mitglieder irgendwel¬
cher nichtjüdischer Vereinigungen sind. Welcher
Art dieser Verein ist, ist unerheblich. Ein Jude
darf nicht in einem deutschen Sportverein die
Möglichkeit haben, seine körperliche Ertüchtigung
vorzunehmen. Ganz abwegig ist der Gedanke, die
deutschen Sportinteressen auch fernerhin noch
durch Juden vertreten zu lassen, wie das z. B.
auf dem Gebiete des Tennissports früher durch
den Juden Prenn geschehen ist.

Das bestehende Vereinsgesetz gibt allen Reichs¬
angehörigen das Recht, zu Zwecken, die den Straf¬
gesetzen nicht zuwiderlaufen, Vereine zu bilden
und sich zu versammeln. Nach nationalsozialisti¬
scher Auffassung darf dieses Recht künftighin
nur durch deutsche Volksgenossen
ausgeübt werden. Juden darf dieses Recht nur
unter bestimmtenVoraussetzungen und unter
ständigerKontrolleder Polizei und auch nur für
bestimmte Zwecke erteilt werden. Der Jude kann
von seiner Art nicht los, er muß zersetzend wir¬
ken. Er wird daher immer versuchen, Vereini¬
gungen, in denen er mit Deutschen zusammen ist,
für seine eigenenpolitischen, wirtschaftlichen und
völkischen Ziele einzuspannen und auszunutzen,
genau wie er es früher mit den Parteien, mit
der Presse und mit wirtschaftlichenVerbünden
getan hat. Nur unter ständiger Kontrolle und
Aufsicht des Staates dürfen Juden sich zusammen¬
schließen. Aus dem Namen des Vereins muß
aber hervorgehen, daß es sich um einen jüdi¬
schen Verein  handelt.

Wenn das Gericht, das die Vereinsregister¬
sachen bearbeitet, bisher Vorstandsänderungen
auf Grund von Abschriften der Versammlungs¬
protokolle ins Vereinsregistereintragen mußte,
so ist dies ein unhaltbarer Zustand. Wohl hat die
Polizei die Möglichkeit, Vereine, die den Inter¬
essen des Volkes widersprechen, auszulösen, es
muß aber auch eine Kontrolle einsetzen, die nach¬
prüft, ob der jeweils neugebildeteVorstand ge¬
eignet ist. Es ist sehr wesentlich, ob z. V. der
Vorsitzendeeines Gesangvereins einer kleinen
Stadt Nationalsozialistist oder ob er Jude, Frei¬
maurer oder früherer Marxist ist. Diese Kontrolle,
die durch die Polizei in Verbindung mit dem
Ortsgruppenleiter der NSDAP. erfolgenmuß,
wird vielleicht dazu führen, daß das Vereins-
register nicht mehr bei einem Gericht, sondern
bei der Polizei geführt wird.

„Denk dir mal," fuhr er fort, ;,jetzt bin ich schon
wieder mit der Dame zusanimen und . . ."

Ja . . . und da merkte Peter Brück, daß seine
Frau angehängt hatte. Mit einem wütenden
Ruck. Mit einem sehr wütendenNUck.

Das zweite Gespräch hatte Peter mit Kriminal¬
kommissär Templer.

Zum Tisch zurückgekehrt, an dem Frau von Tu¬
chowa saß, äußertePeter eine Bitte. Der gestrige
Abend sei so herrlichgewesen, daß er sich freuen
würde, wenn. . .

Er brauchte nicht einmal auszusprechen. Frau
von Tuchowa lächelte ihm zu . . . und ihr Blick
verriet ihm, daß die Bitte gewährt war.

XXII
Während Peter Brück so — wie einige der

orientiertenPersonenin seiner Umgebung mein¬
ten — Dummheitenmachte, die für den Bestand
seines jungen Eheglücks von nicht zu unterschätzen¬
der Bedeutung waten, spielte sich mit den acht
Menschen, mit denen Peter durch festere oder
losere Fäden verbunden war, einiges ab, das nicht
unerwähnt bleiben darf.

Für Onkel Emil war die Eröffnung, daß sein
Neffe Peter mit der kleinen Helga Weiland ver¬
heiratet war, ein arger Schlag gewesen. Sein
Lieblingsplan, die Tochter seiner Jugendfreundin
mit Peter Brück als glückliches Ehepaar verbun¬
den zu sehen, war damit ein für allemal ins
Wasser gefallen.

Daß Peter sich von Helga scheiden lassen würde,
um nachträglich doch noch Onkel Emils Wunsch zu
erfüllen, lag außer dem Bereich i«der Mög¬
lichkeit.

Onkel Emil war, während er im tiefsten In¬
nern gekränkt, wieder Rheinsberg zufuhr, dock)
ehrlich genug, den guten Geschmack seines Neffe»
vor sich selbst einzugestehen. Die kleine Helga
Weiland war ein entzückendes Menschenkind, und
man konnte es schon begreifen, daß Peter ihret¬
wegen ein« solche Dummheitmachte. Aber gut'
heißen konnte man es nicht . . . auf keinen Fall.
Das hieße ja diese Dummheitenbilligenund den
leichtsinnigen Jungen zu weiteren Bockspriingen
ermutigen! (Fortsetzung folgt.)

Äum-Äusstellung
Man rühmt dem Photographen Alfred

Renger - Patz,  Essen, nach, daß seine Bilder
sich durch große Lebendigkeit auszeichnen. Leben¬
dig sind sie zweifellos. Wenn man sieht, wie er
auslaufende Brandung festhält mit Schaum, der
den Sand tigert mit Tang und HolzstUcken, so ist
man aufs Höchste überrascht, wie wahr das alles
auf den Film und vom Film auf das Abzugs¬
papier gekommen ist. Aber solche Lebendigkeit ist
ein Vorzug, den Renger-Patz mit anderen Mei¬
stern teilt.

Bei ihm liegt die Stärke in etwas anderem.
Die Bilder haben so etwas wie graphische Form.
Dabei wollen wir nicht den Irrtum stützen, daß
die Mittel der Graphik und der Photographiedie
gleichen seien. Immerhin haben sie manches ge¬
meinsam. Vieles, worum der Graphiker sich be¬
müht, erstrebt auch der Photograph, und Renger-
Patz hat dabei besonderesGlück: Die schwarzen
und hellen Töne der Bilder stehen in einer be¬
stimmten Beziehung, die Linien, die die Flüche
teilen, haben eine bestimmteVildfunktion, zUm
Beispiel erleichternsie die Raumauffassungoder
sie erzielen ein reizvollesLinienornaMent. Der
Horizont im Landschaftsbildteilt die Fläche in
einer wohl überlegtenHöhe; Licht und Luft spie¬
len eine besondere Rolle — kurz, die Dinge, auf
die der Zeichner achtet, sind auch für den Photo¬
graphen wichtig. Et hat sie freilich nicht in der
Gewalt. Er kann das Bild ja nicht wie der
Zeichner nach seinem künstlerischen Ermessen auf
das Papier legen, sonderner muß sich nach der
Natur richten. Er muß warten, bis sich ein Na¬
turausschnittso bietet, daß er Bild wird.

Dazu gehört Geduld. Renger-Patz hat sie. Es
gehört auch Gefühl für graphische Werte dazu, die
eine gute Bildwirkungergeben. Diesen beiden
Eigenschaften verdanktRenger-Patz feinen Welt¬
ruf als Photograph. Renger-Patz hat Malerei
und Graphik aufmerksamstudiert. Bei vielen
seiner Bilder kann man feststellen: die Wirkung
einer Allee im Raum hat der oder der Maler
ähnlich erfaßt und gestaltet. Ein Baum norm
Horizontoder ein Ackerfeld, dessen Furchen konse-

in der LLunstschsu
quent auf ein Dorf oder einen Hof hinlaufen, so
etwas hat man ähnlich vielleicht bei diesem oder
jedem Künstlergesehen. Solche Anklängeerlebt
man bei Renger-Patz. Sie zeigen, auf welchen
Wegen seine Photographie sich zu dieser Kultur
entwickelt hat : durch eine planmäßigeund exakte
Erziehung des Auges durch die bildende Kunst.

Julian Klein von Diepold  stammt aus
einer alten niedersächsischen Kiinstlerfamilie. Er
ist ein treuer Sohn Niedersachsens geblieben, nicht
nur, weil er seine Aufgaben im heimatlichen
Raum gesucht hat, sondernweil seine NatutaUf-
fassUng im guten Sinne niedcrsächsisch ist, ohne
Pathos, schlicht, ehrlich, kernig. Diepold liebt vor
allem Erachten, Kanäle, Teiche, Ausblicke aufs
Meer, also immer die Beziehung von Wasser und
Land. Seine besondere Aufmerksamkeit gilt dem
Licht. Er malt nicht nur weiche Dämmerungen,
sondern auch starke Effekte, Abendsonne, die tiefe
Baumschattenüber Wiesen legt, eine Stadtsil-
houette im hellen Glanz, einen Kanal, der über-
sonnte Wipfel spiegelt, sind die eigentlichen The¬
men seiner Kunst. Die Zeichnungist manchmal
hart, der Luftraum und die Brechungen der gegen¬
ständlichen Form durch die Luft sind nicht da, wie
so manches, worum die impressionistische Malerei
sich bemühte. Dafür findet man bei Diepold
keinen falschen Ton. Seine Sprache ist wohl etwas
hart, aber ipuner ehrlich und wahr.

IV. ^.ugustinz -.

Relchs-Vack-Festm Iteippg
Das Reichs-Vach-Fest, verbunden mit dem

22. Deutsche » Bach - Fest der Neuen
Dachgesellschaft,  in dem die deutsche
„Vach-Händel-Schiitz-Feier 1938" ausmündet und
ihren Höhepunkt erreichen soll wird vom 10. bis
24. Juni 1938 in Leipzig stattfinden. So ist eine
überwältigendeVeranstaltung, wie sie die Bach-
bewegungin diesem Umfange bisher noch nicht
verzeichnet. Die Programmiibersichtbringt die
beiden Passionsmusiken nach Matthäus' und
Johannes, die b-woll-Messe, eine Kantaten-
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Dienstag, 4. Juni . S.4V: Zeitangabe. Wetterdienst,
LandwirtschaftlicherMorgensunk. S.bS: Wiederholung
von Zeitangabe, Wetterdienst. 6.66: Choral. Morgen¬
spruch. Morgengymnastik. 6.15: Morgenmusik. In der
Pause. 7.V0: Wetterdienst, Nachrichtendie'-M. 7.10: Fort¬
setzungder Morgenmusik. 8.00: Wetterdienst, Viertel¬
stunde für die Hausfrau. 16.15: Schulfunk. 12.66:
Meldungen für die Binnenschiffahrt, Binnenlands- und
Seewetterbericht. 12.16: Musik am Mittag. In der
Pause: 13.66: Wetterdienst. 13.65: Umschauam Mittag.
13.15: Fortsetzungder Musik am Mittag. 14.86: Nach¬
richtendienst. 14.26: Musikalische Kurzweil. 15.66:
Btirsenfunk. 15.36: Wirtschastsnachrichtenaus Bra¬
silien. 15.46: Schissahrtsfunk. 16.66: Musik zur Kassee-
stunde. 16.45: Erlebnisse mit wilden Tieren vor dem
Mikrophon. 17.66: Musik am Nachmittag. 18.36: Nord¬
see, du gabst uns unser Land. 18.45: Franksurter
Abenvbörse, Hasendienst. 18.55: Wetterdienst. 16.66:
Politische Nundsunkwirtschast. 19.16: Unterhaltungs¬
musik. 26.66: Erste Abendmeldungen. 26.15: Stunde
der Nation : Robert Schumann zum 125. Geburtstag.
21.66: Minna von Barnhelm. 21.15: Nachrichtendienst.
22.46: Volksmusik. »

Ferner senden:  Deutschlandsender. 18.66: HJ.
an der Arbeit. — Berlin. 19.66: Das deutsche Lied. —
Breslau. 19.66: Deutsche im Ausland, hört zul —
Köln. 19.66: Volkstänze aus deutschen Gauen. —
Königsberg. 17.66: Konzert für NSV . 21.66: „Der
Wald brennt." — Leipzig. 18.56: Wille schasstdas
Neue. 21.66: Volldampf voraus — München. 21.66:
„Die Glücksritter." — Stuttgart . 21.66: „Die Bank im
Stadtpark." Heiteres Kabarett. 22.36: Volksmusik.

Vt/sttei ^ ienst cle ^ 62.
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Unbeständig
Das atlantischeTief ist ostwärts vbrgedrungen

und beherrscht jetzt unser Wetter vollkommen. Die
an seiner Südseite zu uns gelangteLüfte ist mehr
maritimen Ursprungsund daher feucht. Sie ver¬
ursacht starke Bewölkung und zahlreiche gewitter-
artige SchauenDie weitere Zufuhr feuchter Luft
und der geringe Druckunterfchied lasten für die
nächsten Tage unbeständiges, aber abgesehen von
einzelnenRegen- oder Gewitterschauerntrotzdem
meist trockenes und warmes Metier erwarten.

Voraussage für den 4. Juni : Mäßige Winde
aus westlichen Richtungen, wolkig, einzelne
Regen- öder Gewitterschauer, Temperatur wie
bisher.

Aussichten für den 8. Juni : Schwache Winde
aus Süd bis West, Schauerneigung, warm.

WlNsrungstsvells vom 3. 4uni
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ausführung mit 4 Hauptwerken, die Trauerode,
3 Kammermusikveranstaltungen, 3 Orchesterkon¬
zerte, 2Orgelkonzerte, die beiden kontrapunktischen
Hauptwerke„Kunst der Fuge" und „Musikalisches
Opfer", sowie das „Wohltemperierte Klavier"
aus dem Clavichord, Choralsingen von eineinhalb-
hundert Chören des Landeskirchenchorverbandes
Sachsen, Vortrüge über Bach und sein Wirken,
Theateraussührung (Scherings Thomaskantor),
Bach-Gemälde- und -Handschriften-Ausstellung
und Führungen. Bachfreundeaus aller Welt
werden sich bei diesen Veranstaltungen treffen.

Kektoratsivechsel
an der Präger Deutschen Universität
Zum Rektor der Deutschen Universitätin Prag

wurde der Professor der Moraltheologie und
Senator der deutschenLhristlichsozialenVolks¬
partei, Dr. phil. et theol.Karl Hilgenreiner,
gewählt. Professor Hilgenreiner wurde am
23. Februar 1807 in Friedberg in Hessen geboren
und promovierte1892 in Rom.

Japanische Ehrung eines Deutschen
Der ärztliche Direktor des Oskar Ziethcn-

Krankcnhausesin Berlin, der bekanntlich längere
Zeit als Leiter der Universitäts-Klinik Osaka i»
Japan geweilt hat, ist von japanischen Freunden
und Schülern dadurchgeehrt worden, daß man
ihm ein kostbares japanisches Schwert als Ehren¬
geschenk überreichthat.

Drsmstikerkongrest auf der Wartburg
Im August werden auf der Wartburg ei»

Teutscher Dramatiker-Kongreßund eine Deutsche
Freilichttheater-Tagung abgehalten. Die Leitung
Leider Veranstaltungenliegt in den Händen des

-Mcininger Intendanten Egon Schmid, der im
Sommer die reichswichtigeirFreilichtbühneni»
Wunsiedel, Weißenburg. Rudolstadt und das
Wartburg-Waldtheater führt. Die Wartburg-
Bühne bringt anläßlich der Tagungen ,Mti-
gone" von Sophoklesund die Molieresche Komö¬
die „Der Bürger als Edelmann" zur Festaus¬
führung. —t.
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Der Gtemendimmel im Zunk
Die kurzen Nächte des Juni, an deren Stelle in

den nördlichen Gegenden Deutschlands sogar nur
die „Mitternachtsdämmerung" tritt, beeinträch¬
tigen die Beobachtung der lichtschwachen Objekte
des Sternenhimmels ziemlich stark. Sind in einer
mondlosen klaren Winternacht mit bloßem Auge
etwa 0000 Sterne zu erblicken, so würden wir
jetzt höchstens die Hälfte zählen können. Das
„Heer der Sterne" stellt sich also bei näherem
Zusehen als recht kleine Truppe heraus, und die
in poetischemGewände gern gebrauchten
Millionenziffern gewinnen ihre Berechtigung erst
dann, wenn man die stärksten Fernrohrezur
Durchmusterung der Himmelsweltanwendet.

Von Sternen erster Größe sind an den Juni¬
abenden(Monatsanfang um 23, Monatsmitte um
22 Uhr) nur acht zu sehen, doch sie sind markant
und leuchtend genug, um einen leichten Ueber-
blick über das Firmament gewinnen zu lasten. Im
Osten stellt die weiße Wega in der Leier die
Spitze eines rechtwinkligen Dreiecks dar, dessen
Grundlinie die Verbindung von DeNeb im Schwan
(nördlich) und Atair im Adler (südöstlich) bildet.
Im Südwesten führt vom Deichselbogen des hoch¬
stehenden allbekanntenBildes des Großen
Wagens eine geschwungene Linie auf den röt¬
lichen Arctur im Bootes und weiter auf Spica
in der Jungfrau. Den Raum zwischen dieser
Gegend und dem vorgenannten Sterndreieck füllen
die Gruppen Herkules, Nördliche Krone, Schlange,
Schlangenträger und Waage mit vielgestaltigem
Gewimmelaus. Den Süvpunktdes Horizontes
bezeichnet der rotflammende Aittares, der Haupt¬
stern des nur im Juni so hoch heraufsteigendeU
Skorpions. Auch jetzt bekommen wir in unsetett
Breitennur deß Teil dieses Bildes zu Gesicht, der
dön Schwanzstachel des Tieres darstellt; im ganzen
betrachtet hat die Sterngruppetatsächlich starke
Aehulichkeit mit dem gefährlichen Wüsteninsekt,
nach dem es benannt ist. Dem Löwen, desteii
hellsterStern Regulus zur angegebenenZeit
geitau im Westen ziemlich tief steht, mutz maU
ebenfalls zuerkennen, daß die Bezeichnung des
Sternbildestreffend gewählt ist. Auf dein lang¬
gestreckten ruhenden Leib erhebtsich, in Sichel¬
form geschwungen, das Haupt, in diesem Monat
schräg der Untergängsrichtung zugewendet. Arm
aN hellen Sternen ist der Nordteildös Himmels,
wo nur Capella im Fuhrmanneinsam in deU
Dünsten über dem Gesichtskreis funkelt. Zu etwas
späterer Nachtstunde kommen im Nordosten unter
dem IV der Kassiopeia schon wieder die ersten
Andtomedastörne eckpor, die das Nahen des
Herbstesverkündenund uns so deü eckigen
Rhythmusdes Kosmosnahebringen.

Dir Planetensind, mit Ausnahme von Merkur,
etwa in der gleich günstigenVeobachtUngslage
wie im Vormonat. Der sonNennächste Wandler
kann in der ersten Juniwoche nach Sonnenunter¬
gang noch kurz im Nordwesten aufgesucht werden,
währendVenus unverändertbis 23 Uhr ihr
Helles Licht in der gleichen Himmelsgegend
erstrahlenläßt. 2m Südwesten erscheinen am
AbendhimmelMars in der Jungfrau und
Jupiter in der Waage, mit dem über ihnen stehen¬
den Arctur ein gleichschenkliges Dreieck bildend.
Der rötliche Planet, der sich zusehends der Spica
nähert, geht in der Stunde nach Mitternacht
unter, und Jupiter folgt ihm gegen drei llhr.
Saturn beginnt mit dem Wassermann in der
ersten Nachthälfte aufzugehen, Uranus löst sich
merkbarer vom Tagesgestirn, dem er im Aufgang
etwa zwei Stundenvoraus ist. Neptun endlich
kann im kleinen Fernrohr im Löwen bis kurz vor
Mitternacht aufgesucht werden.

Die Sonne tritt am 22. aus dem Zeichen der
Zwillinge in das des Krebses, womit auf der
nördlichen Erdhalbkugelder Sommer, auf der
südlichen der Winter kalendermäßig einsetzt. Am
8g. erleidet die Sonne eine teilweise Verfinsterung,
die etwa ein Drittel des Sonnendurchmessers be¬
tragen wird und im Norden von Europaund
Asien sowie den angrenzenden Meeren sichtbar
ist. Die Tageslänge steigt von 16 Stunden am
1. auf 16 Stunden am 30. Der Mond zeigt
folgende Hauptphasen: Neumond am1. um 8 Uhr
52 Minuten, Erstes Viertel am 9. um 6 Uhr 49
Minuten, Vollmond am 16. um 21 llhr 20 Mim,
Letztes Viertel am 23, um 15 llhr 21 Minuten
und abermals Neumond am 30. um 22 Uhr
44 Minuten.

Handwerkliche Musterschau
Auf dem Reichshandwerkertag, der in der Zeit

vom 11. bis 23. Juni in Frankfurta. M. und den
umliegenden Städtenstattfindet, wird im Rahmen
der Frankfurter Hauptveranstaltungen eine große
Schau handwerklicher Meisterstücke gezeigt werden.
Es handeltsich dabei um erlesene Arbeitenaus
den verschiedensten Handwerkszweigenmit dem
Zweck, der Öffentlichkeitden Wert Und die Be-
deutung der Qualitätsarbeitvor Augen zu führen.
Die große Meisterschau stellt den Leistungswillen
des Handwerks unter Beweis und dürfte durch
ihre einzigartig« Ausgestaltungdes Interesses
weitester Kreise sicher sein.

Brieftauben-Wettflug
Die Vrieftauben-Reisevereinigung für Bremen

und Umgegend sandte am S1. Mai 2000 Reise¬
brieftauben an den Auflaßort Flieden. Die Tau¬
ben wurden am Sonntag, 6 llhr norm., bei Süd¬
wind geworfen. Die ersten Taubentrafen um
10 07 Uhr in Bremen ein. Die Preise waren
schon um 10.33 Uhr vergriffen. Die Strecke von
306 Kilometern wurde von den ersten Tauben in
4 Stundenund7 Minutenzurückgelegt. Sie er¬
reichten somit eine Fluggeschwindigkeit von etwa
1223 Meternin der Minute und eine Stunden-
geschwindigkeit von 77 Kilometern. Die Verluste
sind Nicht nennenswert.

Der nächste Wettflug findet am 9. Juni ab
Emünden, 345 Kilometer, statt. Das Einsetzen
der Tauben für diesen Flug erfolgt am 7. Juni
und kann im Einsatzlokal, Schlachthofstr. 3a, be¬
obachtet werden. Der Presse- und Propagankr-
wart der Landesfachgruppe Bremen-Oldenburg
W. Jensen jr. wird dort zugegen sein und jede
gewünscht« Auskunft geben. IV. 3

„Deutschland wird einmal zeitlos sein!"
Rerchöftatlhaltei' und Gauleiter Növer spricht zur GA.-Gtandarte?s

Gestern abend sammelte sich die SA . - Stan¬
darte  7 5 im großen Saale des Casinos  zu
einem Pildungs abend,  bei dem Reichsstatt¬
halter und GauleiterRöver  sprach und, in die
Fülle der schwebenden Fragen hineingreifend,
manche innereUnklarheit, die hier und da auf¬
gekommen sein mag, beseitigte. Die Standarten-
kapelle 75 unter Musikzugführer Burgemeister
spielte, bis sich alle Kameraden mit ihren Füh-
rerN geschlossen versammelt hatten. U. a. waren
auch Standartenführer KZwing  sowie Brigade-
führer Raecke anwesend. Nach Erscheinen des
Gauleiters und gemeinsamem Gesang begrüßte
Standartenführer Christensen  die Kameraden,
die den Saal bis auf den letzten Platz füllten.

Stürmisch umjubelt, betrat sodannGauleiter
Röver  die Bühne und begann damit, daß es
Notwendig sei, ziemlich tief Luft zu holen, ehe et
an das Kernstück aller zur Beantwortung stehen¬
den Fragen kommen könne. In tiefster Freude
habe er diesem Abend entgegengesehen und dafür
alles liegenlassen, den es gälte eine ernste Aus¬
einandersetzung. Wir wollen uns nicht verstellen
und maN soll seine Mitkämpfer nicht im Dunkeln
tappen lassen. Doch soll man auch nicht von einem
Zeitraumwie der kurzen Spanne, seit Deutsch-
land nationalsozialistisch wurde- verlangen, daß
bereitsalles erfüllt sei, was aN Forderungen be¬
steht. Immer und immer ist mit der menschlichen
Unzulänglichkeit zu rechnen, und dieser Abend ist
anzusehen als ein Rechenschaftsbericht uNd als eine
Gelegenheit, bei der es neuen Mut zu holen gilt.

Es ist eine alte Weisheit, daß der Glaube Berge
versetzt. Dieser Glaube ist ünset Und hat es zu
bleibe N,  sonst ist unsere beste Kraft dahin. Es
gibt so viele,,die heute meinen, mäü brauche sich.
nachdem das äußere Ziel ja erreicht sei, nicht mehr
so dringend anzustrengen. Äste Aemter seien
nationalsozialistischbesetzt, und der Führer und
seine Getreuen„würden es schon machen". Nein,
und dreimal nein!

Wenn wir uns vor nunmehr 15 Iahten anzu¬
strengen begannen, die Stäatsführungerkämpften
und uns heute sozusagen in einer zweiten Phase
der Bewegung befinden, so ergeben sich ungemein
schwerwiegende Probleme auf wirtschaftlichen
und anderen Gebieten. Er, der Gauleiter, lebe in
der Auffassung, daß, wenn das deutsche Volk kraft
der nationalsozialistischen Erziehung NUr einen
Mllen hat, die Lösung der umstrittenenso¬
zialen  Frage uns so selbstverständlich ckitd, dätz
überhaupt nicht mehr darüber geredet zu werden
braucht. Die Welt ist auch nicht an einem Tage
geschaffen worden — ebensowenig können die
hohen Ziele der Bewegung in Kürze erreicht und
vollendet werden: Würde gerade die soziale Frage
in ZUkunft nicht gelöst werden, müßte die Be¬
wegung scheitern: Und es gilt nun die Voraus¬
setzungen  dafür zu schaffen, bis wir alle den
Sinn  Hitlers bis zum Letzten begriffen haben,
so daß niemand mehr rückfällig  werden
kann und sein Vaterland nicht wieder aufgibt
wie ehedem.

Das voraus. — Als Hitler 1918 zurückkam, be¬
wegte ihn nur eines: Rettung des Volkes aus
seiner seelischen und sachlichen Not, und zwar so,
daß alles erst einmalniedergerissen werden müsse,
ehe etwas Neues entstehen könne. So legte er
es 1923 fest, indem er unsere Lebenszieleauf¬
zeigte an Gesetzen, die nicht v0N Menschen, son¬
dern von der Schöpfung aufgestellt sind. Hitlei
lebte und lebt in dem unbändigen, betgever-
setzenden Glauben an den Erfolg, an das Schick¬
sal, das ihm anfänglich durch die Juden, die Frei¬
maurer usw. so böse Streiche spielte. Ist nun auch
inzwischen das äußere Ziel erreicht— das innere
noch lange nicht.

Heute  ist eine gewisse Gefahr vorhanden in
einer Stagnierung, die angeblich vorhanden ist.
Man Wie sich vor dieser Täuschung, dem Führer
alles allein überlassen zu können. 66 Millionen
Menschen haben ihn zu tragen, damit er seine
Aufgabe erfüllen kann! Es muß unsere Aufgabe
sein, die politische Erziehung weitaus stärker noch
als bisher zu betreiben, und in sämtlichen Glie¬
derungen der BewegungMuß noch mehr als
in den vergangenen 15 Jahren  gear¬
beitet werden! Die Geschichte lehrt, daß große
Völker, die einen gewaltigen Umbruch erlebt
hatten, unweigerlich untergingen, sobald die innere
Schwungkraft nachließ. Siehe Luther! Als Luther
starb, stand seine reformatotische Bewegung 90:10,
und die Zwiespältigkeitender Herzen fraßen
daran. In welchem Sinne, gehört nicht in den
Rahmendieser Erörterungen. Wir leben aber
nicht mehr in der Vergangenheit, sondern in der
Jetztzeit, halten uns an die Auffassung des großen

Preußenkönigs, daß jeder nach seiner Fasson selig
werden möge, und verweisen auf den 24. Punkt
der 25 Thesen Hitlers: daß der Nationalsozialis¬
mus auf dem Bodendes positiven Christentums
stehe und keinen Zwang kenne. Es gilt da eine
klare Stellungnahmedes Herzens zu finden. Sie
ergibt sich aus der Bewegung.

Wenn wir den Blick ins Zeitlose richten, so
wie unsere Bewegung eine zeitlose ist — und
auch Deutschland wird einMal zeitlos
sein! — so begreifen wir, daß dies ganz große
Menschen und Charaktere erfordert. Solche
Menschen aber kann man nur haben in einem
Volke, das die Rassenfrage auf das eindeutigste
erledigt. Disraeli sagt einmal: „Die Rassenfrage
ist der Schlüssel zur Weltgeschichte." Und fährt
fort: „Die Weltgeschichte ist deshalb so konfus,
weil sie von MäNNern gemacht wird, die die
Rassenfrage nicht kennen !" — Der erste Satz
ist Wahrheit, der zweite Lüge, — denn die Welt¬
geschichte wurde gemacht von Disraeli in der
Rasse nahestehenden Menschen, die diese Fragen
sehr genau kannten!

Den Weg zur Zukunft vermögenwir nur zu
finden, wenn wir uns selber kennen, uns rein
haltest, und aus der Erkenntnis muß das Be¬
kenntnis wachsen. Wir Deutsche waren so arg-
uNd harmlos, sorgenlos Und unbekümmertund
quälten uns weitaus zU wenig um das, was im
ganzen in der Welt geschah, — viel weniger noch
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Um das, was mit uns selbst geschah. Und das
Sprichwort„Selbsterkenntnis ist der erste Weg
zur Besserung" haben wir noch weitaus mehr auf
uns selbst anzuwendenals auf den Nachbarn,
dem wir solches vielleicht gelegentlich zurufen:

1918 und die Jahrzehnte vorher sind wir den
listigen Asiaten(gemeint ist Palästina) zum Opfer
gefallen und verspürten dies nicht in der Rein¬
heit unseres Blutes. Wir blieben bei allen Vor¬
zügen der Gesinnung uNd Leistung im Träumen
stecken und gelangten nie zur rechten Selbster¬
kenntnis. So konnte es geschehen, daß die deut-
schen Menschen sich nach des Tages Mühen nicht
mehr um die ewigen Schicksale kümmerten, son¬
dern sich mit geistigen und materiellenSpielzeit«
gen aller Art beschäftigten, die der Asiate uns
eingeführt hatte, jahrhundertelang. Und es baute
sich nach und nach eine Gesellschaftsordnung auf,
die unerträglich  war. Und heute, wo sie sich
hier und da wieder breitzumachen sucht, sollte
etwa keine Arbeit  im nationalsozialistischen
Sinne zu tun sein? Gegen diese Gesellschaftsord¬
nung, die uns alle beinahe denTod ge-
ko st et hätte?  Die alte Ordnung ist für alle
Zeiten dahin! Sie hat ihren Anspruch auf Füh¬
rung nur aus dem Eeldsack geschöpft, und Geld
stinkt! Es hat Völker und Menschen gründlich
verdorben! Es hat nichts anderes zu sein als ein
Tauschobjekt und notwendiges wirtschaftliches Bin¬
deglied— nicht mehr!

Wir aber im Braunhemd, wir haben Pro¬
pheten Adolf Hitlers  zu sein dort, wo sich
die alte Ordnung etwa wieder zeigt! Bekämpfen
wir sie nicht, sondern verhalten uns lieber neu¬
tral, denn sie stirbt ohnehin. Hier in Bremen
erlehen wir es am allerdeutlichsten. Bremen ist

eine der größten deutschen Domänen der breiten
Masse des Arbeitettums. Wir machen eher aus
dem Arbeitereinen innerlich anständigen Kerl,
als aus einem Bürger, der durch Geld gehandi-
kapt ist. Der Arbeiterist in sich gesunder und
zufriedenerund der Blutsquellder Zukunft ist
niemals aus dem satten Bürgertumgekommen,
sondern aus der Bauernschaft und vom Arbeiter.
Die nationalsozialistische Bewegungist groß ge¬
nug, alles, auch das Widersätzlichste, zu ertragen
und zu verdauen. Keineswegssind die Aufgaben
abgeschlossen, auch nicht in hundert Jahren- son¬
dern sie sind und bleiben ewig neu! Sind aber
erst 100 Millionen Menschen geboren nach Un¬
seren- nationalsozialistischen Gesetzen, dann läßt sich
weiter über diese Frage reden— nicht eher.

Einen Staat kann man sich schnell erobern, wie
unsere Bewegung beweist. Niemals aber ein
zweitesmal erkämpfen könntenwir uns, nach
etwaigem Verlust, die Weltanschauung  der
Bewegung. Sie ist so ungeheuerlich groß, und
ihr Geheimnisliegt im deutschen Blutstrom, in
der Rassenreinheit, die es zu bewahren gilt. Wir
haben es gesehen: die Mischlinge von Schwärzen
und Weißen— ruhelose Menschen sind ös. Siehe
die Zigeuner: Mischung aus Gelb UNd Weiß, —
die Juden, dreifach gemischt! Sie alle kennen
UNd fühlen nicht denWörtdesBlutes,  weil
sie keinerlei Harmonie in sich tragen. Unstet und
flüchtig sind sie, — eine Geißel der Menschheit.

Ihm, dem Gauleiter, habe man unterzuschie¬
ben versucht, daß er sich gewandelt hätte mit der
Zeit. Wie sollte das wohl möglich sei«? Er, einst
der erste SA.-Mann hier? Und so wie einst, so
habe auch hellte der SÄ.-Mann der lebendige
Propagandist und Garant det nationalsoziali¬
stischen Weltanschauung zu sein und sie Mit sei¬
nem Leibe zu schützen, so wie er selbst es genau
so tüe wie ehedem. Narrensind es- die da glau¬
ben, die SA. hätte keine Aufgaben Mehr! Alles
Materielle kann verlorengehen, zerschlagen und
wieder aufgebaut werden- nicht aber eine Idee,
und nicht das Gesetz,  nach dem die Bewegung
entstand vor 15 Jahren! Die SA. ist und bleibt
die Garde der Weltanschauung Adolf Hitlers,
und mehr noch als in der Vergangenheit ist es
unseres Pflicht, daß jeder an seinem Platz stehe,
aber in der Gemeinschaft aufeinander angewiesen
bleibe. Wenn einer  fällt , müssen zehn an¬
dere  zur Stelle sein können, die womöglich
n 0 chbesser  sind! Wer nicht so denkt und han¬
delt, ist egoistisch,  kleingläubig und niedrig!
Wir haben weitöthiN zu kämpfen für die höch ste
Einsatzbereitschaft Unseres Blutes,
uNd alle, alle müssen  den Weg über das Ich
hinaus zum Führer finden! Es sind hohe, höchste
Ziele, die Zeit ist bitter einst, uiid ungezählte
Feinde stehen gegen Uns. 15 Jahre Lästerung
von ihrer Seite liegen zurück. Und noch heute ist
das nicht vorüber. Wir aber können Und wer¬
den siegen, wenn wir uns allesamt die Treue
halten und nicht müde werden. Und wenN dir
Welt voller Schakale wäre, dann reiten wit sie
um: weil Deutschland leben muß !!!

Nach dem stürmischen Jubel der Kameraden,
der deM Reschsstatthalterentgegenbrandete, nahm
dann noch einmal kurz Standartenführer Ch li¬
ste nsen  das Wort: daß wir das Empfindenmit¬
nähmen- eine einzige Kampfeinheitund als SA.
ein Glied der Bewegung zu sein- das Aufgaben
von ungeheuerlicher Bedeutung vor sich habe.

Mit einem brausendenSieg-Heil auf den Füh¬
rer und dem Gesang dem Hotst-Wessel-Liedes
schloß die Versammlung. —j,.

Lyrlstlati MetOews
Im 84. Lebensjahre starb aM Montagmorgen

nach einem arbeitsreichen, gesegneten Leben der
Schulvötstetzeri. R. Christian Melchers.  Der
Verstorbene übte nicht nur seine Tätigkeitin der
Schulstube aus, sondern nahm auch darüber hin¬
aus am Leben regen Anteil. Nach dem Besuch
des Oldenburger Seminarskam er im Jühre 1876
nach Bremen und unterrichtetehier zunächst
9 Jahre lang an der Realschule von C: W. DeVbe.
Darauf trat er in den Staatsdienstüber als Leh¬
rer an der Schule aM Eeschwornenweg. Nach be¬
standener Vorsteherprüfung wandte er sich als
SchUlvorsteher der Gemeindeschule in Erambke zu
Und übernahm im Jahre 1902 die Leitung der
Schule aN der SchMidtstraße. Diese Tätigkeit
übte er bis zu seiner Beisetzung in den Ruhe¬
stand im Jahre 1924 aus. Der Verstorbene, der
55 Jahre lang im Dienste der Schulestand- hat
sich bei seinen zahlreichen Schülerneinen geach¬
teten Namen verschafft.

vis Lwncisssmtsr mslcisn:
Standesamt Bremen 1

Geborene
Knaben

18. Mai: SchlosserW. ErünewaldEhefr., geb.
Bergmann, PfalzburgerStraße 58.

19. Mai: Ingenieur G. Machon Ehefr., geb.
KornbluMj Friedrich-Wilhelm-Straße 45. — Dro¬
gist H. VöhmannEhefr., geb. Gerken, Hörner
Straße 46.

20. Mai: ObergefreiterH. Precht Ehefr., geb.
Bade, Weizenkampstr. 93. — Maler K. Bruns
Ehefr., geb. Engelke, Erlenstr. 90. — Gemüse¬
händlerE. Saupe Ehefr., geb. Günther, Georg-
Gröning-Straße 126.

21. Mai: Schmied2. Schön Ehefr., geb. Mahl¬
mann, Waller Ring 66. — SchlosserI . Peeks
Ehefr., geb. Eulik, Hemelingen, Kurzestr. 17.

Mädchen
15. Mai: ArbeiterW. Heuer Ehefr., geb. Plll-

mer, OberNeuland, Landstr. 127.
16. Mai: LademeisterW. Vötticher Ehefr., geb.

Knies, In der Runken 22.
17. Mai: ElektromeisterE. Simon Ehefr., geb.

Feldhusen, Am schwarzen Meer 96.
18. Mai: Arbeiter E. HörmannEhefr., geb.

Koopmann, FlensburgerStraße22.
19. Mai: HandlungsgehilfeE. TörkelEhefr.,

geb. Hafemann, Oslebshauser Heerstr. 26.
20. Mai: BäckermeisterH. Penshorn Ehefr.,

geb. Tamminga, Besselstr. 47. — Schmied2. Heit-
mann Ehefr., geb. Plümer, Klattendiek2. —

FuhrmannM. Grüner Ehefr., geb. EntelMann,
Alter Winterweg 46.

21. Mai: ModelltischlerK. Schön Ehefr., geb.
Frerks, Zwickauer Straße 10. — ArbeiterA. Rust-
mann Ehefr., geb. Wolicki, Düsseldorfer Str. 17.
— Küper S. Wetjen Ehefr., geb. Schmidt,
Wupperstr, 6. — ArbeitetF. WöltjeU Ehefr., geb.
BlaUcke, Pappelstr. 84 a.

Standesamt Bremen 1
Gestorbene

20. Mai: Lagerhalter Paul Oppitz, 57 2., aus
Bremerhaven. — Ludwig Sander Ehefr., geb.
Hercher, 78 2 ., Kantstr. 1. — Helmut Lindenlaub,
1 2 ., Weißenburger Straße 38.

21. Mai: Arbeiter Sjut Mühlenhoff, 48 I .,
Oelmühlenstr. 5. Wilhelm A. R. Heiser Witwe,
geb. Jacobs, 60 I ., Kölner Straße 75. — Ludwig
Weber Ehefr., geb. Thormann, 53 I ., Worps-
weder Straße 119. — Tischler Fritz Flöge, 73 I .,
Am Deich 79. — Reinhold Damm Witwe, geb.
Ehlert, 68 I ., Vuddestr. 6,

22. Mai: Friedrich Köneking Ehefr., geb.
Zwiersch, 44 I ., Linienstr. 39. — Werkmeister
ArthutKönig 51 I ., Feldstr. 13.

25. Mai. MaschinenarbeiterLüder Meyet,
40 I ., Rablinghauser Landstr. 17. — Pförtner
Eduard Rößler, 64 I ., Dedesdorferstr. 34. —
Kaufmann Max Hoffmann, 46 I ., Schwachhauser
Heerstr. 214. — ArbeiterHeinrich Kruse, 54 I .,
Westerdeich 76. — Schisfskapitäni. N, HarM
Ku-pers, 73 2., Hempenweg 37. — Wilhelmine

Hentschel Witwe, geb. Kehding, 68 I ., Ruhr¬
straße 2. — Wirt Alfred Vochmann, 60 I .,
Langeoogerstr. 37. — Köchin Marie Paragenings,
62 I ., Mllnchenerstr. 15. — Marie Behrens Ehe¬
frau, geb. Müller, 31 I ., Eckernfördetstr. 6. —
Maler Anton Einig Ehefrau, geb. Harbort, 62I .,
Osterfeuerbergstr. 11-13.

26. Mai. Johanne Steffens, 27 I ., A. d.
Pferdeweiden 80. — Lagermeister Daniel Oetker,
74 I ., Steinbachftr. 3. — ArbeiterAugust Jäger,
83 I . — Maschinist HetMaUN Detlefsen Ehefrau,
geb. Sadewasser, 48 I ., Bollmannstr. 45. — Anna
Belitz Witwe, geb. Maasch, 70 I ., Friesenstr. 86.
— Beta Eronau Witwe, geb. Biermann, 86 I .,
Rablinghauser Landstr. 14. — Lieselotte Meißner,
1 Tg., aus Fahrenhorst. — Lohgerber Hermann
Brehm, 87 2., aus Verben.

27. Mai. Küper HermannVulmahn, 62 I .,
Schifferstr. 47. — Rechtsanwalt Dr. jür. Kurt
Lllrmann, 43 I ., Schwachhauser Ring 135.

StandesamtBremen2 (Gröpelingen)
Eheschließungen

18. Mai: Korbmacher Alwin Neumann und
Frieda Schliitzelburg. Amselstr. 9, — Schiffbauer
Georg LohMann und Dorothee Dahlmann, geb.
Umstadter, llrielstr. 17. — Handlungsgehilfe
Christian Helmichund Gertrud Giehoff, Eröpe-
linger Deich 6. — Maurer Karl Krohne und
Henny Vackmann, Schwarzer Weg 29. — Arbeiter
Heinrich Stahn und Luise Bos, Vromberger
Straße 115. — SchenkwirtAugust Wohlau und
Marie Liedecke, geb. Engelke, Eröpelinger Heer¬
straße 350. — Tischler Adolf Vanehr und Ste-
PhaUie Kopec, Lesewich 27. — Packer Heinrich
de Veek und Irma Alten, ÄrsteM Riedethöhe 11s

—j n- -PaMiLMOMMMgen
Kreisschulungsamt

Dienstag , 4. Juni , finden in den von den
O§ sgruppenfchulungswart « i bestimmten Schulungs-
wkalen die Orisgruppenschulungsabende statt Fol-
aenve LrtSgruppen werden zusammen schulen. Orts¬
gruppe Walle und Utbremen im Lhzeum LangerecheOrtsaruvve Pagentorn und Schwachhausen m der
Dwtorschule Bürgermeister -Smibtstr ; Ortsgruppe
Oltertor und Altstadt im Lhzeum Kippenberg, Am
Wall Das Schulungslokal für Ortsgruppe Fmdorsf
ist Hotel Amerika. Ortsgruppe Hastedt 20.30 Uhr Nne
üblich im Zeichensaal der Schule Hohwisch.

Kreisschule
Die Arbeitsgemeinschaft für Befriebssührer findet

heute, Dienstag , 4. Jum , un Kreisschulungsamt auf
der Brake 8, Sitzungszimmer statt.

Alte Garde
Am Mittwoch, 8. Juni SO SO Uhr k-nA im Reichs-ädler eilte Zusammenkunft der Alten Garde statt.

Ns.-Frauenschast
Ortsgruppe Strintor . Der Frauenfchaftsabend ist

Donnerstag , 6. Juni , im Gemeindehaus WieLandstraße.

„Kraft durch Freude"
Achtung! K.-d.-F.-OrtsgrupPen- und Betriebswari«!
Soweit Anmeldungen für das Staffelanrecht für das

Staatstheater abgegeben worden sind, wollen Sie <tb
Mittwoch, 5. Jum , 18 bis 20 Uhr , in der Werbe-
abteilung Staatstheater die Eintrittskarten und Bei¬
tragsmarken in Empfang nehmen. Falls noch Anmel¬
dungen vorliegen , sind dieselben unverzüglich einzu¬
reichen.

Bom S bis 14. Juni Fahrt zum » llgäu. Diese
Fahrt siudst nunmehr doch, wie vorgesehen, vom 6.
bis 14. Juni statt . Fahrpreis einschl. Verpflegung
und Unterkunft 47.40 RM. Wir weisen daraus hin,
daß dieses die einzige Fahrt  ist , M die noch
Anmeldungen entgegengenommen werden. Wer also
das schön« Allgäu sehen möchte, melde sich umgehend
sür diese Fahrt an.

Mnastsahrt nach Helgoland. . Abfahrt am Sonn-
abA , 8 Juni , 2US0 Uhr , ab Freihafen I . Rückkunft
am 1. Pfingsttag 21,30 Uhr Bremen -Hanptbahnhos.

Am Mittwoch, 12. Juni , Fahrt mit Luxus-Auto¬
bussen nach Porti». Fahrpreis einschl. Eintopfgericht
und Besuch der Freilichtbühne 8.18 RM. Zur Aus¬
führung gelangt : Alle gegen einen — einer sür alle.
Abfahtt 7 Uhr ab Dom.

Donnerstag, 13. JUni, Fahrt nach HamVutg. Fahr¬
preis 7.80 RM . einschl. Mittagessen (Eintopfgericht ),
Stadt - und Hafenrundfahrt und Besuch von Hagen-
becks Tierpark in Stellingen.

Sonntag , 16. Juni . finden wiederum Rundslüge
über Bremen statt in der Zeit von 14 bis 1S Uhr.
PretS 4.60 RM . Die bereits für Himmelfahrt gelösten
Gutscheine, die noch nicht benutzt sind, haben eben¬
falls Gültigkeit.

Am 7. Juli Fahrt züm Boxkampf Schmelina/Pao-
lkno nach Berlin . Fahrpreis 9.70 RM. Eintrittskarten
zu 6 und 4.60 RM. stehen zur Verfügung . Doraü-

Sportatnt Bremen
Frühsportkursus. (Männer und Frauen). Bei gutem

Wetter zeden Dienstag von 7 bis 8 Uhr morgens auf
dem Sportplatz 3 (Komet) am Wasserwerk — bei schlech¬
tem Wetter in der Mariinistr . 46/47.

Pistolenschießen. Es wird demnächst ein Kursus ein¬
gerichtet und werden noch Anmeldungen entgegen¬
genommen.

Tennis . Am Dienstag , 4. Juni , beginnt ein neuer
Kursus von 20 bis 21 Uhr im Kaffeesaal des Wilhelm-
Decker-Hauses, mit anschl. Verteilung der einzelnen
Usbungsgrup -pen aus die Plätze.

NSKOV.
Neuer Anzug der Kameraden der RSKOB.

Die Nationalsozialistische Krieasopferversorgung,
Ortsgruppe Bremen , teilt mit : Seitens der Reichs¬
dienststelle der NSKOV . sind nunmehr Bestimmungen
über den neuen Anzug der Kameraden der NSKOV.
herausgegeben. Bei Veranstaltungen , Aufmärschen und
Zusammenkünften der NSKOV . tragen die Kameraden
den Festanzug des deutschen Arbeiters oder sonstigen
blauen oder dunklen Anzug. Dazu wird schwarzer
Schlips getragen . Die Kopfbedeckung besteht in einer
blatren Schirmmütze, die am oberen Teil mit dem
neuen Mützenabzeichen, bestehend in einem großen
Adler mit aufgeprägtem Kriegsopferehrenzeichen und
der Ausschrist „NSKOV ." versehen ist. Darunter
befindet sich die schwarz.-weiß-rote Offizierskokarb«. Am
linken Oberarm wird die Hakenkreuzlnnde getragen.

Mützenabzeichen sind in der Geschäftsstelle der
NSKOV ., Papenstraße 24, zum Preise von 28 Pf . zu
haben. Auch sind hier abgestempelte Armbinden und
Kokarden erhältlich . Die Kameraden , die am Kriegs-
opser-Ehrentag in Oldenburg am 16. Juni d. Js . teil¬
nehmen, tragen nach Möglichkeit den neuen Anzug derNSKOV.

Fahrkarten sür den Frontsoldaten - und Kriegsopfer-
'threntag sind noch im Lause dieser Woche bei den
Zellen- und Blockwaltern der NSKOV . sowie in der
Geschäftsstelle Papenstr . 24 erhältlich.

Auto-Vsingflverkehr
Aus dem Polizeihause  wird uns geschrie¬

ben: Erfahrungsgemäß werden die Pfingsttage
vom kraftfahrzeugsporttreibendenPublikum in
erhöhtem Maße zu lleberlandfahrten benutzt.
Hieraus erwächst für die Behörde durch die ver¬
mehrte Zulassung von Kraftfahrzeugenund Bean¬
tragung von Führerscheineneine nicht unerheb¬
liche Mehrarbeit. Es können deshalb zu Pfingsten
nur solche Anttäge berücksichtigtwerden, die
rechtzeitig gestellt werden. Anträge auf Zulassung
von Kraftfahrzeugensind spätestens bis einschließ¬
lich Freitag vor dem Feste zu stellen. Führer¬
scheine können ferner nur diejenigen Personen
«schalten, die bis Freitag die erforderlicheBe-
fähigungsprllfung bestanden haben. 2m übrigen
wird darauf hingewiesen, daß Nachfragen nach
dem Stande von Führerscheinanträgender Be¬
hörde unnötig Zeit rauben und daher unter¬
bleiben müssen. Der Prüfling hat vielmehr die
Benachrichtigungdurch seinen Fahrlehrer, der
seinerseits durch den Sachverständigen benach¬
richtigt wird, abzuwarten.

Konzerte/Vereine/vortröge
>» Ie VIeriinIee keklaMIeven «11<«e » » ni >en » etiki -en

-um /»nreli -entell !»
„Deutsche Christen", Gau Bremen . Gau -Mitgliedcr-

vetsammluim morgen . Mittwoch, 20.30 llhr , im aroßcn
So ll des Easino.

<5,rne
^ rll/s/-s/sn./ss/bsso/?/Mrs/or/sf.

/lofs/sh/ss/üs/isxs.f/e,6L/r/'ss/en i/sw.-

1Würfel Maggl's Äratensoße, >/g-Liter Milch, einige Tropfen
Zitrone, 1 Eßlöffel saure Sahne, reichlich>/g Liter Wasser.

Maggi's Lratensoße fein zerdrücken, die Milch(mit Zitrone abgeschmeckt), sowie
das Wasser dazugeben. Unter Rühren zum Kochen bringen und bei kleinem

Teuer einige Minutenziehen lassen. Zum Schluß die Sahne darutzterrühreh,
die Soße schmeckt auch nur mit Milch zübereltet ganz vortrefflich. —Sie fertige
Soße zu dem Ltäteiisätz gebeO, damit gut verrühren und kürz aufkochen lassen.
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Landgewinnung am Dollart

Emden , 2. Juni.
Mit einem erheblichen Aufwand von Leuten

und Kosten werden augenblicklich die Landgewin¬
nungsarbeiten an der Dollartküste wieder betrie¬
ben . Man arbeitet an zwei Fronten . Der Ka¬
nalpolderdeich wird soweit erhöht , daß er Schau¬
deich werden kann , um das dahinter liegende
Polderland , den Kanalpolder , zum festen Besitz
der Menschen zu machen : denn heute kann immer
noch die winterliche Sturmsee das im Jahre 1878
geschaffene erste Bollwerk nehmen . Die Arbeiten
sind bis auf einen Schönheitsfehler , der im letzten
Augenblick auftrat , ohne Schwierigkeiten ver¬
laufen . Dicht vor dem bei Dyksterhusen landein¬
wärts abbiegenden Teich kam an einer erhöhten
Strecke das Erdreich auf einer Strecke von etwa
100 Metern ins Rutschen und versackte, und nun
müssen 500 Kubikmeter Erde wieder an den Deich
geschafft werden.

Vor etwa sechs Wochen hat man aus der zwei¬
ten Hälfte des Deiches bei Statensiel mit den
Verstärkungsarbeiten begonnen , und zwar muß
hier eine Strecke von 3,5 Kilometern erhöht wer¬
den . Man hat hier etwa 250 Mann hinter dem
Spaten und trägt zunächst die Reststreckedes Dei¬
ches zwischen Titzumex -Hammrich und Ditzumer-
Verlaat ab . Dann beabsichtigt man , den Land-
fchaftspold erde ich und den Heinitzpolderdeich ab¬
zutragen und an den neuen Schaudeich zu brin¬
gen . Schon daraus geht hervor , welche gewal¬
tigen Erdmassen hier in Bewegung gesetzt werden
müssen. Die Anfahrtsstrecke beträgt im Maximum
fast 10 Kilometer . Vier Lastzüge mit je 25 Loren
bringen die Erde an Ort und Stelle . Eine Strecke
von etwa 600 Meter ist bereits fertiggestellt . Die
zweite Front gegen den Blanken Hans ist in das
weite Watt vorgeschoben , um aus dem Schlick
fruchtbaren Boden zu gewinnen.

Dr .Goebbels kommt zum Gauparteitag
nach Harburg -Wilhelmsburg

In einer amtlichen Mitteilung der Landesstelle
Ost-Hannover wird mitgeteilt , daß dem Gauleiter
der NSDAP . Ost-Hannover vom Reichs¬
ministerium für Volksaufklärung und Propa¬
ganda folgende Meldung zugegangen ist : „Reichs¬
minister Dr . Goebbels  hat seine Zusage
erteilt , daß er auf dem Gauparteitag der NSDAP.
Ost-Hannover am 16. Juni in Harburg -Wilhelms¬
burg in der Großkundgebung auf dem Heimfelder
Sandberg sprechen wird ." Damit sind unsere Er¬
wartungen restlos in Erfüllung gegangen ! Der
Besuch des Reichsminister Dr . Goebbels bekundet
die überragende Bedeutung , die dem diesjährigen
Eautag der Nationalsozialisten Niedersachsens
nicht nur im engeren Bereich des Gaues selbst
zuteil wird , sondern darüber hinaus auch seitens
der Reichsregierung beigemessen wird als einer
besonderen Feier der Nationalsozialisten in
Nordwestdeutschland . Allen Partei - und Volks¬
genossen wird es ein besonderes Erlebnis werden,
unseren Parteigenossen Dr . Goebbels erstmalig
im Gau Ost-Hannover nicht nur begrüßen , son¬
dern auch hören und sehen zu können . Schon
immer sind unsere Eauparteitage Kundgebungen
gewesen , die der geschlossenen Kraft und Volks¬
tümlichkeit der Bewegung unserer engeren Heimat
Ausdruck verliehen haben . — Die Programm¬
gestaltung und Durchführung des diesjährigen
Gauparteitages bedeuten gegenüber allen vorher
gewesenen Kundgebungen eine Steigerung . —
Darüber hinaus erfährt die Feier des zehn¬
jährigen Bestehens des Gaues  einen
symbolhaften Höhepunkt durch die Anwesenheit
eines der volkstümlichsten Männer des Dritten
Reiches , Dr . Goebbels , die jedem Partei - und
Volksgenossen Verpflichtung bedeutet . Darum
Partei - und Volksgenossen des Niedersachsen-
landes heißt die Parole für den 16. Juni : Auf
nach Harburg - Wilhelmsburg,  um den
zehnjährigen Erllndungstag der Partei in Ost-
Hannover würdig und festlich zu begehen . —
Denn : Dr . Goebbels wird zu euch sprechen!

üremens Hingebung

velmendorsL

Bremer Rundsunkkiinstler in Delmenhorst . Die
Kreisgruppe Delmenhorst des Reichsverbandes
Deutscher Rundfunkhörer veranstaltete im über¬
vollen großen Saal des „Schützenhof" einen großen
Rundfunkabend unter dem Motto : „Wir suchen
den besten Rundfunksprecher " . Vom Rundfunk
wirkten mit das Orchester der „Bremer Stadt¬
musikanten " und vor allen Dingen die Rundfunk¬

kanone „Tante Lene ". Seit vierzehn Tagen wa¬
ren sämtliche Karten ausverkauft . Während des
ganzen Abends herrschte Lachen und Frohsinn.
Eine Darbietung war schöner als die andere , und
so hatten die Delmenhorster Gelegenheit , die
Rundfunkleute mal persönlich kennenzulernen.
Mitten in der Abwicklung des Programms fand
der Rundfunksprecher -Wettbewerb statt , und es
wurden in jeder Beziehung recht annehmbare
Leistungen gezeigt . Das Schlußwort hieß : „Und
anschließend wird getanzt . . .", und zwar bis zum
grauen Morgen.

Eröffnung des Stadt . Licht- und Luftbades in
der Kraft . Sehnsüchtig erwartet während der
letzten schönen und heißen Tage , eröffnet nun auch
das städtische Licht- und Luftbad in den Kraft¬
anlagen wieder seinen Betrieb ab Montag,
3. Juni , nachmittags 15 llhr . Zugelassen sind
alle Schulkinder bis zum 12. Lebensjahre , aber
nur dann , wenn sie sich verpflichten , regelmäßig
und pünktlich zu erscheinen . Für die kleineren,
noch nicht schulpflichtigen Kinder steht der an
einer schönen Stelle der Kraftanlagen befindliche
Spielplatz zur Verfügung.

Zwei Jubilare . Oberzollsekretär Weg euer
konnte am 1. Juni auf eine 25jährige Dienstzeit
bei der Reichszollverwaltung zurückblicken. Am
Weltkrieg 1914—1918 nahm der Jubilar mit Aus¬
zeichnung teil . Zu seinem Ehrentage gingen dem
nicht nur in Kollegenkreisen , fanden auch in der
Bürgerschaft beliebten Jubilar zahlreiche Ehrun¬
gen und Glückwünsche zu. — Der zweite Jubilar
der Arbeit ist der Fuhrwerker August HeImers.
Dieser begeht sein 25jähriges Dienstjubiläum bei
der Ziegelei Oetken in Elmeloh . Seine Arbeits-
kamoraden bereiteten ihm an seiner Arbeitsstätte
die gebührenden Ehrungen an seinem Ehrentage.

Kroße Feierabendveranstaltung der „Nord-
wolle ". Die Betriebsführung und der Ver¬
trauensrat des Delmenhorster Werkes der „Nord¬
deutschen Woll - und Kammgarnindustrie hatte die
gesamte Belegschaft der „Nordwolle " zu einer
Feierabendveranstaltung geladen . Große Festzelte
waren auf dem Fabrikhof aufgebaut und schnell

herrschte ein frohes Beisammensein , alles war eine
große Familie . Nach einleitenden Musikstücken
der Werkkapelle und einem Vorspruch ergriff Be¬
triebsführer Direktor Reudler das Wort zu einer
herzlichen Begrüßungsansprache , und gab der
Hoffnung Ausdruck , daß die Betriebsgemeinschaft
noch stärker werden soll. In bunter Reihenfolge
folgten Musikdarbietungen des Werk -Mandolinen-
orchesters , Tänze von den Damen Haberland und
Schwengsbier und gymnastische Darbietungen.
Ein zwerchfellerschütterndes Theaterstück schloß die
Programmfolge ab . Alle Darbietungen wurden
von Werksangehörigen erledigt . Als besondere
Ueberraschung hatte die Direktion die bekannte
Rundfunkkünstlerin „Tante Lene " noch aufge¬
boten . Kreisleiter der Deutschen Arbeitsfront,
Kreis Delmenhorst , Pg . Köhler,  sprach der
Leitung den Dank aus . Unter den Gästen befan¬
den sich auch Vertreter der Schwesterwerke , die
eigens zu diesem Fest herbeigekommen waren , um
die Verbundenheit zum Delmenhorster Werk zu
bekunden.

Hsmelingen
Tod auf den Schienen . Am Sonntagmorgen

gegen 4.30 Uhr warf sich ein 21jähriger Mann in
Hemelingen vor einen Eilgüterzug . Es gelang
nicht , den Zug rechtzeitig zum Stehen zu bringen,
so daß der junge Mann von der Lokomotive er¬
faßt und überfahren wurde . Die Gründe für den
Selbstmord sind unbekannt.

Niedersächsischer Sängertag in Braunschweig.
Etwa 5000 Vertreter der niedersächsischen Sänger¬
schaft weilten in diesen Tagen anläßlich der
Jahrestagung des Gaues Niedersachsen im Deut¬
schen Sängerbund in Braunschweig.  Das
große Gebiet von der Nordsee bis zum SLdharz,
von der Weser bis zur Elbe war durch Abord¬
nungen vertreten . Die Reihe der Veranstaltungen
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wurde mit der Vundestagung im „Hofjäger " er¬
öffnet , die der Eauführer Dr . Langemann-
Hannover mit Worten herzlicher Begrüßung ein¬
leitete . Anschließend erstattete Gauschriftwart
Wenzel  den Geschäftsbericht , der ebenso wie
der Kassenbericht einstimmige Annahme fand.
Als Vertreter der Landesleitung Niedersachsen
der Reichsmusikkammer ergriff Geschäftsführer
Barsche  das Wort . Er umriß in längeren Aus¬
führungen die Zusammenarbeit zwischen der Lan¬
desleitung und der Eauleitung des DSV ., die be¬
sonders in letzter Zeit erfreulich eng geworden
sei. Eingehend erörterte der Redner dann die
Chorleiterfrage und trat für eine Auswechslung
der nebenamtlichen Chorleiter gegen Verufs-
musiker ein , soweit die Mittel ausreichten und
geeignete Bewerber zur Verfügung stehen . Gau¬
chorleiter Heinrich - Hannover sprach über die
Ausgestaltung der Chorabende , die neben ernster
Arbeit frohen Sang pflegen sollten.

Frohe Fahrt nach Wangerooge
Besichtigung der Jugendherberge im Westturm durch die presse des Gebietes Llnterweser -Gms

Das Wahrzeichen von Wangerooge  ist sein
Westturm . Es ist nicht mehr der alte , sondern
nur eine Nachbildung dieses am 23. September
1914 in Rücksicht auf feindliche Flottendrohung
abgebrochenen Turmes aus dem 14. Jahrhundert.
Dieser Turm hat eine merkwürdige Geschichte.
Als Turm der Kirche der Bewohner stand er
zuerst inmitten des Dorfes auf der Insel . Eine
Überschwemmungskatastrophe in den 60er Jah¬
ren des vorigen Jahrhunderts brachte den Unter¬
gang des Dorfes und des westlichen Teiles der
Insel , so daß der Turm zuletzt einsam , von den
Wassern der See umspült , weithin aus dem Meer
ragte . So blieb er eine Sehenswürdigkeit
Wangerooges , des weit über 100 Jahre bestehen¬
den zweitältesten deutschen NordskWades , bis er,
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Eigenheime für Landarbeiter?
Der Beauftragte für Landarbeltersragen sprach auf der Neichsnährftandsschau

Während der Reichs nähr st ands - Aus-
stellung  versammelten sich die Gebietsbeauf¬
tragten für Landarbeiterfragen und die Landes¬
unterabteilungsleiter I 8 2 des Reichsnährstan¬
des zu einer Aussprache über die brennendsten
Probleme der Vetriebsgemeinschaft in der Land¬
wirtschaft . Der Sonderbeauftragte für Land¬
arbeiterfragen , Pg . Reinke , sprach nach einer
grundlegenden Darstellung der Richtlinien für
die Arbeitsweise noch über das kommende Ar¬
beitsbuch , das — für Betriebsführer und Gefolg¬
schaft gleich wichtig — wohl dazu angetan sei, die
Berufsehre zu vertiefen . Er sprach über die
Wohnfrage , die sehr viel Aufmerksamkeit und
manchmal auch energisches Eingreifen seitens der
Dienststellen des Reichsnährstandes erfordere,
vom Werkwohnungsbau und dem Bau von Land-
arbeiter -Eigenheimen . Gerade durch den Woh¬
nungsbau schafft man die Möglichkeit zur Fa-
miliengründung , fördert man den Arbeitseinsatz
auf dem Lande . Allerdings sollte man grundsätz¬
lich Einfamilienhäuser anstreben : denn Mehr¬
familienhäuser sind der erste Schritt zur Kaserne.
Pg . Reinke betonte den Wert des Eigenheims,
solange ein ständiger Arbeitsplatz in der Nähe
gesichert sei und erörterte eingehend die finan¬
zielle Erleichterung des Eigenheimbaus durch
Staatsdarlehen , wie sie zu diesem Zweck in der
Höhe von 2000 RM . gewährt werden . Allerdings
besteht bei Eigenheimen immer eine Gefahr darin,
daß sie allein keine Existenz geben und die bei
Werkwohnungen selbstverständliche Verpflichtung
des Bauern oder Landwirts fortfällt.

In der folgenden Aussprache hatten die Lan¬
desunterabteilungsleiter Gelegenheit , ihre viel¬

fältigen Erfahrungen und Sorgen vorzutragen.
Dann nahm Reichshauptabteilungsleiter I , Pg.
Haidn , das Wort zu einer klaren Formulierung
der Aufgaben , die dem bäuerlichen Menschen und
seinen Führern gestellt sind. Sicherung , Erhal¬
tung und Ausartung unseres Volkes sind ab¬
hängig von der Bewahrung des reinen Vluterbes.
Die Herausstellung des Vlutgedankens ist also
für dieses Fernziel ungeheuer wichtig . Weniger
wichtig ist die Frage der Organisation , die die
Arbeit übernimmt . Aber es ist sicher, daß der
Reichsnährstand als Träger der Arbeit , die durch
das Wort „Blut und Boden " gekennzeichnet ist,
in alle Zukunft seine großen Aufgaben haben
wird.

Auf die Landflucht eingehend , stellte Pg.
Haidn das wirtschaftliche Eefälle vom Dorf zur
Stadt heraus , das heute schon über die normale
Menschenabgabe hinaus zu einem Verbluten des
ländlichen Volkskörpers führt . Dieses Gefälle
mit Teilmaßnahmen abdämmen zu wollen , genügt
nicht . Notwendig für eine dauernde Wirkung ist
die Durchdringung jedes Zweiges unserer Wirt¬
schaft mit nationalsozialistischem
Geist.  In diesem Zusammenhang taucht auch
die Lohnfrage auf . Der hier und dort geäußer¬
ten Forderung nach Lohnerhöhungen für be¬
stimmte Arbeitergruppen stellt Pg . Haidn die
volkswirtschaftlich viel gerechtere Forderung ent¬
gegen , durch Preissenkung die Lebenshaltung
überall zu verbilligen , wo es der Höhe der Ver¬
dienstspanne nach angängig ist. Dadurch wird
nicht nur wenigen , sondern allen geholfen und
man kommt überall so wie in der Marktordnung
zu volkswirtschaftlich gerechten Preisen.

wie schon erwähnt , im ersten Kriegsjahr aus
Sicherheitsrücksichten für die Nordseeküste abge¬
brochen werden mutzte.

Da er nach dem Krieg nun wieder erbaut
wurde , — nicht an dem gleichen Platz , wo er
früher stand , aber immerhin wieder auf der West¬
seite der Insel — wurde er zur Jugendher¬
berge  eingerichtet und bildet nun ein in seiner
Art einzig dastehendes Heim der wandernden
deutschen Jugend . Von dem 56 Meter hohen
Turm schweift der Blick nicht nur über die ganze
Insel und weit aufs Meer hinaus , sondern bei
einigermaßen guter Sicht lassen sich mit freiem
Auge sogar noch die Umrisse von Helgoland er¬
kennen . Lichte Schlafräume , helle und saubere
Wasch- und Aufenthaltsräume , -sogar eine kleines
lehrreiches Museum enthält dieser Turm mit
seinen acht Stockwerken , und es ist kein Wunder,
wenn am Sonntag bei der Führung der Presse
durch diesen Turm der Inspektor Nord für
deutsche Jugendherbergen , Dr . Sengelken,
mitteilen konnte , daß die Jugendherberge auf
Wangerooge eine der bestbesuchten deutschen Ju¬
gendherbergen ist, so daß bei weitem nicht alle,
die sich dort anmelden , immer auch gleich unter¬
kommen können.

Man muß der Landespropaganda¬
stelle Weser - Ems  besonderen Dank sagen,
daß sie der Presse des Gebietes Unterweser - Ems
im Rahmen der laufenden Presseveranstaltungen
am letzten Wochenende die Fahrt nach Wangerooge
über Wilhelmshaven zur Besichtigung dieser Ju¬
gendherberge ermöglicht hat . Es dürfte keiner der
Teilnehmer — selbst aus dem Gau Ost-Hannover
war die Presse gekommen — ohne innere Befrie¬
digung vom Dasein dieser Jugendherberge im
Westturm von Wangerooge Kenntnis genommen
haben . Denn , daß unserer deutschen national¬
sozialistischen Jugend mit dieser Herberge ein
Aufenthalt auf einer so ansprechenden Insel der
Nordsee wie Wangerooge mit seinem gesunden,
Körper und Geist auffrischenden Klima , gesichert
ist, dürfte gerade diese Jugendherberge allen Er¬
wachsenen als besonders wertvoll erscheinen lassen.

Es ist etwas Großes , was das Jugendherbergs¬
werk seit der nationalsozialistischen Revolution
geleistet hat , und groß ist auch, was immer noch
an Aufbauplänen demnächst zur Verwirklichung
kommt . Wir berichteten dieser Tage bereits von
Altena und anderen Herbergen . Im Gebiet lln-
terweser -Ems werden nicht nur weitere große
Jugendheime aufgebaut , so das für dieses Jahr in
Angriff zu nehmende Jugendheim von Wil¬
helmshaven , das in Wildeshausen,
und nicht zuletzt das für Bremen  geplante , son¬
dern außer diesen großen  Jugendherbergen ist
man daran , noch kleinere  im Abstand von je
20 Kilometern einzurichten , was jegliche Ueber-
anstrengung der wandernden deutschen Jugend
verhindert und jegliche Sorgen der Eltern um die
richtige Unterkunft ihrer wandernden Kinder
gegenstandslos macht.

Wer wollte da , wo es sich um die deutsche Ju¬
gend insgesamt handelt , bei den für den 15. und
16. Juni geplanten Sammlungen für die Jugend¬
herbergen nicht freudig sein Scherflein geben , das
in so glänzender Weise der deutschen Jugend zu¬
gute kommt.

Die Pressefahrt vom Sonnabend und Sonntag
nach Wangerooge erschöpfte sich übrigens nicht
nur in der Besichtigung der Jugendherberge im
Westturm . Schon das vorher vor den Pressever¬
tretern und etwa 6000 Zuschauern in Wilhelms¬
haven in Erinnerung an die Schlacht vom Ska-
gerrak abgebrannte Riesenfeuerwerk am Kai von
Wilhelmshaven und der in lauer Juninacht ver¬
anstaltete frohfarbige stimmungsvolle Gondel-
reigen kann ein kleines Erlebnis genannt werden.
Desgleichen der darauf folgende Kameradschafts¬
abend im Ratskeller Wilhelmshavens mit Ver¬
tretern des Kommandos der Marin e-
station der Nordsee, (welch letzteres das
flinke kleine Räumboot 8 II der 2. Räumboot-
hatbflottille der Marinestation Wilhelmshaven
zur Pressefahrt nach Wangerooge zur Verfügung
gestellt hatte ) . Anregend und unterhaltsam war
dieser Abend nicht zuletzt durch den Gedanken¬
austausch der Teilnehmer an der Fahrt mit Ka¬

pitänleutnant v. Hohnhorst,  Kapitänleutnant
Zukolowfki,  Adjutant der Marineschule
Wesermünds  Oberleutnant zur See Mar-
wi tz und dem Pressereferenten der Marinestalion
der Nordsee Dr . Geiß.

Bei wundervollem Wetter ging die Fahrt am
Sonntagmorgen nach Wangerooge vonstatten.
Fröhlich war die Landung am Steg und lustig
die Fortbewegung von der Landungsstelle zur
Insel mit dem Jnselbähnchen , dem „feurigen
Elias ". Nach geselligem Beisammensein bei dem
auf Einladung der Kurverwaltung im Kurhaus
angesichts des sonnenbeschienenen Meeres einge¬
nommenen Imbiß war bald die Stunde zur
Rückfahrt gekommen , zumal von Wangerooge aus
noch eine einstündigs Fahrt in die offene See hin¬
aus Gelegenheit zur Probe auf Seetüchtigkeit der
Presse geben sollte.

Heiterster Sonnenschein und klare , blaue See
ließen diese Probe gelinde ausfallen und wohl¬
behalten , voll der besten Eindrücke lief gegen
AÄnd das kleine Räumboot U ll den Steg von
Wilhelmshaven an . ä.

Untergaufiihrerrnnentagung in der Lüneburger
Heide . Am Sonnabend und Sonntag trafen sich
alle Ilntergaufiihrerinnen des Obergaues 7
(Nordsee ) in Wals  rode - Kann ., um von den
einzelnen Abteilungen des Obergaues ihre An¬
weisungen für die Sommerarbeit zu bekommen.
Die Obergaufllhrerin Jda Hampel  stellte an
den Beginn ihrer Ausführungen das Wort : „Ge¬
sinnungen leben nicht , wenn sie keine Gelegenheit
haben zu kämpfen " und ging dann auf die Auf¬
gaben des kommenden Sommers ein . Das Motto
für die Sommerarbeit des VDM . und der Jung-
mädel lautet : Fahrt , Lager , Spiel und Sport!
Es ist geplant , innerhalb unseres OLergauer
15 Ferienlager  für VDM . und DAF . auf¬
zuziehen . Diese Lager , die in Jugendherbergen
eingerichtet werden , werden nur von solchen
Mädeln beschickt, die sich keinen Erholungsurlaub
leisten können . Sie sollen einmal von ihrer Ar¬
beit in den Fabriken und Kontoren ausspannen
und zugleich durch die Lagergemeinschaft und die
Heimabende den Geist des BDM . kennen lernen.
Es wird in weitestem Maße dafür gesorgt , daß
die Lager in gesundheitlicher Beziehung voll¬
kommen in Ordnung sind. Der Sonntag wurde
eingeleitet durch eine schlichte Morgenfeier.
Schweigend legten die Mädel den Weg durch den
frühen Morgen zurück, um mitten in der Natur
eine Feierstunde zu erleben , die ihnen in ihrer
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Schlichtheit und Eindringlichkeit neue Kraft für
die kommende Arbeit gab . — Einen besonders
schönen Abschluß erhielt die Tagung durch die
Fahrt zu den 7 Steinhäusern bei Fallingbostel.

Lnxer
Baustein für das Sachsenmal in Verben . Die

Verbundenheit der westfälischen Bauern aus dem
Lande Widukinds mit den Blutzeugen deutschen
Freiheitswillens findet symbolischen Ausdruck in
der Stiftung eines Bausteines für das Sachsen¬
mal , das bei Verben  errichtet wird . Ein
250 Zentner schwerer Findling , der in der Nähe
des Sattelmeierhofes Nordmeier Lei Enger aus-
gegraben wurde , trat jetzt die Reise von Herford
nach Verden an . Der im Durchmesser 2,50 Meter
große Stein trägt Widmungen der Bauernschaften
von Enger und Umgegend.

Lesrort

Leiche eines Schiffsjungen gesunden . Mitte
Mai d. Js . stürzte bei Driever der Schiffsjunge
H. Vunger  aus Ostrhauderfehn über Bord und
ertrank . Die Leiche des Verunglückten wurde jetzt
bei Leerort aus der Ems geborgen.

SiickgsorAsksIu»
Das Moor brennt . Ein Teil des dem Kreise ge¬

hörenden und von der Moorkultivierungsgesell¬
schaft gepachteten Hochmoores brennt seit einigen
Tagen . Das Feuer gewinnt infolge der Trocken¬
heit und des Windes immer mehr an Umfang.
Angestellte Löschversuche blieben erfolglos . Hilfe
kann hier nur ausgiebiger Regen bringen.

Bauemsunk der deutschen Sender
Breslau : „Kleintierhaltung im Neubauernbetriebe"

Dienstag , 4. Juni 1935

Deutschlandsender.  11 .40 llhr . Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Wir erobern
eine neue Provinz " von Hans Fackelmann.

Breslau.  11 .45 llhr . Für den Bauern.
„Kleintierhaltung im Neubauernbetriebe ", von
Dr . Fritz Alberti.

Frankfurt.  11 .45 Uhr . Bauernfunk.
Leipzig.  11 .45 Uhr . „Pflanzt nur hochwer¬

tige Gemüse - und Vlumenpflanzen ". von Dipl .-
Obstbauinspektor Welchert.

München.  11 .00 Uhr . Stunde des Bauern.
„Spargelverarbeitung in der Küche", von Klara
Stutzmann -Hopf.

Stuttgart.  11 .30 Uhr . Vauernfunk . Repor¬
tage aus Hamburg . „Wie gewinne ich gutes
Heu ?", von Dr . Muth.

Außer den oben aufgesührten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die gleich¬
bleibenden Sendezeiten « » Werktagen bekannt:

Deutschlandsender:  11 .55 Uhr , 14.55
Uhr . 18.55 Uhr . 20 llhr : Wetterbericht.

Berlin:  6 .30 Uhr . 11.55 Uhr , 14 Uhr : Wet¬
terbericht.

Breslau:  6 Uhr , 9 llhr , 11.30 Uhr , 13.30
Uhr : Wetterbericht . 14.40 Uhr : Für den Bauern:

Erster Preisbericht . 17.30 Uhr : Für den Bauern:
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht . 18.5»
Uhr : Für den Bauern : Wettervorhersage und
Schlachtviehmarktbericht (Dienstag , Mittwoch,
Freitag ) . 22 Uhr : Wetterbericht.

Frankfurt  a . M . : 6 Uhr : Zeit , W-tter,
Bauernfunk . 6.50 Uhr , 8.15 Uhr , 11.30 Uhr : Wet¬
terbericht . 11.45 Uhr : Sozialdienst . 13.10 Uhr,
18.45 llhr , 22.15 Uhr : Wetterbericht.

Hamburg:  6 Uhr : Vauernfunk . 6.30 Uhr:
Wetterbericht . 8 Uhr : Markt und Küche. 12 Uhr,
18.55 Uhr , 22 Uhr : Wetterbericht.

Köln:  7 Uhr . 8.30 Uhr , 18.45 llhr , 22 Uhr:
Wetterbericht.

Königsberg:  10 .40 Uhr , 11.60 Uhr , 13 UH-:
Wetterbericht . 15 Uhr , 18.15 Uhr : Landwirt¬
schaftliche Preisberichte . 18.50 Uhr , 20 Uhr,
22 Uhr : Wetterbericht.

Leipzig:  5 .50 Uhr : Mitteilungen für den
Bauern . 10 Uhr , 11.30 Uhr : Wetterbericht , 11-1°
Uhr : Für den Bauern . 13 Uhr : Wetterbericht

München:  11 Uhr : Stunde des Bauern . 1130
Uhr , 16 Uhr , 18.50 Uhr , 20 Uhr : Wetterbericht-

Stuttgart:  6 Uhr . 6.30 Uhr . 8.50 Uhr : Wet¬
terbericht . 11.45 Uhr : Vauernfunk und Wetter¬
bericht . 13 Uhr . 22 llhr : Wetterbericht.
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